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Abonnements - Krdingiingen :
rabonncmsntä - Preis pränumerando :
Pierteljährl . 3,30 Ml. , monall . l . loMl . ,
wöcheullich 2S Psg . trei Ine Haue .
Sinrelne N» uun » r s Psg . Sonniagi .
Slummer mir »iuNrierier Sonniagi -
Beilage „Tie Neue Welt " 10 Psg . Post -
' «donnement : l . lv Marl pr » Monat ,
Eingetragen in der Post - Zeitunge -
Preisliste sür l0i ) 2 unter Dr . 7B78 .
Unter Nreuzbanv siir Deutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Marl , siir da »
übrige Ausland 3 Marl pro Monat .

Trscheml kiiglich »usjer Monlag « .

IS . Jahrg .

Fit Juftrtions - GMlst
beträgt für die sechSgespaltene Kolonel -
»eile oder deren Raum 40 Psg. , sür
politische und gewerlschastltche Vereins -
und VersainmIungS - Anzeigen 20 Psg .
„Klein - Anieigeu " jedes Wort 5 Pfg .
( nur das erste Wort seit ). Hnserate siir
die nächste Nummer müssen diS 4 Uhr
nachmittags in derTxpedition abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen -
tagen bis 7 Uhr abend », an Sonn - und
Festtagen bis s Uhr vormittags geössnet .

Vevlinev VolksbleM .
Telegramm - Adresser

„Socialdeniolirnt ve - lln "

Centralorgan der socialdemokratisthen Partei Deutschlands .
Kedalikivn : 19 . Veuttz - Skrahe 2 .

Fernsprecher ! Anit I , Nr . 1608 . Freitag , den 21 . März 190Ä . Gxprdillon : sw . 19 , Veulh - Sleaste 3 .

Fernsprecher : Slint I , Nr . 6181 .

Verkrachte Mittelftandsretterei .
Nichts vermag so schlassend die lächerliche Erfolglosigleit der

ganzen reaktionären MittelslandSretterei darzuthiin , die mit gesetz
steberischen Fallstricken die ökonomische Entivicklnng aufhalten iviss ,
als das Fiasko der preutzischen Warenhaus -
Steuer . Sie ist so recht das Werk jener Reaktionäre , die bald
als brotwuchernde Junker , bald als Pncklersche Antisemiten , bald
als Zlinftbrüder a la Jacobskötter aus dem Plan erscheinen und
den » Kleinproduzenten vorreden , man könne die ganze groh
kapitalistische Entivickllmg zu seinen Gunsten lahmlegen durch
«utsprechende Gesetze .

Die Konservativen , die gelegentlich , wcnn ' S ihnen nichts
kostet , dem „ Mittelstand " gern ihr „ volksfreundliches " Herz zeigen ,
hatten , nachdem bereits 1836 im preußische » Landtage über die
Warenhäuser , Bazare , Versandgeschäfte , kurz die ganze groß
kapitalistische Entwicklung im Detailhandel Debatten gepflogen worden
waren , im Februar 1833 eine Interpellation im preußischen Junker -
Parlament eingebracht , welche die Regierung über die Maßnahmen gegen
die „großkapitalistischen Unternchimingcn im Detailhandel " befrug . Von
den Konservativen bis zum Centrum hinüber legten sich darauf , bei der
Besprechung der Interpellation im April , die . Mittelstandsretter
iuS Zeug und hatten auch den Erfolg , vom Finanzminister Miguel
diese Steuer als gerechtfertigt bezeichnet zu sehen .

In den größten Hoffnungeu schwelgte » damals die Mittelstands
retter . Der Junker v. B r o ckh a n s e n rief pathetisch , nach Erlaß
cinersWarenhaus - Stener werde der gelverbliche Mittelstand , „das ' bcstc
Bollwerk gegen die Socialdemokratie " , Iveiteren Lebensmut fassen ,
„ der landwirtschaftliche und gewerbliche Mittelstand werde sich eng
zusammenschließen unter Führung der Staatsregierung zum Schutze
von Thron und Altar " . Und der agrarische' Hahn krähte zu -
versichtlich : „ Das einzige Mittel , welches wirklich Erfolg verspricht
und wirklich einen Eingriff in die Form der Gestaltung des Handels
im Juteresse des Mittelstandes zu bewirken im stände ist , ist die Be -
steuerung des Umsatzes . "

Wirklich wurde dann im Februar 1330 der Jnnkerkammer der
preußische Warenhanssteuer - Gesetzentwurf vorgelegt . Er war
trotz seiner Schärfen noch immer nicht ganz nach dem
Herzen der junkerlichen und fkleinbürgerlichcn Mittelstands�
reaktionäre , die ihm deshalb auch in der Kominission noch eine
wesentlich verschärfte Gestalt gaben . Ergötzlich ist es gerade jetzt , in
dem damaligen Konnnissionsbericht die Angst der Mittelstmidsrelter
zu lesen : der Warenhaus - und Bazarpolhp iverde sich in seine
einzelnen Bestandteile , nämlich in Spccialgeschäfte , auflösen , und
Ivie sie Sorge hatten , ihn nur ja so zu fassen , daß er ihnen nicht
entrinnen könne , damit fie ihn diesmal erlegten . Diese groß -
kapitalistischen Unternehmungen haben ihre Gestalt natürlich ruhig
beibehalten . Die preußischen Mittelstandsretter hatten es so eilig ,
daß bereits im Mai 1930 da ? „Gesetz betreffend die Warenhaus -
Steuer " fix und fertig war . Am 18. Juli 1900 wurde es ver¬
öffentlicht .

Das Gesetz teilt den ganzen Warenhandel in vier Hanptgruppen .
Es bestimmt , daß alle solche Unternehmungen , welche den Detail¬
handel mit mehr als einer solchen Warengruppe betrieben und dabei
eine » Gesaintumsatz von mehr als 400 000 M. erzielten , eine Umsatz¬
steuer zu zahle » hätten , die mit 4000 M. begann , bis 1 Million
Mark Umsatz 23 033 M. erreichte und jede » höheren Umsatz mit 2 Proz .
traf . Dieses Stcuerciukonnncn sollte den Gemeinden übertviesen
werden , die wiederum gehalten sein sollten , es „ vorzugsweise im

Juteresse der kleineren Gewerbetreibenden zu verwenden . "
Wie hat nun dieses Gesetz in der Praxis gewirkt ?
Zunächst zeigte sich, daß der kapitalistische WarenverteilnngS -

Prozeß ein viel zu umfangreiches Räderiverk ist , als daß ihn die

Zwirnsfäden der reaktionären MittelstandSretterci wirksam einschnüren
könnten . Als das Gesetz publicicrt ivar , machten sich eine Menge
Ministerialverordnungcn notwendig , nur um Klarheit über die Zu -
geHörigkeit bestimmter Waren zu den einzelnen Warengrnppen zu
schaffen . Es ivar schließlich ein allgemeines Tohuivabohu , welches
81 Ministerialverordnungcn , die vom 23. Oktober 1933 bis zum
1. Mai 193l , also in 6V » Monaten ! erlassen werden mußten , ver -

geblich zu klären suchten .
Die wirtschaftliche Wirkung der WarenhanS - Stcuer auf den geiverb -

lichen Mittelstand war gleich Null . Das Gesetz hat auch nicht
einen Konkurs kleiner Geschäfte verhütet , deren Gcsamtziffer die

wirtschaftliche Krise so rapide gesteigert hat . Die großkapitalistischen
Betriebe , die man in ihrem Wachstum hindern wollte , haben sich
auf die Steuer eingerichtet . Zunächst haben sie die Steuer a u f

ihre Lieferanten abgewälzt . So haben sich die Stroh «
Hut - und Bliinienfabrikanten Sachsens , die an preußische Waren -

Häuser liefern , beklagt , daß sie die WarenhauS - Stener

tragen müßten . Im FabrikationSbczirke Plauen hat eine

Rundfrage festgestellt , daß von 58 Fabrikanten , die an Warenhäuser
liefer ». 38 die Steuer teils , 20 sie gänzlich tragen müsse » . Allgemein
müssen , seit Einsllhrung der preußischen Warenhaus - Steuer , die

Fabrikanten den Häusern die 2 Proz . Umsatzsteuer als Rabatt

gewähren , so daß sie uud ihre Arbeiter die eigentliche »
Träger der Steuer sind .

Daher ist denn auch die sächsische Regierung nach

langen Erwägungen und Schtvaukungen zu den , Entschluß ge -

langt , das Experiment des preußischen Wareuhans - Steuergesetzes
nicht nachahmen zu tvollen . Seit Jahren bedrängen die konservativen

Mittclstandstäuscher die sächsische Regierung um Einführung einer

«iuschneidcudeu Steuer gegen die Warenhäuser und besonders gegen
die Konsumvereine , deren glänzende und segensreiche Ent -

Wickelung den Arbeiterfeinden verhaßt ist . Sie erreichten auch , daß
die Regierung seit Jahren sich sympathisch zur Auflage von Umsatz -

steuern durch die Gemeinden verhielt , in einer Anzahl von Städten

und Landgemeinden wurden die Konsumvereine schwer getroffen .
Aber die Lebensmittelverteurer forderten mehr , sie forderten ein

entsprechendes Gesetz für das ganze Land und das preußische Bei

spiel diente ihnen als Muster , um die sächsische Regierung eifriger
denn je zu bedrängen .

Diese Regierung hat daher eine Denkschrift ausarbeite »

lassen , in der sie nicht nur den W ü n s ch e n , sondern vor allem

auch den trügerischen Hoffnungen , mit denen die Mittel

staudsleute ihr Publikum narren , unzweideutig entgegentritt . Die
mit Sorgfalt ausgearbeitete Denkschrift ist sehr lesensivert , sie be

handelt die Frage nach allen Richtungen mit großer Gründlichkeit
und kommt zu dem Ergebnis , daß die geforderten Steuern dem

Mittelstand nichts nützen , aber die Arbeiter schädigen .
Diese Denkschrift ist am Mitttvoch in der Zweite » sächsischen

Kammer zur Beratung gelangt und der Minister v. M e tz s ch bestand
auf den Anschauungen , die in ihr niedergelegt find . Er erntete dafür
den deutlichen Unwillen der Redner der konservativen Partei . die ja
in jenem Parlament alleinherrschend ist .

Wenn selbst eine so reaktionäre und zu jedem Rettungsmittel für
den Mittelstand geneigte Regierung wie die sächsische zu dem Re -

sultate gelangt ' : „ es mehren sich die Anzeichen , daß die preußische
Warcnhans - Steuer den kleineren Unternehmern Nach
teile bereite " — dann ist diese Steuer hiermit vollends gerichtet .
Das Gegenteil dessen , ivas die Mittelstandstäuscher versprachen , ist
in der Praxis eingetreten l

Das Wachstum der Warenhäuser in den Großstädten wirkt Ivie
ein Hohn auf die Mittclstandsretterei . In Berlin haben sich die

Großbetriebe dieser Art räumlich vergrößert und in der Zahl ver -

mehrt . Dasselbe ist in andern Städten der Fall . ES ist unschwer

zn erkennen , daß auch im Detailhandel der kapitalistische Großbetrieb
Riesenfortschritte macht .

Das Fiasko der preußischen Warenhaus - Stener zeigt , ivie aus «

sichtslos alle Versuche sind , auf dem Boden des kapitalistischen
Systems dem Mittelstand wieder goldne Zeiten schaffen zu wollen . —

polikifche Mebev�rchk .
Berlin , den 20 . März .

Die Wähler gegen de » Brotwncher !
Im Wahlkreise Breslau - West wurde durch den Tod nnsreS

Schoeulank eine Ersatzwahl nötig . Am Mittivoch fiel die Wahl -

entschcidung und sie bedeutet eine » glänzenden Triumph der

Tocialdenlokratie und eine vernichtende Niederlage
der Parteien des Brot Wuchers .

Wir erhalten von unsren Brcslauer Freunden das Wahlergebnis
in folgenden Ziffern :

Eduard Bernstein gewählt mit 14 7VV St .

Freisinn

. . . . . . . . . .

6 428 „
Konservativ - klerikales Bündnis . . 4 474 „
Antisemit

. . . . . . . . . .

323 „
»

Wir begrüßen Bernstein als den 38ten der socialdeniokratischen

Reichstagsfraktion , als Kampfgenossen für die Zeit ernstesten poli -
tischen Streites , dem die deutsche Socialdemokratie entgegengeht !

Gewählt im heißen Ringen der Arbeiterklasse gegen die junkerliche

Zollfron wird unser Freund ihr getreuer Anwalt sein in den

Kämpfen auf dem parlamentarischen Schlachtfeld I
Die Wahl in BreSlau - West reiht sich den früheren Reichstags -

Ersatzwahlen an als ein überaus eindringliches Zeugnis
Ivider den Brot Wucher und die Parteien , die ihn dem

deutschen Volke aufzubürden bestrebt sind . C e n t r n m und

Konservative schlössen ein Wahlbündnis in der Hoffnung , in
die Stichwahl mit der Socialdemokratie zn gelangen ; aber

nicht nur erreichten sie nicht dieses Ziel , sondern sie , d i e

Parteien des Brot Wuchers , haben die schmählichste
Absage durch die Wähler erhalten . Während bei der

Wahl im Jahre 1838 die bürgerlichen Parteien , abgesehen von
der freisinnigen Volkspartei , noch 7389 Stiinine » erhielten , haben
ie jetzt , sofern das uns übermittelte Ergebnis ein endgültiges ist ,

nur 4757 erreicht . Die reaktionären Parteien bezahlen ihre
Wucherpläne mit einem Verlust von SSSS Stimme » ? Da -

gegen darf die freisinnige Volkspartei als Gegnerin des Zoll -
attentats sich eines erheblichen Stimmenzuwachses erfreuen .

Besonders günstig ist der Wahlansfall für die Social -
d em o kra ti e. Die Socialdemokratie , die entschiedenste Feindin der

Brotverteuerung und der junkerlichen Reaktion , hat fast genau die -

selbe Stimmenzahl bewahrt , die sie 1393 hatte , obschon bei Nach -
ivahlen fast stets eine Verminderung der Stimmen aller

Parteien eintritt . In Breslau - West sind aber nur die

Stimmen der Gegner der Socialdemokratie erheblich herab -
gesunken , nicht aber die socialdemokratischen . Die sän >tlichen der

Socialdemokratie gegnerischen Parteien erhielten vor vier Jahren
12 948 Stimmen , bei der jetzigen Wahl nur 11 225 , das ist e i n

Ausfall von fast 1700 Stimmen !
Die deutsche Socialdemokratie dankt den Breslaner Arbeitern

ür die tapfere Schlacht , die sie geschlagen !

Der Wahlkreis Breslau - West war im ersten Jahrzehnt des Reichs -

tagS - WahlrechtS sicherer fortschrittlicher Bestand . ES war der

Wahlkreis Franz Zieglers , nach dessen Tode bei der Nachivahl von
1877 Häuel , dann in den folgenden Wahlen Bürgers uud Freund
olgten . Daneben stellten die rechts vom Freisinn stehenden Parteien

bei jeder Wahl ein ansehnliches Kontingent , ohne je den Sieg zu
erringen ; bald einigten sie sich dabei auf einen konservativen , bald auf
einen freikonservativcn , bald auf einen nationalliberalen Kandidaten .

Dazu stellte das Centrum eine Stimmenzahl , die zwischen 1030 und
2303 schwankte .

Die Socialdemokratie gelangte bereits 1877 zum ersten -
mal in die Stichwahl , in der sie mit 7276 Stimnien gegen 10 422

fortschrittliche Stimmen unterlag . Die Wahl von 1678 brachte der

Partei einen Fortschritt ' auf 8819 in der Stichwahl , die erste
Wahl unter dem Socialistcngesctz aber wieder einen erheblichen

Rückgang . Im Jahre 1881 aber eroberte die Socialdemokratie zum
erstenmal den Kreis in der Stichwahl . Sie erhielt 3313 Stimmen ,
der Fortschrittler mir 7893 ; Kräcker Ivar gewählt und behielt den

Wahlkreis bis zu seinem Tode im Jahre 1838 . Der Kreis wurde
1884 in der Stichlvahl mit 8936 , 1837 mit 10 779 Stimmen be -

hauptet . Die Nachwahl von 1889 führte nnsren Parteigenossen Kühn

zum Siege mit 9948 gegen 8237 Stiunnen .
1890 ging der Wahlkreis noch einmal an die Fortschrittspartei

verloren , indem damals die Konservativen , Nationalliberalen und
das Centrum ihre frühere Lauheit bei Stichwahlen zwischen Fortschritt
und Socialdemokratie aufgaben und geschlossen für die Freisinnigen
eintraten ; der freisinnige Kandidat Vollrath erhielt im ersten Wahl -

gange 6293 Stimmen , der nationalliberale 5372 , das Centrum 1439 ,
der Socialdemokrat 11 459 Stimmen ; in der Stichlvahl siegte
Vollrath mit 13 599 gegen 13 283 socialdemokratische Stimmen .

Seitdem aber sorgte die Tüchtigkeit der Breslaner Arbeiterschaft

dafür , daß nnsre Partei sofort im ersten Wahlgange siegreich ivnrdc .
1893 siegte Genosse Schoeulank mit 13 507 Stimmen gegen

5715 Stimmen der freisinnigen Volkspartei , 1370 antiseniitische ,
4456 nationalliberalc und 1103 Centrums - Stimmen .

Noch glänzender ivar der Sieg von 1898 . Genosse Schoenlank

erhielt 14 820 Stimmen , die freisinnige Volkspartei 5559 , Konser -
vative und Antisemiten 562 , die Nationalliberalen 4363 , das Centrum

2464 Stimmen . —
_

Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus hat in einer ungewöhnlich lange

ausgedehnten Sitzung am Donnerstag die S e k u n d ä r b a h n »

Vorlage weiter
'

beraten . Da die Wahlen bevorstehen .
sah sich fast jedes zweite Mitglied des Hauses veranlaßt , sich
seinen Wählern durch Eintreten für seinen Wahlkreis in

empfehlende Erinnerung zu bringen . Es lohnt nicht , über

diese Kirchturmspolitik zu berichten . Das einzig erwähnens -
werte Ereignis ist , daß sich ein Volksvertreter , Herr
v. Pappenheim , während der Sitzung eine Cigarre anzündete .
Wir können es ihm nachfühlen , daß er sich lieber diesem be -

haglichen Genuß hingiebt , als dem , die langweiligen Reden
mit anzuhören .

Freitag : Fortsetzung . —
_

RcichSkursbnch für Rennpferde und Junkersport .
Die Herrenhäusler haben auch am Donnerstag wieder eine

große Reihe , teiliveise bedeiltinigsvollcr Gesctzcsvorlagen im Hand «
umdrehen erledigt n » d dabei doch noch Zeit gefunden , ihren Special -
wünschen Ausdruck zu verleihen . Sehr mit Unrecht haben wir das

Herrenhaus iviederholt als ein rückständiges Parlament bezeichnet ,
das die Bedürfnisse der Zeit nicht kennt . Reumütig nehmen wir

diesen Vorwurf zurück , den » die Herren haben in ihrer Sitzung de »
Beweis erbracht , daß sie weit vorausschauender sind als andre Sterb »

liche , »nid daß sie auf manchen Gebieten , z. B. auf dem des Eisen -
bahnwesens , gtcformen anstreben , an die wir in nnsrem beschränkten
Unterthaneiiverstand » icmalS gedacht haben . Wohl sind ivir stets
eingetreten für die Beseitigung der Thielenschcn Sparsamkeitspolitik ,
ivohl haben wir eine » lenschenwürdige Beförderung der

Passagiere und zu diesem Zwecke die Aufhebung der
vierten Wagenklasse verlangt , aber die Schaffung eines

besonderen - - - Fahrplans für Renn - und Zucht «
Pferde , die sich als solche legitimiere » kvinien — wir ge¬
stehen es offen ein : eine so revolutionäre Forderung ist uns nie in
den Sinn gekommen . Sich dieser armen Tiere anzunehmen haben
wir in unsrer Kurzsichtigkeii den Herrenhäusler » überlasse », die allen

Ernstes in Verbiudnng mit der Beratung eines Berichtes über die
Aus - und Einrangiernug in den Landgestüten die Regiernng auf -
forderten , dafür Sorge zn tragen , daß durch das Ministerium der

öffentlichen Arbeiten möglichst bald , getrennt von den allgemeinen
Fahrplänen für Vichtransporte , ein Fahrplan herausgegeben werde

für Nenn - und Zuchlpferde , welche durch den Union - Klub oder die

Landwirtschaftskammer als solche legitimiert sind . Also ein Reichs -
kursbnch für Pferde !

Nach dieser Leistung beschäftigte sich das Haus mit der Vorlage
betr . den Erwerb von BergwerkScigeninm im Oberbergamts «
bezirk Dortniinid für den Staat , und es nahni die Vorlage , obwohl
einige Kommissionsmilglieder darin einen weiteren Schritt - - in
den socialdemokratischen Staat erblickten , ohne Debatte an .
Aber nicht genug damit , gaben sie auch in einer Resolution der Er «

Wartung Ausdruck , daß bei der Einrichtung dieses Bergbaubetriebes im
Sinne der Arbeiter - Wohlfahrt die notivendigcn Staatsmittel verwendet ,
insonderheit auch für die Belegschaft beider christlicher Konfessionen
im Bedarfsfall die nötigen kirchlichen Eiurichtungcu getroffen werden . -
— In der Beratung dieser Resolution wurde weidlich auf die Social «
deniokraten und noch mehr auf die Polen geschimpft . Um seine

Polenrede , die er ini Abgeordneteuhaufe ein Dutzendmal gehalten
hat und die er sogar beinahe ohne Anstoß hersagen kann , auch im

Herrenhanse an den Main » zu bringen , Ivar der Kultus , ninister
S t u d t eigens am Regierungstische erschienen . Besonders zeichnet
sich Graf und Marquis v. Hoensbroech , der Bruder des Ex -
Jesuiten , in der Schilderung der großpolnische » Gefahr aus .

I » einer längeren Debatte führte , wie fast alljährlich , der An «

trag dcS Grafen Mirbach , die Regierung zu ersuchen , demnächst
beiden Häusern des Landtags einen die Herabsetzung des Fidei «



kommiß Stempels betreffenden Gesetzentwurf vorzulegen . Die

Kommission für den Staatshanshalts - Etot beontrogte die Annahme
mit der Aenderung , daß das Wort . demnächst " durch „baldlhunlichst "

ersetzt wird . Graf Mirbach und mit ihm die Mehrheit des Hauses
will keine organische Reform des Fideikomnnß - Gesetzes , sondern nur
eine Herabsetzung des Stempels , die Regierung dagegen will sich
nicht darauf einlassen , einseitig den Stempel herabzusetzen ,
sondern sie will das Fideikommiß - Wesen einheitlich regeln .
Ein Gesetzentwurf ist in Vorbereitung . Der Minister Frei -
Herr von R h e i n b a b e n erklärte zlvar , daß er dem An -

trage Mirbach sympathisch gegenüberstehe , da auch er im Interesse
des Nachwuchses u n s r e r Offiziere und Beamten und
im Interesse der Erhaltung des Staates , namentlich mit Rücksicht
auf den inatcriellen Zug der Zeit und auf das Schwinden der Liebe

zrir Scholle , die Befestigung des Grundbesitzes wünsche , er bat aber

zu warten , bis das ganze Fideikominiß - Gesetz geregelt würde . Das
Haus jedoch , das sehr große Eile hat , » ahm den Antrag unter
Streichung des Wortes „baldthunlichst " an . Nur die „Linke " , d. h.
die Partei der Oberbürgermeister , stimmte dagegen .

Am Freitag steht neben kleineren Borlagen das Provinzial -
Dotationsgesetz zur Beratung . —

Die Antwort auf das englisch - japanifche BiindniS .
Der englisch - japanische Ostasienvertrag ist also durch den

russisch - franzosischen Trutz - und Schntzvcrtrag für Ostasien bcant -
wartet worden . Der rnssisch - französische Zweibund erstreckte sich ja
bisher noch nicht auf außereuropäische Verwickliingeii , so daß eine
derartige Erweiterung notivendig war .

Trotz der friedfertigen , heuchlerischen Einleitung , daß das Pro -
granim England und Japans , den Status gno in China aufrecht zu
erhalten , nur den wiederholt betonten politischen Grundsätzen Ruß -
lands und Frankreichs entspreche , schlägt die Note in ihren Schluß -
sätzen einen recht scharfen Ton an .

Wenn man feierlichen diplomatischen Erklärungen der Re¬
gierungen auch nur das geringste Vertrauen entgegenbringen dürfte ,
so müßte der Inhalt der Erklärung ganz danach angethan sein , die
Gefahr eines internationalen Konfliktes in Ostasien nahezu zu be -
seitigen . Denn den zwei Mächten , die unlängst durch ihren Vertrag
das Gelöbnis ablegten , mit allen Mitteln die fernere Integrität
Chinas aufrecht erhalten zu tvolleir , hätten sich jetzt ztvei Iveitere
Großmächte mit einer ganz gleichlautenden Erklärung an -
geschlossen . Vier große Mächte : England , Japan , Rußland
und Frankreich , hätten sich also zu Schützern Chinas aufgeworfen ,
so daß , lvie nian meinen sollte , jeder andren Macht die Lust ver -
gehen sollte , künftighin noch an dem chinesischen Kuchen herum zu
knuspern .

Auffallend müßte es in diesem Fall freilich erscheine », daß die
beiden letztgenannten Mächte es für notivendig erachteten , einen
separaten Schutzverband für China unter sich abzuschließen , statt
einfach dem anglo - japanischen Bündnis beizutreten . Schon die
Thatsache , daß Rußland und Frankreich separat vorgingen und in
ihrer Note erklärte » , mit einer eventuellen „ aggressiven Aktion "
rechne » zu müssen , beiveist , daß die Motive , die die beiden
Zweibiinde für ihr Zustandekommeir geltend machten , nur vor -
geschobene sind .

Beim englisch - japanischcn Zweibuud konnte man allenfalls noch
an die Aufrichtigkeit seines Jntegritäts - Princips glauben . Der Wett -
belverb der andren Staaten ivar ihnen so unangenehnr geworden ,
daß sie es schließlich noch fürs beste hielten , vorläufig auch selbst
auf Annexionen zu verzichten , sofern sie diese rivalisierenden Mächte
nur auch ihrerseits an Gebietserwerbungen verhindern konnte ».
Dem neuen ostasiatischen Zweibuud steht dagegen die
Heuchelei schon an der Stirne geschrieben . Rußland selbst
tvar die einzige Macht , die die letzten Wirren zu einer Annexion
benutzte . Seine Annexion in erster Linie veranlaßte ja England
und Japan , ihren Zweibuud zu schließen . Und da dieser Zweibund
unter dem kvabus quo die Herausgabe der Mandschurei
versteht und Rußland sich bis jetzt dazu noch nicht hat bequemen
können , läßt sich der russisch - französische Ostasienvertrag nur so deuten ,
daß er R u ß l a n d den Besitz dieser s e i n e r A n n e x i o n
sichern soll� Nicht der Integrität Chinas wegen wäre also der neue
Zweibund geschlossen worden , sondern der Integrität des russischen
Raubes wegen , gegen den allerdings der englisch - japanische Vertrag
eine „aggressive Aktion " in Aussicht stellte . Ohne eine Gegenleistung
in Siidchina dürfte natürlich Frankreich Rußland den Liebesdienst
nicht ertveise ».

Mit andern Worten : Während der englisch - japanische Zweibund
der Annexionspolitik in China Halt gebieten soll , soll der russisch -
französische Zweibund die Annexionspolitik gegen ettvaige Jnter -
ventionen sichern . Unmittelbare Annexionsabsichten braucht der neue

Zweibund damit noch keineswegs zu verfolgen , es mag ihm fürs
erste genügen , dem Bedrängen Rußlands in der Mandschureisrage
Einhalt zu thun . Möglichertveise wird Rußland zunächst versuchen ,
Deutschland auf seine Seite zu bringen , wie sich ja England und
Japan der anierikanischen Sympathien zu versichern suchten . Daß
Deutschlands Politik keine ernstliche Wahrung der chinesischen
Integrität verfolgt , beiveist ja sein Verhalten in Tientsin , belveist
sein Vorgehen in der sogenannten neutralen Zone unr Riantschon ,
in der es ganz wie in einem annektierten Distrikte Militär -
st a t i o n e n errichtet , während ihm der Kiautschon - Vertrag nur das
D u r ch z u g s r e ch t einräumte . Thatsächlich scheint in Rußland
ein Werben um Deutschlands Gunst einsetzen zu wollen . Kenn¬

zeichnend dafür ist ei » Artikel des „ Grashdanin " , der für eine deutsch -
russische Annäherung warm eintritt . Fürst MetscherSky erklärte darin
eine ernste aufrichtige Annäherung Rußlands aus vielen Gründen schon
deshalb für vorteilhaft , weil sie für Deutschland ebenso gewinn -
bringend sei wie für Rußland . Das Verharren Rußlands in der

jetzigen Position des Ziveibnndes und des liebenswürdigen Jn -
differentismus gegen Deutschland könne Rußland Schaden bringen .

Es würde den Thatsachen nicht entsprechen , wen » nian behaupten

wollte , daß durch den russo - frankischen Ostasien - Vertrag die Situation

sich weseutlich verschlimmert hätte . Kritisch ivar sie auch ohne -

hin schon wegen der unverhüllten Eifersüchtelei der Mächte .
Die Scheidung in mehrere Gruppen tvird allerdings die Spannung

wahrscheinlich noch vermehren . Jede derselben wird krampfhaft

rüsten , um für den Fall kommender Entscheidungen möglichst gut
vorbereitet zu sein . Frankreich , das auch die russischen Rüstungen

zum Teil wird mitbezahlen müsse » , wird seiner Weltmachtpolitik be¬

sonders große Opfer zn bringen haben . Kann , weniger auch

D e u t s ch l a n d . ohne dessen Dabeisein ja künftig „keine große

Entscheidung auf dem Erdball mehr fallen " soll . Die Gefahren und

Schäden der imperialistischen Weltmachtpolitik wachsen so ins

Uferlose . —

Deutsches Weich .
Unnötiges Lcisctrcte » . Nach Ostern sollte in Berlin eine

Kundgebung gegen den Zolltarif durch die Vertreter der

deutschen Städte stattfinde ». Liberale Zeitungen empfehle »

jetzt , wenn auch mit einigem Bedanern , daß die Städtevertreler

nicht als offizielle Beauftragte ihrer Stadtverwaltungs - Körper -

fchaften zusammenkommen sollen , sondern als Privatpersonen ;

sie sollen auch von ihren Kommunen keine Tagegelder und

Reisekostenvergütung empfangen . Und warum diese Herabminderung
der geplanten Kundgebung ? Das Ober - Verwaltungs -

g e r i ch t soll in der Erörterung der Zollfrage , weil dies eine all -

gemeine politische Frage sei , eine Ueberschreitnng der Kompetenzen
der städtischen Körperschaften festgestellt haben . Dem müsse man sich

fügen .
Dies ist eine gänzlich falsche und überflüssig reaktionäre Ans -

legung des allerdings genügend reaktionären Urteils des Ober -

Vcrlvaltnngsgerichts . Das Oberverwaltungsgericht hat lediglich die

Erörterung der Zollsrage in der Art eingeschränkt , daß sie unter

Bezugnahme auf die speciellen örtlichen Ver -

h ä l t n i s s e und Interessen der einzelnen Koinninnen er¬

folgen müsse . Von einer allgeincinen Verurteilung der Befässnng
mit dem Zolltarif ist keine Rede und es ist geradezu Selbstmord .

wenn die Städteverwaltnngen sich freiwillig ihrer wichtigsten Rechte

begeben wollen I

Der Kampf gegen Amerika . Unter dem Vorwand „ gesnnd -
heitlicher Rücksichten " sperrt die deutsche Regierung zu Gnnsten der

Agrarier immer mehr die Einfuhr ausländischer Lebensmittel ab .

Neuerdings hat man die Gefährlichkeit von Borax entdeckt und
die Einfuhr von Fleisch Vorboten , das mit Borax konserviert ist .
Nun meldet Laffans Bureau aus New Jork ,

„ Gebrüder Arm o u r und andre hervorragende Firnien der

Büchsenfleisch - Export - Jndnstrie hatten Erhebungen bezüglich der

Verordnung der deutschen Regierung veranstaltet , ivodurch
die Einfnhr von Fleisch verboten wird , zn dessen Konservicrimg
Lösungen vertvandt iverde », die in irgend einer Form Borax
enthalten . Der Bericht über diese Erhebungen ist jetzt erschienen .
Er bezeichnet die durch die Verordnung der deutschen Regiernng
geschaffenen Schwierigkeiten als Uiinberlvindlich , obgleich in den
von der amerikanischen Flcischexport - Jndustrie zur Konservierung
verwandten Lösungen nur Proz . Borax enthalten sei . Die
Verschiffungen von konscrt ' iertem Fleisch von Amerika
nach Tcutschland tviirdcn daher mit dem I . Oktober
1S0Ä aufhöre » müssen . Die interessierten Firmen der

Fleischexport - Jndustrie erklären es für unmöglich , das Fleisch
ohne Anivendnng von Borax genügend zu konservieren . Sie
haben an die Regiernng der Bereinigten Staaten eine Denk -
schrift gerichtet , tvorin sie ersucht tvird , bei der deutsche » Regierung
Einspruch gegen diese Verordnung zu erheben , da sie einem
vollständigen Verbot der Einfnhr von konser -
viertem Fleisch gleichkomme . "

Der deutsche Staatsbürger darf unbehelligt schlechtestes Fleisch
für teuerste Preise verbrauchen , lvenn es nur „ nationalen " Ursprungs
ist . Hingegen wird er vor gntcin und billigem Fleisch , das aus de »,
Ausland kommt , in Gnaden behütet . Lieber nationalen Hundebraken
essen , als amerikanisches Rindfleisch . —

Zur Diätenfrage wird allerlei gemunkelt . Daß die Ein -
sührimg von Reichstagsdiäten , gegen die der Bundesrat nicht ab -
geneigt ist , lediglich durch den Widerspruch der preußischen
K r o n e verhindert tvird , stellt die „ Freisinnige Zeitung " noch -
inals fest .

In der Frage der besonderen Zolltvilcher - Diäten für die Koni -
Mission soll eine Verständigung zwischen dem Reichskanzler und den ,
Reichstagspräsidenten erzielt worden sein . —

Droschkenkutscher « ud Zolltarif . Der Droschkenkutscher ist
durch den Zolltarif doppelt bedroht . Einmal leidet er und seine
Familie wie jeder andre arbeitende Rcichsbnrgcr unter de » tencrndcn
Wirkungen der Zölle ans Nahrungsmittel . Aber auch seinem
Droschkenpferd ist der Brotkorb höher gehängt . Belanntlich hat die
Zolltariftommiision einen Maiszoll voi , 5 Mark für den Doppel -
centner beschlossen . Mais ist ein sehr gutes Kraftfutter für Pferde .
So verfutterte beispielsweise die Berliner Pferdebahngesellschaft in ,

letzten Jahre für 3 Mill . Mark Mais und mir für 300000 M. Hafer .
Ein Droschkenkutscher braucht täglich mindestens 6 Kilo Kraftfnttcr —
andre Pferde erhalten vis 10 Kilo Kraftfutter . Gegenwärtig wird
für den Doppelcentiicr Mais 1. 30 M. Zoll erhoben . ES tritt also
eine Verteuerung von 3. 10 M. für de » Doppelcentncr ein . Will der
Droschkeukntscbcr sein Pferd nicht verhungern lassen , dann muß er
im Jahre 2190 Kilo Mais verfüttern . E r m n ß t e also jähr -
l i ch 74 M. 4 6 P f. mehr für P f e r d e f u t t e r ausgeben .
Da seine Einnahmen nicht steigen — eine Liebesgabe für Droschken -
kntscher sieht das Gesetz nicht vor — , so steht er vor der Wahl : soll
er sein Pferd hungern lassen oder soll er , da er doch sein Pferd als
Arbeitsmittel braucht , sich und seiner Familie noch über die Ver -
tenerung hinaus , der jeder deutsche Staatsbürger ausgesetzt ist , für
74 M. Entbehrungen auflegen ? Die konservätiv - Ilerikalen Zöllner
nennen das : Erhäktnng des Mittelstandes . —

Die Wahl i » Rasteuburg - Gcrdnueu hat den Brotivucherern
begreiflicherweise einen nicht geringen Schreck eingejagt . Die Kon -
servativen selbst zwar suchen durch allerlei Flausen die » neue
Plebiszit gegen die Brotwiicherpläne abzuschwächen , ihre groß -
indnstriellen Verbündeten dagegen

'
verschließen sich weniger den

Thatsachen . So warnt die „ Post " :
„ Auch dieser neue Wahlansfall bestärkt uns in der Annahme ,

daß es unverantwortlich sein würde , wem , die K o >, s e r -
vative » nicht alles aufbieten wollten , um zu ver -
hindern , daß die Z o l l t a r i f f r a g e » in eine große
W a h l b e w e g u n g kommen . Wie die bisher vorgenommenen
Einzclwnhlen . werden auch die noch weiter stattfindenden zu er -
weisen angethan sein , daß der Arbeit der AufHetzer gegenüber die
der Aufklärer den kürzeren zieht . "

Wenn die „ Kreuz - Ztg . " sich darüber entrüstet , daß im Wahl -
kämpfe im „socialdemokratischen Stile gehetzt " worden sei , so sei den, -

gegenüber die v o r n e h in e konservative Kampfcswcise durch folgendes
Gedicht charakterisiert , das am 8. März in , „ Gerdauer Kreisblatt "

abgedruckt wurde :

Heran kommt mm die Rcichstagstvahl ,
Für Manchen eine neue Qnnl —

D' ruii » Bauern , Bürger , Arbeitslent '

Zu Eurem Besten raten hcnt ' :
Den Dultz wählt nicht , de » Liberalen ,
Auch Ebhardt nicht , den Socialen !

Herr Dultz vertritt das Jndenpack .
Die Leut ' sinws mit dem vollen Sack !
Die ihn gefüllt durch Banenischtveiß .
Den ' » niemals nur die Stirn ' ward heiß ;
Heraus sie auch nie etivas geben ,
Denn vom Profitchen muß man leben .

Die ftaatsnm ' . välzende Partei ,
Läßt uns doch nicht ganz einerlei —

Begünstigt Aufruhr , Raub und Mord .
Verherrlicht ' S gar durch Schrift und Wort !
Und der Partei ihr Kandidat
Ist Ebhardt , der Socialdemokrat I

Ihr königstrene Männer nun
Die Ihr gekänipft für Deutschlands Ruhm
In Frankreich und auf Chinas s!) Au ' u !
Voll Stolz wir alle auf Euch scbaun ,
Und nun sollt Ihr vermehren gar
Des Vaterlandes Feindeschar ?

Wo steckt der Dreschgras ? Der . Niederschlcsische Anzeiger "
meldet : Die auf heute angesetzte Verhandlung gegen den Grasen
P n ck l e r Klei u - Tschirne wegen Vergehens gegen § 303 des
Reichs - Strafgesetzbuches wurde vertagt , weil Graf P ü ck l e r
nicht erschienen war . Der erlassene Haftbefehl war nicht
ausführbar , weil der Aufenthalt des Grafen Pückler nicht
zu ermitteln war . Es wurde vom Gericht beschlossen , einen
neuen Termin erst anziiberaume » , wenn Graf Pückler verhaftet und
in das Glogauer Landgerichts - Gefängn is eingeliefert
i st. — Der tolle Gras niag sich jetzt also vor den „Polizeilerlei, "
hüten und sie vor ihm I —

Hinter verschlossenen Thüren . Der Hanptmanu Curt
Ambrosius Krug , der Feldtvebel Hammer und der Sergeant
Nierisch , sämtlich vom Infanterieregiment Nr . 178 zu Kamenz , hatten
sich vor dem Kriegsgeriäit der 32. Division in Dresden wegen
Ungehorsam bezw . Beihilfe zum Ungehorsam , unrichtiger Erstattung
einer dienstlichen Meldung und Beleidigung eines Untergebenen zi,
verantworten . Alle drei Angeklagte sind wiederholt disciplinarisch
vorbestraft . Noch vor Verlesung der Anklageschrift wurde wegen
Gefährdung militärischer Dienstintercssen die O e f f e >, t l i ch k e i t

ausgeschlossen . Feldwebel Hammer war daneben noch wegen
Bestechung und Mißbrauchs der Tienstgeivalt unter Anklage gestellt .
wurde aber hierin freigesprochen . In der Hauptsache soll es

sich bei der Anklage um « » richtige Führung der Schießbücher
» ud Beleidigimg eines Untergebenen handeln . Das Urteil lautete

gegen Haiip ' tinaini Krug wegen Ungehorsams , unrichtiger Erstattung
einer dienstlichen Nieldung und Beleidigung eines Untergebenen auf

sechs Monate drei Wochen Gefängnis und Eni -

f e r n u n g ans dem Heere , gegen Hammer wegen Beihilfe

zum Ungehorsam ans 1 Woche 1 Tag gelinden Arrest , und gegen
Nierisch wegen des gleichen Vergehens ans 1 Woche Arrest . —

Wehe dem , der gegen Soldntenschinder aussagt ! Thorn .
19. März . Am 21. Dezember v. I . machte der Kanonier Gurschnick
von der 3. Compaguie des Artillerie - Regiments Ztr . 11 einen Selbst -
Mordversuch . Er wurde dabei betroffen , als er sich auf den , Boden
der Artillerie - Kaserne in eine,, , Fahrradg�stell niittels eines Hand -
tuches und Gewehrriemens erhangen wollte . Als er über den Grund

zu der That vernommen wurde , gab er an , daß er die M i ß -

Handlungen , welche er erdulden müsse , nicht länger er -

tragen könne . Die eingeleitete Untersuchung ergab nun

folgendes : Etwa einen Monat nach Eintritt der Rekruten sagte der

Unteroffizier Schubert von der 3. Compagnie zu Leuten

seiner Korporalschaft , sie möchte » doch den Kanoniere » Gurschnick
und Zittlau die „ kameradschaftliche Liebe " spüren lassen .
Eine ähnliche Aeußerung that danach auch der O b e r g e f r e i t e
S ch n i tz I e r von derselben Compaguie den Rekruten gegenüber , drückte

sich aber »och deutlicher aus , indem er empfahl , die K l o p f p e i t s ch e

z Ii gebrauchen . Darauf haben die Kanoniere Paul Metzkow ,
Richard Dreetz , Friedrich Muschick und Franz Reddemann nach dem

Schlafengehen , wenn das Licht bereits ausgelöscht ivar , die Betten

verlassen ' » nd gemeinschaftlich die Kanoniere Gurschnick und Zittlau ,
nachdem sie ihnen das Zndeck fortgezogen , mit Klopfpeitschen
so bearbeitet , daß Striemen z u r ü ck b l i e b e >,. Diese

Mißhandlungen erfolgten an ztvei verschiedenen Abenden und wurden

nach einer kurzen Pause wiederholt . Als dann infolge des Selbst -

Mordversuchs des Kanoniers Gurschnick eine Untersuchung drohte ,
äußerten der Unteroffizier Schubert und der

Obergefreite Schnitzler zu den Leuten , sie sollten

nichts verraten . Nachdem der Hauptmann die angetretenen
Leute aufgefordert , es solle jeder vortreten , der ettvas von den Miß -

Handlungen wisse , meldete sich zuerst niemand . Darauf thatei ,

Schubert und Schnitzler die Aeußerung : „ Wehe dem , der vorgetreten
wäre ! " — Diese Vorgänge brachten die geiiamiteii vier Kanoniere
lind den Unteroffizier Schubert und der Obergefreiten Schnitzler ans
die Anklagebank des Kriegsgerichts . Ter Obergcfreite Schnitzler
wurde wegen Anstistnug zur Mißhandlung unter Mißbrauch der

Dicnstgewcilt und wegen Anstiftimg zum Belügen eines Vorgesetzten

zn zehn Tagen Gefängnis , der Unterosfizier Schubert tvegen
vorschriftswidriger Behandlung Untergebener , Anstiftung zun , Be -

lügen eines Vorgesetzte » und Verleitung zur Anstiftung zum Belügen
eines Vorgesetzte » unter Mißbrauch der Dienstgewall zu drei

Wochen Gefängnis » ud die Kanoniere Metzkow , Dreetz ,
Muschick , »id Reddcmann tvegen gemeinschaftlicher gefährlicher
Körperverletzung , erstcrer zn zehn Tagen , die andren drei zn je fünf

Tagen Gefängnis verurteilt . Derartige Bestrafungen werden
Seelenverwandte der beiden Soldatenschindcr kaum von ähnlichen

AnSschreitungen abhalten ! —

Gegen den groben Unfug , der mit der Auwcndnng deS Groben

Unfug - Paragraphen getrieben tvird , wendet sich ein Erlaß des

bayrischen JiistizininisterinmS . Er hebt hervor , daß die Vorschrift
des § 360 Ziffer 11 des Reichs - Strafgesetzbiichs in der Rechtsprechnng
eine Auslegung erfahren habe , nach welcher jede Art von U » -

gebühr , die nicht durch andre Vorschriften besonders miter Strafe

gestellt ist . als grober Unfug bestraft werden kann . Diese Gesetzes -
äuwendung habe zu lebhaften Angriffe » in der Presse und zu wieder -

holten , auf Aenderimg der Vorschrift abzielenden Anträgen im Reichs -

tage geführt . Die Auslegung des besagten Paragraphen gehe aber

auch, ' so äußert sich das Justizininisteriun , weiter , über die

Absicht d e S G e s e tz g e b e r s >v e i t hinaus . Es iveist des -

halb ans die einschlägigen Entscheid », , gen des Reichsgerichts hin und

empfiehlt den Staatsanwälten und Amisanwalten entsprechende Sach -
bchnndlimg . Gegen abweichende Entscheidnngen sollen die zulässigen
Rechtsmittel angewendet werden . —

Ausland .
„ Hoch und Heil den Hohenzollern ! "

—5 . 1 — Wien , 19. März . Dieser begeisterte Ruf ist gester »
laut getvorden — in , ö st reichische » Abgeordnete » hau sei
Der Mann , der so feurigen Byzantinismus ans Distanz betreibt , ist
der Abgeordnete Schönerer , der die preußische Dynastie deshalb

so heiß liebt , weil er die östreichische nicht leiden mag . Man per -

handelte im Hanse das Budgetprovisoriu » , , das ziveite bereits für
das laufende Jahr . Bekanntlich hatte Herr v. Koerber zuerst gehofft .
das Budget bis Ende des Jahres durchzudringen ; als die schöne

Hoffnung scheiterte , hatte er sich ei » Provisorium bis Ende März
bewilligen lassen , und da im » die Aussicht geschwunden ist , mit der

Beratung des Staatsvoranschlages vor Ende April fertigen werden ,

so » mß die provisorische Bewilligung zur Erhebung der Steuern aus
weitere ztvei Monate erstreckt werden .

Die ziveite Lesung des Budgetprovisorinms benutzte nun Herr
Schönerer , um seinen , angesammelten Uiirnute gegen die deutsche
Ob» ,ä » » er - Ko» fereiiz Luft zn machen . Diese deutsche Obmänner -

Konferenz ist ein Erbstück ans der ObstriiktionSzeit . Ursprünglich
nur eine lose Verbindung zn gelegentlichen Abwehnnaßregcln , ist sie .

weniger durch die Bedentmig der in ihr vertretenen Parteien als

durch die Zerrissenheit des
'

Parlaments , zu der einflußreichsten
parlamentarischen Gruppe geworden . Ihren nationalen Charakter
hat sie freilich längst eingebüßt , jonden , ist heute der Kern der

Koerberschen Mehrheiten , die ganz zufällig ansschauen , aber sehr
regelmäßige sind . Es gehören ihr von den sechs deutschen Parteien
des Parlaments vier a » : die Deutsche Volkspartei , die Deutsche
Fortschrittspartei , die Christlichsocialcn und die verfnssnngs -
treuen Großgrundbesitzer . Auf die Deutschllerikalen , die sich
jetzt »ach rcichsdentschem Muster Centrum nennen , ist
nicht reflektiert worden , und die Alldeutschen haben sich
beizutreten geweigert ; teilweise deshalb , weil sie nationaler

erscheinen wollen als die übrigen Parteien , teils deshalb , weil sie
mit de » Wiener Klerikalen

'
politische Gemeizischaft nicht halten

wollen .
Nun haben die Alldeutschen in letzter Zeit , hauptsächlich zu dem

Zwecke , um daS durch die Privataffaire des Herrn Wolf so arg ge -
schädigte Ansehen zu restaurieren , allerlei „ Aktionen " begonnen , zn
welchen sie die „dentschfreiheitlichen " Parteien mit Uebergehnng der
Obmänne , - Konferenz geladen hatten . Aber die Eingeladene » haben
stets refüsiert » nd so sind die „ Aktionen " für die deutsche Staats -
spräche , gegen den ezechischen Landsmannministcr Rezek und andre
immer ins Wasser gefallen . Die Ablehiuing hatte zweierlei Ursachen .
Einesteils wollen die „freiheitlichen . " Parteien ihre chriftlich - socialen
Bundesgenossen nicht vor den Kopf stoßen , und andrerseits bedingt
es ihr Verhältnis zur Regierung Koerber . daß die politisch -
nationalen Fragen von den Deutschen nicht mutivillig an -
geschnitten werden . In , Parlamente gab es mm gestern
ein großes Gezänke , wer für die Durchsetzung der deutschen Staats -
spräche , bekamitlich des Primtstücks des dentschiintionalen Programms ,
der sachlichen Möglichkeit »ach aber einer vollständigen Utopie , wer
also für die angebliche Hauptforderung der Deutschen in Oestreich
— weniger gethan habe . Das Resultat ivar . daß alle deutsche »



Parteien zusammen nichts unternommen haben , daß die „ Forderung "
im Programme steht , aber als niehr denn als ein Aufputz auch von
ihren Erfindern nicht erachtet wird .

Doch wie kam Herr Schönerer auf den Einfall , seiner Be -
gcisterung für das glorreiche Geschlecht der Hohenzollcrn — das
ist ein Citat ans dem stenographischen Protokoll der Verhandlungen
des östreichischen Abgeordnetenhauses — so lauten Ausdruck

zu geben ? Es wurden nämlich vorgestern zwei Ordnungsrufe er -
teilt ivegen Bemerkungen über den deutschen Kaiser . Der jung -
ezechische Abgeordnete S r o z i l wurde gerügt , weil er davon ge -
sprachen hatte , Kaiser Wilhelm hätte einen Plan aufgestellt : „ Wie
die deutschen Truppen in Oestreich enrpfangen werden sollen " ; da
dieser Ordnungsruf erst nach fünf Tagen erfolgte , so scheint er einer
diplomatischen Intervention , mindestens einem Winke des Grafen
Goluchowski seinen Ursprung zu danken . Wurde nun der eine

Ordnungsruf erteilt ivegen Beleidigung eines Hohenzollern , so galt
der zweite der Verherrlichung dieser Dynastie . Der altdeuischc
Abgeordnete E i s e n k o l b , bekannt durch eine wahrhaft fanatische
Schivärmerei für den Protestantismus , batte nämlich geschrien fer
schreit nämlich immer ) : „ Das deutsche Volk ist auf dem besten
Wege , zur Weltherrschaft zu kommen unter der Führung
des glorreichen Geschlechtes der Hohenzollcrn ,
und nachdem wir in Oestreich trotz des Lachens der Herren Kleri -
kalen ein i n t e g ri e r e n d e r Bestandteil des deutschen
Volkes sind , nehmen ivir an dieser Weltherrschaft ,
ob es den Czechen , Slovenen und Kroaten recht ist oder nicht , A n -
t e i I . " Diese Zuversicht für die providcntielle Mission der Hohen -
zollern ist nun gestern von Herrn Schönerer , dem Führer und
Diktator , als ein P r o g ra m m p n n k t der östreichischen All -
deutschen erklärt worden . Herr Schönerer beschloß nämlich seine
sonst ganz ruhige Rede mit der Pointe : . Hoch undHeil den
Hohenzollern ! "

Wenn Herr Schönerer beabsichtigt hat , mit seinem von parla -
mentarischen Gepflogenheiten ziemlich abweichenden Rufe Effekt zu
mache » — » ud es wird von dem alte » Koinmödianten nichts andres
onzunehnieu sein — so hat er die Absicht erreicht . Die Erklärung
wurde von seinen Parteigenossen mit jubelndem Beifall , von den
patriotischen Parteien mit dem ganzen Aufwand von Entrüstung auf -
geiiomrneii , über die Patrioten jederzeit verfügen . Herr Schönerer
erhielt seinen Ordnungsruf , der Berichterstatter , der deutsch - klerikale
Abgeordnete K a t h r e i u , sprach ihm „ im Namen des ganzen
Hauses " die tiefste Entrüstung ans , und auch die deutschen Abgeord -
»ete », der Volksparteiler D e r s ch a t t a und der Fortschrittler
Funke , beeilten sich, gegen die anti - östreichische Aenßerung Protest
einzulegen . Natürlich benutzte Herr Kramarz , der durch
seinen lvüteuden Deutscheuhaß bekannte Jungczeche , die
willkommene Gelegenheit , um dle deutschen Hochverräter nach oben
zu denunzieren . Bei der Empfindlichkeit des Kaisers Franz Joseph
ist es gar nicht ausgeschlossen , daß der Zwischenfall noch größere
politische Wirkungen hervorrufen kann .

Herr Schönerer war übrigens gestern nicht zum erstenmale der
Urheber einer �unpatriotischen " Demonstration . Schon im Jahre 1878
gab er seiner Sehnsucht »och des Deutschen Reiches Herrlichkeit mit
den Worten Ausdruck : „ Immer mehr und mehr hört man in den deutschen
Provinzen Oestreichs den Ruf : „ Wenn wir nur schon dem Deutschen
Reich angehöre » würden ! " Nur eine kurze Zeit war Herr Schönerer
Hohenzollern verfeindet : damals , als Bismarck gefallen und geächtet
war . Denn die Berehrilug Bismarcks ist Herrn Schönerer ein Gottes -
dienst ; er hat für den Heros die Vertretung als Prophet für Oest -
reich übernommen . Die deutschen Arbeiter , die über so vieles im
Reich zu klagen habe », werden vielleicht erstaunt sein , zu erfahren ,
daß das Deutsche Reich preußischer Art in Oestreich so heiß verehrt
wird . Aber sie mögen nicht zu stolz werden , denn Oestreichern zu
imponieren ist beileibe noch keine Heldenthat ! —

Oestreich - Nngarn .
Ter russische VölkcrrechtSbrnch dementiert . Das „ Freniden -

Watt " erfährt von „ maßgebender Stelle " , daß die Nachricht , rnssische
Gendarmen seien in das östreichisch - nngrische Konsulargebäude in
Warschau eingedrungen , um eine Haussuchung vorzunehmen , au
Erfindung beruht . —

Belgien .
Zur Lage . Die Verweigerung des allgemeinen Stimmrechts

ist die Revolution . Dieser Gedanke beherrscht hier die öffentliche
Meinung . Der Ministerpräsident hat mit seinen Drohungen vom
Blutvergießen , mit denen er die Bewegung einzuschüchtern glaubte ,
nur Oel ins Feuer gegossen . Die socialistischen Führer dagegen
habe » das möglichste gethan , uin die Verfassungsrevision ans güt -
lichem Wege durchzuführen . Sie habe » mit Hintenansetzung ihrer
Grundsätze sich mit den Liberalen verbündet , die auf ökonomischem
Gebiet ihre heftigsten Gegner sind . Sie habe » an Leopold II .
ein offenes Schreiben gerichtet , daß er zu Gunsten des allgemeine »
Volksivillens seinen Einfluß auf die ividerstrebenden Regierungs -
Vertreter geltend machen soll , und beglaubigten Nachrichte » zufolge
soll Leopdld H des inneren Friedens willen der Verfassungsrevision
geneigt sein . Die Socialiste » wandte » sich auch an die katholische »
Arbeiter , indem sie diese daran erinnerten , daß der verstorbene katho -
kische Staatsmann Nothomb sich im Jahre 1892 für das allgemeine Wahl -
recht ausgesprochen habe . Der Erfolg in dieser Hinsicht ivar ein guter . Die
christlich - demokratische Föderation in Brüssel faßte vor einigen Tagen
den Beschluß , die Abgeordnete » Reuki », Carton , Wiart und Colfs ,
die unter ihrer Protektion gewählt wurden und sich dem allgemeinen
Stimmrecht gegenüber ablehnend verhalten . aufzufordern . diese
Haltung aufzugeben und für das allgemeine Wahlrecht zu stimmen .
Die Resolution ist unterschrieben von Mousset , früheres Mitglied der
Aepräsentanlenkammer , I . De Coninck , Vorsitzender des demokratischen
Verbandes und Stadtverordneter zu Schärbeck , Rcchtsauivalt Teurlings ,
Stadtverordneter von Schärbeck , Ceutericks , Angestellter des Maison
des LuvrierS zu Molenbeck . Magdelyns , Stadtverordneter von Molen -
deck und dem Angestellteii Knapen von Saint - Gilles . —

Eine Iveitere bemerkenswerte Nachricht kommt aus Brüssel , die
darauf hindeutet , daß die Regierung einlenkt . In der Kainmersitzung
vom Dienstag näherte sich der Ministerpräsident De Smeet de Naeyer
der Bank des Genossen Smeets und erklärte in Gegemvart der De -
putierten Warocquö , Verhaegen und Allard , daß , ivenn die Socia -
listen nicht seit 2 Jahren obstruiert hätten , die Regierung sich der
Revision nicht ividersetzt hätte . „ Und, " fiijjte er hinzu , „ wenn ich
heute sicher wäre , daß das parlamentarische Regime gesichert ist ,
ivürde ich mich auch heute der Verfassungsrevision anschließen " .
Genosse Smeets gab dem Ministerpräsidenten befriedigende Er -
klärungen . —

Beratung dcö Kommniialtvahl - Geseycs . Der erste Artikel
des Gesetzentwurfs betr . das allgemeine Stimmrecht , welcher in der
MiitwochS - Sitzmig der Repräsentantenkammer beraten wurde , lautet :
Um Konnnunalwahler zu sein , muß man 1. Belgier sei » oder die

gesetzmäßige Naturalisation erlangt habe » . 2. 21 Jahre alt sein und
3. in der betreffenden Genieinde seit 6 Monaten ansässig sein . Ein

Zusatzantrag schlug vor , nach dem Worte „ Äommunalwähler " die
Worte „ ohne Unterschied des Geschlechts " zu setzen . Das Hans lehnte
zunächst diesen Znsatzantrag , dann die einzelnen Paragraphen und
damit den ganzen Artikel I ab .

Spanien .
Gegen die religiösen Orden . In verschiedenen Orten

Spaniens , besonders in den Schulen , Iverde » Unterschriften ge -
sammelt für eine Bittschrift an die Regentin . daß sie das Dekret

gegen die religiösen Orden nicht zur Ausführung gelangen lassen
soll . In den Fabriken ließen die Arbeitgeber diese Bittschrift eben -
falls unter den Arbeitern kursieren , die sich jedoch iveigerte », zu
unterschreibe ». Von den Socialiste » und Republikanern dagegen
werden in Madrid und in de » Provinzen Massenversammlungen
organisiert , welche sich für Ausführung des Dekrets aussprechen
sollen . Die Regierung befindet sich diesen Ströniunge » gegenüber
in Verlegenheit , denn sie drohen die Ruhe des Landes , welche kaum

hergestellt ist , von neuem zu stören . Sie hat mit dem Vatikan

Unierhandlungcn angeknüpft , dieser soll die Orden aniveisen , sich
nicht gegen das Dekret aufzulehnen .

TaS Programm deS neue » Kabinetts umfaßt nachfolgende
Punkte : Die Wiedereröffnung der Kammer am I . April , Beratung
des Bankgesetz - Entwurfs , Bildung eines besondren _ Arbeits -

ministeriums , Reform des Oktrois mit dem Bestreben , dasselbe ganz
abzuschaffen , Decentralisation der Verwaltung , Herabininderimg der

Zahl der Bischöfe und zivar von 53 auf 49 , Untersuchung über die

Ordensgesellschafte », Kräftigung der Rechte des Staates gegen die

Eingriffe der Kirche .
Zlsien .

Russisch - chinesische Verhaublnngeu . Ter Pekinger Kor -

respondent der „ Times " depeschiert , der russische Gesandte
habe den Prinzen Tsching zur Uebernahme der Verpflichtung
veranlaßt , daß bei den Land - und Seestreitkräften in

Nord - China keine Ausländer angestellt werden
sollen . Die Verhandlungen mit der russisch - chinesischen Bank

ivegen der Geivährnng ausschließlicher Bergwerksrechtc in der

Mandschurei seien seit dem Eingänge der amerikanischen Note und
des Einspruchs Englands und Japans eingestellt . Die Vcrhand -
Inngen wegen Räumung der Mandschurei dauerten fort und ver -
schiedene Anzeichen sprächen für eine Lösung dieser Schwierigkeit in
nicht ferner Zeit (?). Die Entschädigungssumme , Ivelche China au
Rußland für die Ausgaben zahlen solle , die diesem während der Be -

setznng der Bahnlinie Schanhaikivau —Niutschivaug erwuchsen , be¬

laufe sich dem Vernehmen nach auf 700 009 Taels . —

VoutmunAles .

Stadtverordneten - Vcrsannnlung .
12. S i tz u n g v o in D o n n c r S t a g , den 20 . März 1902 ,

nachmittags 5 Uhr .
Der Vorffteher Dr . Langerhans eröffnet die Sitzung mit

einem Nachruf an den verstorbenen Stadtv . S e i b e r t.

Für Seibert , der als Beisitzer dem Vorstande angehörte , ist
eine Ersatzwahl erforderlich . Dieselbe soll in der geheimen Sitzung
vorbereitet werden .

Die nächste Sitzung soll Montag stattfinden .
Die Borlage wegen Erlverbs eines Grundstücks zum Zwecke der

Anlage v o li B r u n n e n für das Wasserwerk Tegel wird

angenommen .
Die Aenderung des O r t s st a t u t s für die Kanalisation

von Berlin ist voni Obcrpräsidenten in einigen Punkten
beanstandet worden , wodurch indes an der materiellen Tragweite
der Vorlage nichts geändert wird . Der Magistrat hat beschlofsen ,
den erhobenen Umständen gerecht zu werden .

Die Versammlung stimmt ohne Debatte zu .
Darauf wird die

Etatberatung

fortgesetzt bei den Specialetats der Kranken - , Irren - ,
Bade - , Desinfektionsanstalten und Heimstätten .
Referent ist Stadtv . Ullstein .

Zum Etat der B a d e a n st a l t e n liegen zwei Eingaben vor ,
über welche der Etatsansschutz zur Tagesordnung überzugehen vor -
schlägt : a) die P e t i t i o n des Vereins der Badeanstalts - Jnhaber
von Berlin und den Vororten , um Abschaffung der Abonnements
und wesentliche Herabsetzung der Bäderpreise in den Volks -
Badeanstalten , b) die Resolution des Grundbesitzer -
Vereins der Prenzlauerthor - und angreiizenden Stadtteile ,
worin ausgedrückt wird , daß bei den städtischen VolkSbadeanstalten
der Schiverpunkt auf das Schwimmbad und das Brausebad zu legen
sei , und daß alle Bäder einen möglichst billigen Einheitspreis haben
sollen oder umsonst verabfolgt

'
werden ; in öffentlichen Volks¬

badeanstalten v ornchmerc teuere Bäder mit polierten Nickel -
wannen , wie sie in der neuesten Volksbadeanstalt zu finden sind ,
einzurichten , halte der Verein für gänzlich verfehlt .

Ohne Diskussion geht die Versammlung über die beiden Ein -
gaben zur Tagesordnung über .

Das Kuratorium der Heimstätten soll um zwei Stadt -
verordnete vermehrt und der Magistrat ersucht werden , für die

eimstätte Gütergotz kein eignes Gespann anzuschaffen , sondern die
estellung des benötigten Fuhrwerkes der GutSvertvaliung zu über -

lassen .
Stadtv . Dr . Wehl sSoc . ) bringt Ucbelstände zur Sprache ,

ivelche sich bei der Aufnahme in die Heimstätten eingestellt haben .
Die Kranken , welche sich zur Aufnahme melde » , erhalten keinen sofortigen
Bescheid , ob sie aufgenommeii werden können , sondern müssen oft
monatelang warten . Die Kranke » , deren Aufnahme abgelehnt wird ,
bekonmien nach 5 —6 Tagen Bescheid , aber ohne Angabe von Gründen .
Von tvelchen Gesichtspunkten das Kuratorium geleitet wird bei der
Aufnahme oder Ablehnung von Brnstkranken , ist unklar . In dem
Aufnahmeforiimlnr wird gefragt , seit wanii der Kranke arbeits¬
unfähig ist . ES hat sich dadurch der fromme Betrug eingebürgert ,
daß die Kraulen sich arbeitsunfähig melden , um aufgenommeii zu
werden . Neuerdings soll diese Praxis verlassen sein und es soll
genügen , daß der Arzt schreibt , der Kranke ist schon längere Zeit
krank . Ist man berechtigt , den Kranken zu sagen , daß
vorherige Arbeitsunfähigkeit nicht notwendig ist ? Zlvischcn
Anmeldung und Ausiiahme können bis

'
zu 130 Tagen

vergehen , inzwischen kann bei Lnngenkranken eine ganz erhebliche
Verschlinimerung eingetreten sein : die ärztliche Untersuchung sollte
also erst bei der Aufnahme staltfinden . Im Jahre 1900 waren die
Anstalten ungemein überfüllt . Auch wenn die neuen Heimstätten
belegt sein würden , wird die Zahl der Kranken so getvachsen sein .
daß dem Bedürfnis noch immer nicht genügt ist .

'
Inzwischen ist

allerdings die neue Ceiitralkomniission der Krankenkassen in Thätig -
keit getrete », ivelche vorläufig vier Heimstätten in der Umgebung
von Berlin eingerichtet hat . Die Liegehalle in Malchow ist ästhetisch
wie hygienisch gänzlich imziireichend .

Stadtrat Btarggraff : Mit der Vermehrung der Heimstätten
wird der Magistrat natürlich in Zukiinft weiter vorgehen müssen .
Das Monituni , daß die Patienten keine Antwort bekommen , muß
ich als berechtigt anerkennen , ich werde Nachfrage halten und event .
das Kuratorium entsprechend aniveisen . Daß bei Ablehnung keine
Gründe angegeben werden , beruht auf Anordnung des Kuratoriums
nach den Erfahrungen , welche es bei früherer Angabe von Gründen
zemacht hatte . Man kann einem Patienten nicht sagen , sein Zu -
stand sei schon so schlimm , daß die Aufnahme keinen Zweck hat , und
auch nicht , daß er nicht aufgenommen werde , weil er schon bestraft
sei. In de » Aufnahmeforinularen für die Brnstkranken hat die Frage
nach der ErtverbSunfähigkeit mehr ein statistisches Interesse : daß eine
Ablehiiiing daraufhin erfolgt wäre , ist mir nicht erinnerlich . Daß
die Aerzte aus den Krankenhäusern uns Patienten überweisen , die
in den Heimstätten nicht mehr aufnahmefähig sind , halten wir für
Malsch. Nach meiner persönlichen Ansicht möchte ich eine andre Liege -

halle in Malchow haben , sie ist hygienisch gewiß zulässig , aber sie
ist nicht schön und nicht am reckten Platz , uanientlich wenn Frauen
dort aufgenommen werden . Wir haben im Garten eine bessere
Stelle .

Stadtv . Sanitätsrat Dr . Nugc : Die Heimstätten der Landes -
Versicherungsanstalt geben bei der Äblehnung Gründe an . Die Liege -
Halle in Malchow genügt thatsächlich nicht , sie bietet keinen Wind -
chutz .

Stadtv . Knhlmann ( A. L. ) tritt für die Annahme der vom
Ausschuß abgelehnten Resolution ein , welche für Malchow eine neue
Liegehalle fordert .

Stadtv . Wcyl : Derlenige . der aufgenommen werden soll , erhält
einen derartigen Bescheid allerdings , aber erst zwei oder drei Tage
vor der Aufnahme , nachdem er vielleicht vier Monate gewartet hat .
Die Liegehalle ist nicht bloß ästhetisch , sondern auch hygienisch sehr
ungenügend .

Die Resolution betreffend die neue Liegehalle in
Malchow wird angenommen . Die vorgenannten Etats
werden genehmigt .

Eine weitere Anzahl Special - EtatS werden ohne Diskussion ge -
nehmigt . Bei dem Etat der

Purk - und Gartenverwaltung
nimmt das Wort l

Stadtv . Singer ( Soc . ) : Im Etat der Park - und Garten -

Verwaltung sind für die gärtnerische Verschönerung der Straße Unter �

den Linden 70 000 M. ausgeworfen . Ivelche der Etatsausschuß auch �
genehmigt hat . Diese Forderung präjudiziert die Hauptforderung für die

Regulierung der Linden , welche im Bau - Etat mit 700 000 M. steht . >

Wir benutzen die erste Gelegenheit , gegen diese Bewilligung zu pro¬

testieren , bevor nicht bestimniie Fordernngen derStadt erfüllt sind , welche '

mit dieser Regulierung zusammenhängen , vor allem die Ueberquernng .
mit einer Straßenbahn . Das Wort : „ Ich kann warten !" sollte sich

auch die Versamnilnng zum Master nehmen . ( Sehr richtig !) Die

Siemens u. Halskesche elektrische Bahn haben wir angekauft ! , aller -

dings nicht bloß deswegen , weil man die Verbindung der beiden

Linien durch die Ueberquerung der Linden im Auge hatte : aber die .

Bereitwilligkeit zum Erwerbe wurde erheblich erhöht durch die

Mitteilung , daß diese Verbindung zugestanden werden sollte . Jetzt
soll es „uiitcndurch " geschehen . DasbedeutetfürdieStadtaußerordentlich

erhebliche Ausgaben , wenn man auch von einer absoluten Umnöglichkeit
hcnte nicht mehr reden kann , und die Frage , ob dem Verkehrs -
bedürfnis dadurch völlig genügt wird , läßt sich doch nicht bestinimt

bejahen . Wir brauchen doch die so teuer gekauften Linien , um über -

Haupt das geplante städtische Straßeubahnnetz organisch auszu -
gestalten : uin so niehr sollte man die Regulierung vertagen , bis

diese Pläne greifbare Gestalt angenommen haben . Die Bersamnilimg
hat bisher bloß principicll der Regulierung zugestimnit , aber sich nicht

gebunden , dieselbe schon jetzt anszuführen . Es ist wunderbar , daß man

bei den Klagen über die schlechte Finanzlage so leichter Hand 700000 M.

für diese als dringend notwendig nicht iiachgeiviescne Regnlierung
übrig hat , zumal wenn man sich andrerseits nicht entschließen konnte ,
die Viermark - Steuer aufzuheben . Es ist ein Gebot der Selbst -

achtung , daß den Wünschen des Kaisers gegenüber die Forderungen
der Stadt aufgerechnet werden und der Stadt wenigstens der

Vorteil einer Verkehrsverbefferiing an dieser Stelle verschafft wird .
Eine weitere Aenßerung erfolgt nicht .
Die in Frage stehenden 70 000 M. werden gegen die Stimmen

der Socialdemokraten und der meisten Mitglieder der neuen Linken

bewilligt .
Der Erhöhung des Einheitssatzes von 120 auf 130 M. pro

Sitzung für die Aufnahme der Verhandlungen durch die beiden

Stenographen unter Garantie von 40 Sitzungen im Fahre wird

gleichfalls genehniigi .
lieber

'
die Etats der S t r a ß e n r e i n i g u n g und B e -

s p r e n g n n g , deS Abladewesens , der Gemeinde -

Friedhöfe und C i V i l st a n d § ä m t e r , sowie über den Etat

für die K a n a l i s a t i o n s w e r k e und Rieselfelder und

für die H a u p t k a s s e der st ä d t i s ch e n W- « r k e berichtet
Stadtv . Weiß .

Zum erstgenannten Etat nimmt die Versammlung die R e -

s o I u t i o n an , den Magistrat zu ersuchen um einheitliche Regelung
des Präniienwesens nach zurückgelegter 25jähriger Dienstzeit , silbernen
und goldenen Hochzeiten -c. bei Arbeitern in allen Verwaltungen der

städtischen Werke .
Ferner ist vom Ausschuß eine Resolution beantragt , den

Magistrat zu ersuchen , in den Krankenhäusern am Friedrichshain
lind Moabit Oefen zu erbauen , in tvelchen die Leichenteile verbrannt
werden .

Auch diese Resolution wird angenommen .
Am Kanalisations - Etat hat der Ausschuß den Betrag von 5040

Mark für die Reparatur der Kirche in Bnch gestrichen . da
eine Verpflichtung über den Patronatsbeitrag hinaus nicht vorliege :
es sei nicht Schuld der Stadt , wenn der Vorbesitzer die Kirche habe
verfallen lassen .

Stadtvv . Körte (fr . Fr . ) und D o v e <A. L. ) treten für die

Bewilligung ein . während Stadtv . BorgniannsSoc . ) für die Streichung
spricht . Er weist u. a. aus den schlechten Zustand deS Schnlgebäiidcs
in Luch >hiii . zieht zum Vergleich die Stellung des Lehrers i::
Diedersdorf heran , wobei er auf den Widerspruch des Hein :
Mommsen stößt , der ihn zur Sache rufen zu müssen glaubt , und
giebt der Kirchengemeinde Buch anheini , für die Reparatur ans -
zukommen .

Stadtbaurat Hoffniann und die Stadtv . Monimsen und
Fähndrich <A. - L. ) empfehlen die Bewilligung , da es sich um ein
Bauwerk im schönsten Barockstil handle , das die Stadt Berlin konser -
vieren müsse . Mit der Kirchcnvisitations - und der Konsistorialordnung
von 1578 dürfe man diese künstlerische Angelegenheit nicht ver -
quicken .

Stadtv . Borgman » : Es scheint mir . als ob die Mehrheit das
Gefühl hat . daß sie nach oben verschiedenes gut zu machen hat
( Große Unruhe ) und daß sie diese gute Gelegenheit dazu benutzen
will . ( Erneute Unruhe ; Rufe : Lächerlich ! )

Die Position wird mit großer Mehrheit wiederhergestellt . Die
Versamnilnng geht über zu den Rieselfeldern .

Stadtv . Hugo Sachs fragt , wie es mit der Milchwirtschaft auf
den Rieselfeldern steht . Die Milchcentrale habe sich jetzt mit Herrn
Volle verbündet . Die neue Milchvcrordnung des Polizeipräsidenten
beseitige den Begriff der Vollniilch ( Vorsteher Langerhans hält
diese Ansfiihruugen für nicht zur Sache gehörig ) ; die Verordnung
sei ungesetzlich und werde vom Kammergericht aufgehoben werde » .

Stadtv . Cassel legt dem Vorsteher nahe , doch eine größere
Latitude walten zu lassen und den Stadtv . Hugo Sachs zum Werte
über die Milchfrage , die doch mit dem Etat im Zusammenhang stehe ,
zu vcrstatteu .

Die Versainniliiug wird vom Vorsteher befragt und entscheidet
niit großer Mehrheit im S > » ne des Stadtv . Cassel .

Stadtv . Hugo Sachs führt aus , daß die ergangene Ver -
ordiiniig den Begriff „Vollniilch " aufhebe und den Begriff
„ Magermilch " einführe ; jene habe 3. 2 Prozent , diese nur 2. 7
Prozent Fettgehalt . Damit werde zwar den Agrariern genützt ,
aber znni Schaden der Konsumenten der Begriff der unverfälschten
Milch vernichtet . Das widerstreite dem Nahrnngsniittelgesetz , und
das Kammergericht werde sicher im Sinne der vom Magistrat gegen
die Verordnung vergeblich geltend gemachten Einwände entscheiden .

Die aufgeführten Ekats iverden genehmigt .
Stadtv . Borgmaiin ist Berichterstatter für die Etats : Vieh -

markt , Schlachthof , Fleischschau auf dem Schlachthof ,
Wassertverke , Markthallen , Hochbau , Straßen -
b e l e ii ch t u n g. Der Ausschuß hat zum Etat für den Viehmarlt
folgende Resolutionen beschlossen :

1 . Den Magistrat zu ersuchen , für die thimlichste Einschränkung
der S o n n t a g s - S ch l a ch t u n g e n Sorge zu tragen ;

2. dem Magistrat zur Erwägung zu geben , auf dem städtischen
Vieh - und Schlachthof ein besonderes Schlachthaus für
Pferde zu errichten und der Versammlung baldmöglichst eine

bezüglicke Vorlage zugehen zu lassen .
Die Schlacktgebiihr für Schweine soll um 20 Pf . , von

1,10 auf 1,30 M. , die für Fresser ( Rinder im Alter von
4 bis 12 Monaten ) um 30 Pf . , von 1,10 auf 1,40 M. erhöht
werden . Der Ausschuß hat sich damit einverstandeii erklärt .

Stadtv . Gicse <A. L. ) empfiehlt die Annahme der auf die
Pferdeschlachtung bezüglichen Resolution und macht unter lebhafter
Heiterkeit der Versamnilimg eifrig Propaganda für den Pferdefleisch -
konsum .

Stadtv . Singer : Selbstverständlich muß , ivenn die ärmere
Bevölkerung im größeren Umfange zum Pferdefleisch übergehen
muß , auch für saubere Zubereitung zc. jede Vorsorge ge -
troffen werden . In den Lobgesang auf den Pferdefleisch -
gennß können wir aber nicht eiiistinimen . Das Pferdefleisch
ist als Nahrung minderwertig , und der Beweis dafür , daß es dauernd
zur Ernähriiiig geeignet wäre , fehlt vollständig . In der Be -
völkerung herrscht durchaus ein Widerwille gegen dieses Nahrungs -
mittel . Selbstverständlich haben wir gegen diese Resolution selbst
nichts einziliveiiden .

Stadtv . Cassel verteidigt seine » Kollegen Giese gegen die
Unterstellung , als habe er �das Pferdefleisch als eine für die
arbeitenden Klassen besonders geeignete Nahrung empfehlen wollen .
Herr Giese habe ja seine Einladung zu dem demnächst von ihm zu
veranftalteiiden Pferdefleisch - Essen an die ganze Versammlimz

gerichtet .
Die Resolutioiieii werden angenommen .



Stndtv . Hintzc ( ©oc . ) fragt , wie weit eZ mit der Einrichtung
tum Arbeiter - Ausschüssen auf dem Vichmarkt gediehen sei . Er ver -
laugt ferner Erhöhung der Löhne für die Viehhofsarbeiter .

Die Antwort deL Stadtrats H ü b n e r geht für die Tribüne
völlig verloren .

Beini Etat der Masserwerke erwähnt der Referent , daß die
Vermehrung des Wasserwerks - Kriratoriums um zwei Stadtverordnete
demnächst vom Magistrat aeeeptiert werden würde .

Zu » , Hochban - Etat schlägt der Ansschus ; vor , durch eine
Resolution den Magistrat zu ersuchen , den städtischen technischen
Angestellten jede Privntbanthätigkeit zu untersagen .

Stadtbaurat Hoffmann bestreitet , daß in dieser Richtung be -
rechtigte Boschlverdcn erhoben werden könnten . Die Rebeneinnahmen
der betreffenden Beamten , die für solche Thätigkeit einer stets wider -
ruflichen Erlaubnis des Oberbürgermeisters bedürften , seien Verhältnis -
niäßig gering . Auch der Staat gestatte solche Nebenbeschäftigungen .

Stadtv . Stapf ( A. L. ) steht auf dem Standpunkt des Banrats ,
wogegen

Stadtv . Wallach ( A. L. ) die Resolution mit großer Lebhaftig -
kcit empfiehlt , da durch die Nebenbeschäfligungen die städtischen Bau -
beamte » früher aufgerieben werde » und pensioniert iverden müssen .
da ferner die betreffenden Beamten durch solche Begünstigung nn -
erhört bevorzugt werden und den privaten Baubeamten die
schlimmste Konkurrenz machen . Redner macht bestimmte Fälle
namhaft .

Stadtbaurat Hoffman » verteidigt nochmals seinen Standpunkt ,
die Erlaubnis iverde nicht allgemein , sondern nur denen erteilt , die
für ausgezeichnete Leistungen ' belohnt Iverden sollen .

Stadtv . Singer kommt aus rein praktischen Erlvägungen dazu ,
der Resolution zuzustimmen , und kann die letzten Argumente des
Stadtv . Wallach nicht für stichhaltig erachten . Sonderbar sei , daß von
manchen Seiten jetzt plötzlich die Auffassung preisgegeben
iverde , daß die Stadt als Betriebsleiter nicht anders

'
ver -

fahren dürfe wie die Privaten . Wo sei die Privatunternehmung ,
die ihren Ingenieuren solche Nebenbeschäftigung gestattet ? Von
einem Mißtrauen gegen die Verwaltung sei keine Rede .
Zweifellos müsse diese Nebenbeschäftigung nachteilig auf die Arbeits -
kraft und Frische der städtischen Baubeamtcn einwirken . Die Reso¬
lution solle auch dem Oberbürgermeister gegenüber den Grundsatz
zum Ausdruck bringen , daß die Stadt für ihre Arbeiten die besten
und tüchtigsten Kräfte zu gewinnen berechtigt ist , sich diese Kräfte
aber auch ganz zu erhalten bestrebt sein muß .

Stadtv . Ladewig (9J. L. ) : Durch die Annahme der Resolution
würden wir gerade die besten und tüchtigsten Kräfte verscheuchen
und so das Kind mit dem Bade ausschütte ». sWiderspruch . )

Stadtv . Mommseu sFr . Fr . ) hält die Resolution für sehr
bedenklich und verderblich .

Stadtv . Nelke ( A. L. ) spricht sich auf Grund persönlicher Er -
fahrungen für die Resolution ans .

Stadtv . Dave sA. L. ) beantragt , die Resolution dahin zu modi -
stcieren , daß die Privatbauthätigkcit den betreffenden Beamten nicht
mehr in dem bisherigen Umfange gestattet sein soll .

In namentlicher Abstimmung wird die Resolution des
Etatsausschusses mit 4S gegen 40 Stimmen abgelehnt , die
Resolution Dove desgleichen .

Der Referent führt aus den Verhandlungen des Etats -
anSschusses noch die Thatsache an , daß ein früheres Mitglied der Bau -
Deputation eine Modelllieferuug für die Bauverwaltung gemacht
habe . Die Thatsache sei zugegeben , dazu aber bemerkt worden , daß
der Betreffende der Abteilung für Tiefbau angehört habe , die
Lieferung aber für die Hochbauvcrwaltung erfolgt sei . Jede
Abteilung sei für sich selbständig .

Stadtv . BrnnS tritt den früheren Ausführungen des Ober -
bürg ermeisters über den Umfang der Arbeitslosigkeit und
die Mittel zu ihrer Abhilfe entgegen . Obwohl inzwischen festgestellt
sei , daß die Arbeitslosigkeit an Umfang bei weitem die früheren
ähnlichen Perioden übertreffe , sei seitens des Magistrats nichts
geschehen , um dem außerordentlichen Notstand entgegenzutreten .

Die Etats werden genehmigt .
Gegen 10 Uhr werden die Verhandlungen vertagt .

GentevltMzstfkliches .
DenischrS Reich .

Der Schneiderstreik hat in Flensburg weitere Aus -

dehnung gewonnen . — In Husum haben vier Geschäfte den Tarif
anerkannt , drei nicht . — In Mannheim sind die Schneider nun -
mehr in einer großen llteihe von Geschäften in den Ausstand ge -
treten i zwei Firmen haben bereits bewilligt . — In Elberfeld
ist es bei der Firma Lübbemeier u. Düchting zum Streik gekommen .
Die Gärung ist dort unter den Gehilfen sehr stark und dürfte auch
in andren Geschäften demnächst zu Arbeitseinstellungen führen .

Die Schuhmacher in Flensburg errangen durch ihr ein -

mütiges , geschlossenes Vorgehen eine Erhöhung des Durchschnitts -
lohnes von 18 auf 21 M. pro Woche .

Neu » Buchdruckergehilfen legten wegen Nichtanerkennung des
Tarifs in der Aktiengesellschaft von Wenderoth zu Kassel die
Arbeit nieder . Unter den Streikenden befindet sich ein Maschinen -
meister , welcher am 1. April sein 2öjähriges Geschäftsjubiläum ge -
feiert hätte .

Als Streikbrecher war der Faktor Mentrup der Lensingschen
Druckerei zu Dortmund wegen seines Verhaltens während des großen
Buchdruckerstreiks im Jahre 1891/S2 gekennzeichnet worden in einer
Festschrift , die der Dortmunder Ortsverein des Buchdrucker - Vcrbandes
anläßlich seines ZOjährigen Stiftungsfestes herausgab . Herr M e n -

trup klagte gegen den Verfasser der Schrift ; das Gericht sprach den -
selben aber frei und Herr Mentrup hat nun seine Streikbrecher -
qualität auch gerichtlich attestiert .

Der Weberstrcik zu Dittersbach in Schlesien ist beendet .
Den Webern ist der alte Lohn wieder bewilligt worden , auch wurden

Maßregelungen nicht vorgenommen , ebenso erhielten sämtliche Weber
wieder ihre Stühle .

Von de » auöstäudige » Holzarbeitern bei Adam Schmidt in
Saalfeld haben nunmehr anch 12 Drechsler , Schncidemüller
und Tischler anderweitig Arbeit erhalten . — Wenn der Zuzug fern
bleibt , kommt Herr Schmidt in die denkbar größte Verlegenheit .

Die Braunschweigcr Polizei hat in ihrem recht unglücklichen
Kampfe gegen die Gewerkschaften wieder einmal englisch gesiegt . Wege »
Vergehens gegen ßZ 2 und 8 des Braunschweigischen Vereins - und

Versammlungsrechts waren der Expedient August Wesemeier . der

Buchbinder Klar und der Schlächtergeselle Karl Ehrig angeklagt .
Sämtliche Angeklagte sollen Ende November v. I . unterlassen haben ,
einen unter dem Namen „ Centralverband der Fleischer und Berufs -

genossen Deutschlands " gegründeten Verein polizeilich anzumelden .
Wesemeier und Klar werden ferner beschuldigt , als Vorstands -
Mitglieder des genannten Vereins eine für den 27 . November als össent -

lich einberufene Versammlung nicht angemeldet zu haben .
Wegen dieser Uebertretungen wurden die Angeklagten mit einem

polizeilichen Strafmandat bedacht . Gegen diese Verfügung war von

ihnen richterliche Entscheidung beantragt worden . Die Angeklagten
bestritten entschieden , daß die am 27. November im Gewerkschafts -
hause abgehaltene Vcrsamnilnng eine öffentliche gewesen , da

sie nicht durch Plakate oder durch eine Anzeige in den Blättern be -

ikännt gegeben worden sei. Die in Braunschweig bestehende Organi -
isatio » der Fleischer sei auch gar kein Verein , sondern nur eine Zahl -
stelle des Fleischerverbandes , die nur von einem Vertrauens -

mann verwaltet würde , von einem Vorstande könne demnach gar
keine Rede sein . — Wegen der Unterlassung der Versainmlnngs -

Anmeldung ließ schon der Aintsanivalt die Anklage fallen . Das Gericht

. schloß sich in dieser Beziehung dem Amtsanwalt an , erkannte aber

auch wegen der ,Nichta »nield » ng des nichtbestehenden Vereins auf

Freisprechung , so daß die Angeklagten von Strafe und Kosten frei -
kamen . Die Kosten muß leider der braunschweigische Staat tragen ,

ancht die in Frage kommenden Polizeibeamte » .

Lohnkürzungen im Ztvickauer BergwerkSbetriebe meldet
die . Sächs . Arbeiterztg . " . So wurde den Bergarbeitern auf dem
Erzgeb . Aktienvereiu durch den Obersteiger erklärt , daß ihnen der
„Züschlag " , den sie bis jetzt neben ihrem Schichtlohn erhalten hatten ,
von nun ab nicht mehr gezahlt würde . Die Kürzung dürfte im

Durchschnitt 20 —2S Pf . betragen , bei einem über Tage versetzten
Grubenhäner betrug sie sogar 55 Pf . pro Schicht oder über 12 M.
pro Monat . Ja , auf diesem Werke scheint die Kürzung sogar rück -
wirkende Kraft zu haben , denn die Kürzung wurde Ende Januar
angesagt und von Anfang Januar an schon vollstreckt . Auf einem
andern Werke , der Oberhohndorfer Kommune , wurde den Berg -
arbeitern jetzt zum zivcitenmal der Schichtlohn um 20 Pf . mit dem
Bemerken gekürzt , daß der , dem die Kürzung nicht anstehe , seiner
Wege gehen könne .

In lGreiz hat auch die Firma C. F. Heyer , die nicht dem

Fabrikantenvcrein angehört , nun den Minimallohntarif des Fabri -
kantenvereinS anerkannt . Diese Anerkennung bedeutet eine weitere

Lohnaufbesserung bei verschiedenen Artikeln .

Ausland .

Rücktritt vom Bergarbeitcr - Vetband . In Montceau leS
Mincs , wo die Bergarbciter - Delcgiertcn AndrS und Merzet über
ihre Thätigkeit auf dem Kongreß zu Alois Bericht erstalteten , wurde
eine Resolution in der zahlreich besuchten Versammlung angenommen ,
worin die gewerkschaftlich organisierten Bergarbeiter von Montceau
les Mines mit der Thätigkeit ihrer Delegierten sich einverstanden
erklären , sie zu ihrer Haltung hinsichtlich des Generalstreiks beglück -
wünschen und beschließen , vom nationalen Verbände der Berg -
arbeiter zurückzutreten . Anch in St . Etienne hat sich eine Gruppe
losgelöst . Die Ursache ist die Abstimmung über den Generalstreik
zu Gunsten des sofortigen Achtstundentages in Bergwerken , der nicht
ausgeführt wurde , obgleich er beschlossen war . Cotte , der General -
sekretär des Verbandes , hält die Abtrennung der beiden Gruppen für
die Einheit des Bergarbeiter - Verbandes ohne einschneidende Be -

deutung .
La Röchelte ( Frankreich ) . Seit einigen Tagen sind hier

800 Hafenarbeiter im Streik . Die Einigungsverhandlungen vor
dem Friedensrichter scheiterten . Die Versuche , den Dampfer „Ville
de l ' Qrient " , der vor La Palice liegt ,mit Hilfe der eignen Mann -
schaften zu löschen , führten zu Zusammenstößen zwischen ' Streikenden
und Gendarmen , welche Streikende verhaften wollten ; Militär kam
der Polizei zu Hilfe . Nachdem die Ruhe wieder hergestellt , wurden
die Unterhandlungen von neuem aufgenommen und führten zu dem
Ergebnis , daß die Arbeitgeber die von den Hafenarbeitern ge -
stellten Forderungen sännntlich bewilligten . Die Arbeit wurde sofort
wieder aufgenommen . _

Vevpknnmlungen .
Die Durchbrcchuugeu deö Buchbindertarifs bildeten den

Gegenstand der Erörterungen einer öffentlichen Versammlung der in
Buchbindereien beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen , die an ;
Mittwoch in den ,, Arminhallen " tagte . Der Referent Bergmann
führte ans : Der jetzt geltende , zwischen den beiderseitigen Organisa -
tione » vereinbarte Tarif sei schon bald nach seinem Inkrafttreten
von verschiedenen Arbeitgebern durchbrochen tvorde » , die erst durch
das Tarisschiedsgericht zur Jnnehaltnng der tariflichen Bedingungen
angehalten werden mußten . Alle Verstöße gegen den Tarif seien nicht
bekannt getvorden . da sich oft die Kollege » , besonders aber die
Kolleginnen die Durchbrechungen ruhig gefallen ließe ». Unter diesen
Umständen sei es nicht zu Verivundeni , daß gerade jetzt tvährend der
flauen Geschäftszeit die Durchbrechungen und Umgehungen des

Tarifs seitens der Arbeitgeber häufiger ivurden . Die Untenehmer
nennen dies Verfahren eine Sonderabmachung mir den Arbeitern
und Arbeiterinnen . Wo Einmütigkeit unter den letzteren herrscht , da
seien solche Soiiderabmachungen allerdings mit Erfolg zurückgewiesen
worden . Unter Anführung eines reichhaltigen Thatsache . imaterials
nannte der Referent folgende Firmen als solche , die - ntweder all -

geinein oderffn bestimmten Fälle » den Tarif nicht innehalten : Ludwig ,
Nollenberg und Schob , Bleistein , Metschke , Wippen , Bremer
u. Keller , Friedr . Roivitsch , Schinner . Vaterländischer Verlag ,
Hemsen , Agte , Deutscher Verlag , Rudolf Masse , Hasenstein n. Vogler ,
Fleck . Baumbach . — In der Diskussion nahm auch Herr Keller
das Wort , um die von ihm vertretene Firma gegen den Vorwurf
des Tarifdnrchbruchs zu verteidigen . Für die in seinem Geschäft
angefertigte Arbeit ( Schundromane ) mußte eigentlich im Tarif eine
besondere Position vorgesehen sein ; die Arbeiterinnen hätten bei den
von ihm gezahlte » Preisen ganz gute Löhne verdient . — Im
übrigen beivegte sich die Diskussion im Sinne des Referats .
Es ivurden viele Einzelheiten aus verschiedenen Geschäften vor -

gebracht , Ivclche die Angaben des Referenten bestätigten und

ergänzten . Schließlich gelangte die folgende Resolution einstimmig
zur Annahme : Die Versammlung nimmt mit Bedauern Kenntnis
von den Tarifdurchbrechungen verschiedener Principale . Sie ver -
urteilt es ganz entschieden , daß einzelne Arbeitgeber die jetzige
ungünstige Geschäftslage benutzen , uin mit ihrem Personal Sonder -

abniachnnge » zu treffen . Die Versaminlung erivartet , daß der Ber «
band der Berliner Bnchbindereibesitzer seine Mitglieder auffordert ,
strikte nach den : Tarif zu bezahlen . Die Versammlung spricht die

Erivartung ans , daß alle Kollegen und Kolleginnen , besonders die

Verbandsmitglieder , keine Sonderabmachnngen mit ihren Principalen
treffen , sondern tarifliche Bezahlung veriangen .

Die i » den mcchauischcn Filz - und Lederschuhwaren -
Fabriken beschäftigte » Arbeiter hielten am 19. d. M. eine öffent¬
liche Versammlung im Schiveizcrgarten ab . Reichstags - Abgeordneter
Bock referierte eingehend über die gegenwärtigen Lohn - und Arbeits -

Verhältnisse in der Schuhindustrie und die Aufgaben der Organisation .
Der Redner vertrat die Ansicht , daß die tvirtschaftliche Krise auf die

Schuhindustrie nicht in dem Maße eingelvirkt habe , wie auf andre

Industrien . Die bedeutenden Ueberschüsse , tvelche Aktiengesellschaften
erzielten , ließen das Bestreben derArbciter nach Verbesserung ihrerLöhne
als vollständig gerechtfertigt erscheinen . Redner geißelte die geschäsl -
liche Rüclständigkeit der Berliner Fabrikanten , welche glaubten , sich
dadurch konkurrenzfähig erhalten zu müssen . daß sie die Löhne
herunterdrückten . In der nachfolgenden Diskussion kennzeichnete
H e r r m a n n bebesonders den ' Arbeiter Zunder , welcher während
des vorjährigen Kampfes den Fabrikanten Nachrichten aus
dem Lager der Ausständigen gegen Bezahlung überbrachte .
Zur Maifeier wurde einstimmig eine Resolution angenommen , welche
die Kollegen verpflichtet , für vollständige Arbeitsruhe einzutreten .
I » solchen Betrieben , in welchen die Arbeiter zu zwei Dritteln or -

ganisiert und der Beschluß der Arbcitsruhe mit Zweidrittel - Majorität
gefaßt wird , ist ein jeder Arbeiter verpflichtet , die Arbeit am 1. Mai
ruhen zu lassen . In solchen Betrieben , in welchen diese Bedingungen
nicht erfüllt sind , bleibt es jedem Arbeiter überlassen , sich nach Lage
der Verhältnisse der Maidemonstration anzuschließen .

Charlotteuburg . Am Freitag , den 7. d. Mts . , fand die

Delegicrten - Versammluiig der Charlottenburger Gewerkschafls -
kommission statt . In derselben wurde zunächst vom Vertrauens -
mann ein Ueberblick über die Thätigkeit im verflossenen Jahre
gegeben . Danach haben drei Arbeitslofen - Versanmilungen und vier

Versammlungen aller Gewerkschaften am Ort stattgefunden . Bei der

Agitation unter den Handlungsgehilfen und HnndelS - Hilfsarbeitern
war die Kommission stark beteiligt . Die Einnahmen der Kommission
betrugen 883 M. , die Ausgaben 640 M. Anfangs des Jahres waren
21 Gewerkschaften mit ca. 3000 Mitgliedern in der Kommission vertreten .
Die Diskussion über den Bericht war eine recht lebhafte . Bemängelt
wurde , daß der Bericht nicht sciiristlich jedem Delegierten zugeschickt
worden ist . Zu den Korrespondenzen des Ausschusses mit dem Ma -

gistrat in Sachen der Arbeitslosigkeit führte Fenchel aus , daß in
der Stadtverordneten - Verfammlmig , in welcher die Besprechung der

Interpellation bezüglich der Arbeitslosigkeit stattfand , der Stadtrat
Dr . Jastrow ein ' Schreiben des Ausschnfses an den Magistrat so
vorlas , als wenn die darin enthaltene Frage : „ Was gedenkt der

Magistrat zur Linderung der großen Arbeitslosigkeit zu thun ? " nur

ganz nebensächlich gestellt wäre . Der Stadtrat versuchte also die

Gewerkschaften gegen die Arbeitervertreter im Stadtparlameut aus »
zuspielen . Dieser Auffassung wurde von dcni Ausschuß
auf das enffchicdenste entgegengetreten . Ter Vertrauens -
mann führte hierzu aus , daß es für einen Stadtrat
wohl ein leichtes sei , ein Schriftstück so vorzulesen , wie es
ihm beliebt . Er , Redner , bedauere nur , daß dem Herrn Stadtrat
nicht von den Vertretern der Arbeiter entgegengetreten wurde , denn

zugleich mit dem an den Magistrat sei auch ein Schreiben gleichen
Inhalts an den Stadtverordneten B a a k e abgeschickt worden . Bei
der Neuwahl wurde Maler Franz I o st , Spandancrberg 7. als Ver -
trauensmann gewählt . Dann machte die Deputation im Kuratorium
des städtischen Arbeitsnachweises die Erweiterung des Arbeits -

Nachweises auf gelernte Arbeiter und Gesinde bekannt . Die

Deputation erhielt den Auftrag , dahin zu wirken , daß in den

Satzungen des Arbeitsnachweises die Streikklausel eingeführt wird ,

zum mindesten aber , daß in dem Raum , in welchem sich
die Arbeitsuchenden aufhalten , an einer Tafel die Arbeitsstellen .
Betriebe usw . bekannt gemacht werden , in welchen Differenzen
zwischen Arbeitgebern und ' Arbeitnehmern bestehen .

Rixdorf . Die von den Parteigenossen zum 18. März nach dem
Apollo - Theater einberufene , von ca. 900 Personen besuchte Volks -

Versammlung gestaltete sich zu einer imposanten Feier des Tages .
An Stelle des verhinderten Reichstags - Abgeordneten A I b r e ch t hatte
T o st das Referat übernommen . Derselbe erledigte seine Aufgabe
in der besten Weise und lauter Beifall belohnte ihn am
Schlüsse seines Vortrages . Ter Vorsitzende B ö s k e richtete
noch eine ernste Ansprache an die Versammlung und ersuchte , an diesem
Tage nicht nur der Toten zu gedenken , sondern anch in ihreni Sinne
weiter zu wirken , und ermahnte die Frauen , wenn sie auch nicht
wie 1843 Kugeln zu gießen und Verwundete zu pflegen hätten , doch
mitzuhelfen , die geistigen Waffen unter den indifferenten Massen zu
verbreiten . Die Versammlung stimmte in das vom Vorsitzenden
auf die internationale Socialdcmokratie ausgebrachte Hoch begeistert
ein . Zur Hebung des Festes trug ein Sängerchor bei , welcher daS
Fest durch Gesang einleitete und schloß .

Berein der Kellner . Versammlung Frettagnachniittag 3 Uhr Hasen¬
heide 52/53 . _

3n den Ge » neinden » shlrn .
Ncu - Wcißcusec . Die Gemein dewahlen finden für die

dritte Klaste heute , Freitag , den 21 . März , von 4 —7 Uhr nachmittags ,
statt . Im ersten Bezirk sind von uns aufgestellt die Genossen Gustav
Seifert und Eduard Kasielke ; im dritten Bezirk der Genosse
Adolf Gartz . Die Wahllokale befinden sich für den ersten Bezirk
in Albrechtshof , Parkstr . 13 , für den dritten Bezirk bei Bolzmann ,
( früher Backhans ) , Prenzlauer Chanssee .

Die Wahlen der zweiten Abteilung werden am Dienstag , den
25 . März , vormittags von 10 —1 Uhr , vorgenommen . DaS Wahl -
lokal befindet sich bei Tscheutschler ( früher Hähling ) , LanghanSstr . 106 .
Unsre Kandidaten in der zweiten Wählerkasse sind die Genossen Emil
S ch u in a n n und Karl H a u f s ch i l d.

Thue jeder seine Schuldigkeit I

Ju Johannisthal haben unsre Parteigenossen bei den

gestrigen Wahlen in der dritten Abteilung einen glänzenden Sieg
errungen . Unser Parteigenosse Mertins erhielt 183 Stimmen ,
während auf den Gegner nur 43 Stimmen fielen .

In Dalldorf unterlagen in der III . Abteilung die Kandidaten
der Bürgerpartei , die Landwirte Siebmann und Gräf mit 1102 resp .
100 Stimmen den socialdemokratischen Gegnern .
Sckloffer Adam und Klempner Eckhardt , auf welche je 158
Stimmen fielen . Mit den Gewählten ziehen die ersten beiden
Socialdemokraten in das Dalldorfer Dorfparlament .

Ju Tegel erhielt der Socialdemokrat Maurer H e i n i ck e 299 ,
während auf den Kandidaten der Bürgerpartei in der 3. Abteilung
mir 120 Stimmen fielen . Der Wahlkommissar setzte jedoch die Ver -
kmiduug des Wahlresultals bis morgen ans , weil augeblich nur ei »
Grundbesitzer — und dies ist Heinicke nicht — zu wählen sei .

Strafe für Reichsfeindschaft ersten VradeS . Ueber ein
Nachspiel zu den Gemeindewahlen in Reuend orf meldet eine
Korrespondenz : Der konservative Wahlverein hat beschlosieii , die
Mitglieder , welche bei der letzten Stichwahl zwischen dem liberalen
Kandidaten Schimmel und dem Socialdemokraten Dummeinix ftir
ersteren gestimmt haben , aus dem Verein auszuschließen . Dieses
Vorgehen hat unter den Mitgliedern , die nur die Wahl
des Socjialdemokraten verhindern wollten , und
unter der Einwohnerschaft große Erregung hervorgerufen ,
die wahrscheinlich dazu führen wird , daß zahlreiche Ritglieder
aus dem Verein ausscheiden werden — Am Ende waren die
Konservativen , die jetzt so streng gegen ihre sündigen Brüder vor -
gehen , von der Nützlichkeit eines socialdemokratischen Mandats so fest
überzeugt , daß sie glaubten , die Dissidenten für ihre politische Un -
klughcit' bestrafen zu iniissew _

letzte Nttchvichken und Depepchen .
Unterhaus .

London , 20. März . ( W. T. B. ) Beratung der AppropriationS -
Bill . Campbell B a n u e r ni a n bittet um Auskunft über die Lage
der Dinge in Südafrika und sagt , die Mitglieder der Opposition
würden , wann immer sie an die Regierung Anfragen hinsichtlich
des Krieges richteten , Pro - Boers und Freunde der Feinde
des Landes genannt . Derartige Bczeichmiugcn seien böS -
willige Verleumdungen . Der Staatssekretär für die Kolonien�
Chamberlain , wendet sich gegen die Ausführungen des
Vorredners und es kommt zwischen beiden zu eineui heißen
Wortgefecht über den Vorwurf des letzteren hinsichtlich der Mangel «
haften Mitteilungen über die Angelegenheiten in Südafrika . Im Laufe
dieses Wortgefechtes citicrt Chamberlain die von Baniierman ge -
brauchte Redensart „ böswilligeVerläumdnng " . Der Sprecher unterbricht
ihn und bemerkt , der Ausdruck sei unparlamentarisch gewesen , woraus
Campbell Banuermau ihn zurücknimmt . Chamberlain sagt , ich ziehe
meine Entgegnung ebenfalls zurück . ( Beifall . Gelächter ) Chamberlain
bestreitet sodann mit Nachdruck den Vorwurf , daß die Regierung mit
Mitteilungen über den Fortgang der Operationen zurückgehalten habe .
Redner weist auf einen Brief Vilouels an De Wet hin , in dem «S
heißt , die wahren Feinde des Landes seien die Männer , die den
hoffnungslosen Kampf fortsetzten . D i l l o n unterbricht ihn und ruft :
„ Vilonel ist ein Verbrecher ! Er hat sein Land verraren ! "
Chaniberlain eiltgegiiet : „ Das ehrenwerte Mitglied ist ein
guter Richter über Verräter !" ( Beifall bei den Ministeriellen . Wider -
spruch bei den Iren . ) Dillon fragt den Sprecher , ob daS ein parla -
mentarischer Ausdruck sei ? Der Sprecher erwidert , das ehrenwert «
Mitglied selbst habe unterbrochen durch den Ausruf , daß die Soldaten ,
die unter der britischen Fahne dienen , Verräter seien . Er mißbillige
diese Nnterbrechmigen und Entgegnungen ausdrücklich . Dillon
bemerkt , sich zu Chaniberlain wendend : „ Ich wünsche zu sagen , daß
der sehr ehrenwerte Gentleman ein verdammter Lügner ist . " Der

Sprecher verlangt , daß Dillon den Ausdruck zurücknimmt . Dillon
verweigert dies , worauf der Sprecher ihn zur Ordnung ruft .
B a l f o n r beantragt die Ausschließung Dillons für eine Woche .
Dieser Antrag wird mit 248 gegen 48 Stimmen angenomnien .

Eger , 20. März . ( B. H. ) Der Lokomotivführer
Stark erschlug heute nacht in einem �Anfalle von Wahnsinn

eine beiden Töchter im Alter von 15 und 16 Jahren im
Schlafe und stellte sich dann selbst der Polizei .

Brüssel , 20. März . iW. T. B. ) Der Senat hat daS Militär .
gesetz bei einer Stimmenthaltung mit 56 gegen 25 Stimmen im

ganzen angenommen .
Washiugton , 20 . März . ( W. T. B. ) Der Vorsitzende der

Kommission für Mittel und Wege hat dem Repräsentantenhause ein «
Bill vorgelegt betreffend eine Herabsetzung des beider -

eitigen Zolltarifs zwischen den Verein igtenStaaten
und Kuba um 20 Proz , bis zum Dezember 1903 .

Hierzu S Beilagen u. llnterhaltnngsblatt .'
perantworilichu Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Ttz . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin
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Pntfri - Xlnifitiriitrii .
Bei der LandtagS - Ersatzwahl in Nürnberg wurde , wie uns

ein Privuttelegra » un »leidet , der Genosse Merkel init 141 Stimmen
gewühlt . Der freisinnige Kandidat Meyer erhielt 68 Stimmen .

Geineindcwahkcn . Fe ein Parteigenosse wurde in den Ge -
meinderat gcivühlt in Am m e n d o r . f , Beesen , Borne ,
Bettin , Piesteritz und Wahlitz in der Provinz Sachsen und
in P o m in e r e n s d o r f bei Stettin

Der Parteitag der lothringischen Socialdeuiokratie findet
am Ostermontag statt . Das Hanplinteresse nimmt die Konstitniernng
der lothringischen Bezirksorganisation in Anspruch .

Partciprrsse . Der „ Bolksfrennd " in Karlsruhe kann jetzt
über fortgesetztes Steigen seines Abonncnteustandes berichten . Das
ist ein sicheres Zeiche » , dafi die »eile Taktik der Genossen auf die
Arbeiter erfrischend und aufmunternd gewirkt hat .

Filippo Tnrati , welcher bereits vor einigen Monaten sein
Mandat niedergelegt hatte und im 5. Mailänder Wahlkreise ein¬
stimmig wiedergewählt wurde , hat , nachdem das Mandat für gültig
erklärt worden , an den Kamincrpräsideuten ein Schreiben gerichtet ,
worin er erklärt , daß er trotz der besonderen Art , mit der seine Wieder -
Wahl erfolgte , die Annahme des Mandats ablehne . —

Poliieillcheo , Gerichtliches usw .
— Ucbcr die schwere Verurteilung des Genossen Harnisch

in Dortmund liegt heute ein Bericht des dortigen Partciblattcs
vor . Im September v. I . war Genosse Brede irbeck , der ver -
aiitwvrtliche Rcdnctcnr der „Nheinisch - Westfälischen Arbeiter - Zcitimg " ,
wegen eines Artikels gerichtlich zur Verantwortung gezogen . Sein
Name als verantwortlicher Nedacteur war an diesem Tage , wie
zengeneidlich festgestellt wurde , ohne seine Schuld , gegen seine
ausdrückliche Anordnung durch ein Verschen des vielbeschäftigten
Metteurs in das Blatt gekommen . Bredenbeck ivnrde trotzdem ver -
urteilt , weil das Gericht aus verschiedenen Umständen seine Thäter -
schaft an der Veröffentlichung folgerte . Dieses Urteil hatte Haeuisch
dann scharf kritisiert und dabei auch den Ausdruck Klassenjustiz ge
braucht .

Darauf erfolgte jetzt diese ansterordentlich hohe Strafe von acht
Monaten Gefängnis . Gcnoffe Haenisch hatte befürchtet , er würde
von den beleidigten Richtern selber abgeurteilt werden , da er vor
dieselbe Kammer gehört , die Bredenbeck verurteilt hatte ; die
Kainmer war jedoch jetzt besonders besetzt . Haenisch hatte bei seiner
Hritik deS Urteils gegen Bredenbeck allerdings übersehe », daß man
diesen nicht als Verantwortlichen , sondern als Thäter behandelt und
verurteilt hatte . Aber auch auS diesem Gesichtspunkte hätte sich
gegen das damalige Urteil recht viel einwenden lassen . Aber
8 Monate Gefängnis für eine vielleicht scharfe , vielleicht auf nicht
ganz zutreffende Annahmen gestützte , aber keineswegs völlig un¬
berechtigte Kritik , geübt zur Verteidigung eines Freundes und
Kollegen , geübt von ' Haenisch in der Absicht , seine eigne Ver
anlwortlichkeit für den Artikel darzulegen , für den Bredenbeck biisten
muffte : das muff man als eine Strafe empfinden , die zu der That
in gar keinem Verhältnis steht . Das Gericht , das die deutsche
Justiz vor einem beleidigenden Vorwurfe in Schutz nehmen wollte .
hat der deutschen Justiz bannt selber keinen guten Dienst geleistet .

— Eine neue Art VercinSversainmlnng konstruiert der
Landrat des Kreises Zeitz . Aus einer öffentliche » Parteiversammlnng
in Aue bei Zeitz wurden die Frauen ansgewicscn mit der Be�
griindnng , dnff es sich um eine Vercinsversammlung handle . An
die Beschwerde antwortete der Landrat :

„ Die Anwesenheit von Frauen in den Versammlungen politi -
scher Vereine ist nach Z 8 sletzler Absatz ) des Vereinsgesetzes vom
11. März 1866 nicht zulässig . Die Anwendung dieser Vorschrift
setzt allerdings voraus , daff es sich um eine Vereinsvcrsnmmlung
handelt . Es miissen aber nicht notwendig Versammlungen der
Mitglieder des Vereins selbst sein , sondern es genügt schon , ivenn
ein die Erörterung politischer Gegenstände in Versammlungen be
zweckender Verein die Versaminlung , in welcher solche Erörte
rung stattfindet , herbeigeführt oder durch Mittelspersonen ver -
anlaßt hat . Daff dies der Fall , werde » Sie nicht in
Abrede stellen , denn ivie die Anregung zu dieser Ver
sammlnng von dem dortigen socialdemokratischen Verein aus -
gegangen ist , haben auch Sie , der zweite Vorsitzende des
Vereins , die Anmeldung bewirkt , und es sind auch die in der Ver -
saminlling Anwesenden zum übcrwiegeiiden Teile Mitglieder
des dortigen socialdemokratischen Vereins getvesen . Wenn
Sie gleichtvohl die Versammlung als „eine Versammlung
für die Angehörigen der socialdemokratischen Partei " an -
gemeldet haben , so haben sie augenscheinlich damit nur
bezweckt . das Verbot des § 8 des Vereinsgesetzcs zu um -
gehen . Nachdcn , Sic zum Ueberfluh von der Ortspolizeibehörde
vorher ansdriicklich darauf aufmerksam gemacht worden waren .
daß Frauen an dieser Versammlung nicht teilnehmen dürfen .
konnte Sie die entsprechende Aufforderung des überivachenden
Beamten nicht überraschen . Nach den bisherigen Entscheidungen
des königl . Obcr - Verwaltungsgerichts ist diese Aufforderung im
vorliegenden Fall vollkommen begründet . Ich bin darum nicht in
der Lage , Ihre Beschwerde als begründet anerkennen zu können .

W i » k l e r.
Die Auffassnug des Landrates ist natürlich total falsch . Es

kommt lediglich ans die Zusnnnuensctzung der Versammlung und die
bei ihrer Veranstaltung beobachteten Formalitäten an , ob eine öffent -
liche oder eine Bereiusversanunlung vorliegt . Wäre die Ansicht des
Landrates richtig , dann könnte ja ein Vereinsvorsitzender niemals
eine öffentliche Versammlung veranstalten .

Außerdem könnte doch der Herr Landrat bei seinem Chef , dem
Minister des Innern , erfahren , daff auch die Anwesenheit von Frauen
in Vereinsverjammltingen nicht unbedingt verboten ist .

Aus und Hnndel .
Von den Banken sind fortgesetzt Acndernngcn ihrer Geschäfts -

Verbindungen und Zusamnienlegung der Kapitalien zu berichten .
Wie das „Berl . Tagebl . " mitteilt , hat die D a r m st ä d t e r B a n k
zirei Bank - und Produktengeschäfte in Güstrow und Waren angekanst .
Die Berliner Bank wird in Neustrelitz eine Depositenkasse
eröffnen . um die Depositeneinlagen der Mecklenburg - Strelitzschen
Hypothekenbank zu übernehmen . Von der Rheinischen Bank
sollen nach Zufammenlegung des Aktienkapitals von 16 auf
4 Millionen neue Aktien im Betrage von 4 Millionen ausgegeben
werden , für die sich ein Konsortium vcrweiidct , an dessen Spitze die
Dresdener Bank steht . Die Bank für R h e i n l a n d - W e st f a l e n
kürzt ihr Aktienkapital um 1 666 800 M- , um wieder auf eine aktionS -
fähige Grundlage zu kommen .

Diskonto - Gesellschaft . In der Aufsichtsrats - Sitzung wurde
nach Feststellung des Geschäftsberichtes auf Antrag der Geschäfts -
inhaber beschlossen , der ans den 7. April ds . Js . einzuberufenden
Generalversammlung eine Erhöhung des Kommanditkapitals auf
150 Will . Mark vorzuschlagen durch Ausgabe von 20 Mill . M. neuer
Kommanditnnteile mit Dividendenbercchtigung für ein Vierteljahr
des laufenden Geschäftsjahres . Maffgebeiid für diesen Antrag war die
Rücksicht auf die Erlveiterung der Geschästc . insbesondere durch die Er -

richlnng und Ansdehnitiig d' er Filialen in London und Frankfurt a. M.
. und die nähere Verbindung mit der Allgemeinen Deutschen Kredit -
Anstalt in Leipzig . Die neuen Konnnanditanteile sollen von einem
Konsortium überuoinmen und dcU bisherigen Kommanditisten zum
Kurse von 160 Proz . dergestalt angeboten werden , daff auf je
noni . 8400 M. alte Anteile ein » euer Anteil von 1200 M. entfällt . '

Teutschlands Nustenhandel iu deu Monate » Januar und

Februar 4902 . Nach dem vom Statistischen Amt soeben heraus -
gegebenen Febrnarhcft der monatlichen Nachweise über den ans -
ivärtigen Handel beträgt in den Monaten Januar und Februar :

Die Einfuhr in Tonnen zu 1000 Kilogramm : 5 490 077 gegen
5 726 623 und 5 556 302 in den beiden Vorjahren , daher weniger
236 546 llnd 66 225 . Wesentlich zugenommen hat die Einfuhr von
Getreide und andren Landban - Erzengnissen s-t - 108 549 ) , von
Material - zc. Waren <40 882 — namentlich Bier . Schweinefleisch ,
frische und gesalzene Heringe , sonstige frische Seefische , sowie Süd¬

früchte gingen stärker ein — ), von Drogncn - , Apotheker - und Farbe -
lvaren ( 38 277 — Oncbrachoholz und Chilesalpeter sind daran mit
einem Mehr von 14 678 und 18 271 Tonnen beteiligt — ), von
Wolle und Wollcnwaren ( 22 272 — Schweiffwolle + 19 870 , Wasch -
Ivollc -t - 1142 ) . Dagegen ist die Einfuhr von Holz (— 152 507) .
von Kohlen zc. (— 118 967 ) , von Erden , Erzen ( — 110753 ) , von
Eisen 2C. ( — 37 828 ) , von Abfällen ( —15 138) , Flachs zc. ( —10118 ) ,
Ocl ( — 9993 ) , Papier <— 6972 ) stark zurückgegangen .

Die Ausfuhr in Tonnen zu 1000 Kilogramm : 4 862 572

gegen 4 663 577 und 5 025 237 in den Vorjahren , daher -t » 198 995

gegen 1901 , — 162 665 gegen 1900 . Wesentlich stärker war die Ans

fuhr von Eisen (-1- 207 429 ) , Material - zc, Waren (-st 106 094 ) und

Drognen (-st 15 451) . An der erhöhten Ausfuhr von Materialivaren
ist Rohzucker mit -l - 43 770 , Weißzucker mit -t - 50 421 Tonnen beteiligt .
Starke Ausfälle brachte » Erden , Erze ( —82 348) , Kohlen ( —64950 ) ,
Instrumente , Maschinen , Fahrzeuge (— 6120 ) .

Der Vrrcin deutscher Eisengießereien erörterte in seiner
Sitzung zu D ü s s e I d o r f die hohe Preislage für Kohlen und
Cooks . Allgemein war nia » der Ansicht , daß besonders die Forde
rnngeu des Coakssyndikats nicht den herrschenden Verhältnissen ent

sprechen , vielmehr zu hohe seien , und daff die Beteiligten mit allen
Mitteln auf eine Ermäßigung derselben hinwirken müßten . Zu diesen
Mitteln tvürde zunächst die größte Zurückhaltung beim Abschluß neuer
Ankäufe zu rechnen sein . Bei Gelegenheit dieser Besprechungen
kam ein ganz auffallender Unterschied in der Abfassung der Vertrags
bedingungen des Kohlensyndikats und derjenigen des Coakssyndikats
zur Sprache . Während nämlich das Kohleusyndikat nicht bloß
Minderlieferungen im Falle von Betriebseiuschränkimge » auf der

Zeche sich vorbehält , sondern auch eine Minderabnahme
gesteht , wenn der Betrieb auf dem abnehmenden Werk ein -

geschränkt werden muß , fehlt diese Gegenseitigkeit in den Be -
dingungen des Coakssyndikats , das wohl selbst in allen möglichen
Fällen sich sichert , de » Abnehmer aber unter allen Umständen an
seine Abnahmcverpflichtnngen fesselt , ganz ohne Rücksicht darauf , ob
er eine Minderabnahme verschuldet , oder nicht . Es wurde den
Mitgliedern dringend empfohlen , auf neue Abschlüsse mit den be -
teiligten Syndikaten und Händlern nur unter ausdrücklicher Be -
tonung vollster Gegenseitigkeit einzugehen . Was das Kohlensyndikat
kann , werde dem Coakssyndikat , dem Roheisenshudikat nsiv . nicht
unmöglich sein . Die Bernfsgenossen würden aber gewiß kein Ver -
laugen haben , nochmals Verhältnisse wiederkehre » zu sehen , wie sie
solche in den letzten zwölf Monaten durchgemacht haben .

Die Proteste der Eisenindustriellen sind bisher wirkungslos ver -
hallt , nicht besser dürfte es ihnen auch mit dieser Aktion ergehen .
Der Streit um die Höhe des Gelvinns wird von den ivirtschaftlich
Stärkeren entschieden .

Die Kohleuproduktio » im Monat Februar betrug in Deutsch -
land 8 182 290 Tonnen Steinkohlen ( im Februar 1901 8 490 582
Tonne » ) , 3 295 976 Tonnen Braunkohlen ( 3 462 003 Tonnen ) .
674 732 Tonnen Coaks ( 792 581 Tonnen ) und 673 719 Tonnen
Briketts ( 682 150 Tonnen ) .

Sociales .

Das Arbcitcrsekretarial vor Gericht .
Vor dem Landgericht Benlhen O. /S , fanden wieder zwei

Bernfungsverhandlnngen statt in der Angelegenheit betr . Anmeldung
des Beuthener ArbcitcrsekrctariatS . Der Staatsanwalt beantragte in
beiden Sachen Freisprechung ; das Gericht erkannte jedoch in der
ersten Sache auf eine Geldstrafe von 100 M. . in der zweiten auf
Freisprechung . Die Verurteilung ivnrde lediglich damit begründet ,
daß, da derselbe Thatbcstnnd vorliege , wie in der ersten gegen
Winter gerichteten Strafsache , in der die Verurteilung Winters
vom Ober - Landesgericht zu Breslau durch Urteil vom 4. Juni 1901
bestätigt wurde , auch jetzt Verurteilung eintreten müsse . Auf
die Reichstags - JuterpeNatioii in dieser Sache vom 22. v. Mts . ging
das Gericht niit keinem Worte ein . Die Freisprechung in der zweite »
Strafsache , die den dritten Strafbcfehl betraf , ivnrde damit be -
gründet , daß der dritte Strafbefehl , der vor der Zeit erlassen worden
ist, in der der zlveite Rechtskraft erlangt hat , unzulässig war .
Gegen die Verurteilung wird Revision eingelegt .

Die Entscheidung und die Nichterwähnung der Neichstags - Ver -
Handlungen ist um so merkwürdiger , als das Gericht Ende Februar
schon über diese Berufungen verhandelte und damals die Ent -
scheidung vertagte , um die Enlstehuugsgeschichtc des Z 35 der Gewerbe -
Ordnung zu studieren . _

gründlich zu waschen . Jede
zu melden . Der Meister
Das Ausspucken , Ranchc » ,
Kämmen , Stiefeln usw. ,

Nur gesiebtes Mehl darf zur

Eine neue HuuS - und Backstnbcu - Ordnung für die Berliner
Bäckereien ist , wie eine hiesige Korrespondenz meldet , nach ein -
gehender Beratung von den hiesigen Bäcker - Bezirksvereine » an -
genommen worden und unterliegt nur »och der endgültige » Be -
stätigung durch die Vollversammlungen beider Bäcker - Innungen .
Die neun Paragraphen umfassende Backstuben - Ordnung bestimmt
». a. : Jeder in Arbeit stehende Geselle muff mit einer Schürze ,
Taschentuch und Mütze versehen sein . Vor Beginn der Arbeit hat
' ich der Geselle in der Schlafstube

. . . . .

.

Erkrankung ist sofort dem Meister
hat für Sitzgelegenheit zu sorgen .
die Aufbewahrung von Kautabak ,
in den Arbeitsräumen ist verboten .
Verarbeitung kommen . In Ablvesenheit des Meisters ist der erste
Geselle für die Jiniehaltung der Bestimmungen der Hausordnung
ivie des Maximal - ArbeitstageS verantwortlich . Die Meisterschaft
übernimmt ihrerseits die Verpflichtung , die Vorbedingungen zur
Durchführung der Haus - und Backstuben - Ordnung zu erfüllen . Die
Ordnung ist in allen Bäckereien , Schlaf - und Ärbcitsränmen aus -
zuhängen . Verstöße gegen dieselbe , wie gegen die allgemein gültigen
ReinIichleitSmaffregelii können mit sofortiger Entlassung bestraft
werden . Die Bäckermeister wollen durch diese Bestimmungen einem
weiteren Eingreifen der Polizeibehörde auf dem Gebiete der Back -
' tuben - Hygieue vorbeugen .

Es ist gewiß sehr erfreulich , wenn die Bäckermeister selbst für
die nötige Reinlichkeit in ihren Betrieben sorgen , ohne cS auf polizei¬
liches Elnschreiten antommen zu lassen ; der gute Wille der Bäcker -
meister ist für das Publikum natürlich weit ivertvoller Ivie die
chönste Polizeiverordnung . Ob aber der gute Wille bei allen

Bäckernicistern vorhanden ist . das wird durch die Beschlüsse
und Vorschriften der Meisterorganisationen keineswegs be -
wiesen und mit den vorstehend genannte » Vorschriften für
das Verhalten der Bäckergeselle « sind auch die Anforde -
ruiigen an die nötige Reinlichkeit und Sorgfalt bei der Her -
tellung der Backwaren keineswegs erfüllt . Es kommt auch sehr

wesentlich auf die Beschaffenheit der Arbeitsräume , auf die Art der
Aufbewahrung der Backstoffc und Backwaren und auf die Beschaffen -
heit der den Arbeitern zur Verfügung stehenden Anfenthaltsräumc
an . Die Polizeibehörde wird sich also durch die Backstube nordnung
der Bäckermeister durchaus nicht abhalten lassen können , ihrerseits aus -
reichende Vorschriften zu erlassen , deren Einhaltung ausreichend zu
überwachen und deren Verletzung entsprechend zu strafen ist .

Zur Wohnungsfrage . Eine Gesellschaft in Leipzig beabsichtigt
mit Hilfe der Stadt eine Anzahl Häuser mit kleine » Wohniuigeii zu

baue » . Uebcr die Einzelheiten wird gemeldet :

Der Gesellschaft wird von der Stadt iu gesunder und bequemer

Lage ei » Areal von rund 82 400 Quadratmetern zum Bau von

etwa 120 zweistöckigen Häusern in offener Bauweise mit Vorgärten ,
Turn - und Spielplätzen , sowie parkartigen Anlagen ans die Dauer

von 100 Jahren zu Erbbaurecht gegen einen Erbbnnzins von

jährlich 12 Pf . für den Quadratmeter überlassen , während welcher

Zeit die Gesellschaft das Aktienkapital und die Hypotheken bequem

lügen kann . Nach Ablauf von 100 Jahren gehen sämtliche Ge -
baudc ohne Entschädigung an die Stadt über . In den letzten
50 Jahren übt die Stadt das Anfsichtsrccht , um einer Verwahrlosung
der Häuser in den letzten Jahrzehnten vorzubeugen . Die Landes -

Versicherungsanstalt geivährt ein Darlehen von 1 200 000 M. zu
mäßigem Zinsfuß gegen Hypothek . Der Gewinn der Gesellschaft darf
4 Proz . nicht übersteigen , was auch nicht beabsichtigt wird , da die

Gründung gemeinnützigen Zwecken dient . Die Wohnungen sind
vorzugsweise für Arbeiter , welche bei der Landes - Versichernngs -
anstalt versichert sind , bestimmt . Jede Wohnung soll nur einer

Familie oder Person dienen : Aftermiete ist ohne Genehmigung der

Landes - Vcrficherungsanstalt nicht gestattet . Keine der Wohnungen
darf mehr als drei , ausnahmsweise vier Wohn - und Schlafräume ,
einschließlich der Küche , enthalten .

Die Garantien für Beschaffung preiswerter kleiner Wohnungen
scheinen hier größer zu sein wie bei andern ähnlichen Projekten ;
einen Einfluß auf deu Wohnungsmarkt Ivird es natürlich bei seiner
Kleinheit nicht ausüben und daher auch für die Beseitigung der

Wohnungsnot der großen Masse ohne Bedeutung bleiben . Wenn die
Stadt Leipzig nach 100 Jahren die 120 Häuser ttberiichmeti wird ,
dann werden sich, so hoffen wir , nur noch „die ältesten Leute " der

jämmerlichen Zustände erinnern , die das Projekt hervorgerufen
haben . Der Wohnungsbau wird dann wohl als eine ganz selbst¬
verständliche Aufgabe des Gemeinlvesens gelten .

ErwerbSthätige Schulkinder . In Hainichen , einem
kleinen sächsischen Städtchen mit weniger als 10 000 Einwohnern ,
sind nach dem amtlichen Schulbericht ini abgelaufenen Schuljahre
637 Schüler gelverblich beschäftigt gewesen . In einer Schule
erreichte die Zahl der Beschäftigten 67 Proz . aller Schüler .

Zur Bekämpfung der Kindersterblichkeit in den Sommer -
monnten soll in Halle a. S . in den Monaten Juli bis einschließlich
September an unbemittelte Mütter sterilisierte vollwertige Kinder -
milch zu einem billigeren Preise ' als der ist , den gewöhnliche Milch
kostet , von Gemeinde wegen abgegeben lverdcn . Die Differenz zwischen
dem gewöhnlichen Verkaufspreise und dem herabgesetzten Preise soll
ans der Stadtknsse beglichen werden .

Bekämpfung der Tuberkulose .
In der kanadischen Provinz O n t a r i a ist ans Betreiben einer

dort bestehenden Vereinigung zur Bekämpfung der Tuberkulose ein
Gesetz geschaffen worden , durch welches unter gewissen Bedingungen
für jedes städtische Schivindsnchs - Sanatorinm ein Bauznschuß von
4000 Dollar und ein Znschuß von 1,50 Dollar per Woche für jeden
darin behandelten Kranken gewährleistet wird . Die Stadt Torcnto
in dieser Provinz will nun zur Errichtung eines Sanatoriums
50 000 Dollar bereitstellen , falls eine gewisse Summe aus Privat¬
mittel » aufkoinmt , und außerdem für jeden anne » Patienten neben
dcni Staatsznschnß wöchentlich noch 2,80 Dollar aufbringen . Es
stehen sonach für jeden Patienten schon 4,30 Dollar , das sind über
17 M. wöchentlich Verpflcgungsbeiträge ans öffentlichen Mitteln zur
Vcrfügtmg . _

Nus dov FrAttvnbeiuegung .
Stcllenvermittliiug durch die Organisation .

Die organisierten Dienstmädchen Kopenhagens haben vor einiger
Zeit ein eignes Stellnngsvermittlimgs - Bureau errichtet und sich
hiermit sogar in den Kreise » der Hausfrauen Sympathie erworben .
Das dänische Hansfranenblatt schreibt dazu : „ Die Dienstboten -
Vereiniauug ist bereits im stände gewesen , ein Vermittlungsburenu
zu eröffnen , wo den Hansfrauen ohne Bezahlung Dienstboten znge -
wiesen werden , wenn auch nur nach Unterzeichnung eines Kontraktes , der
jedoch so abgefaßt ist , daß ihn jede Hansfrau , die gewohnt ist , ihr Dienst -
mädcheu human zu behandeln , ohne Bedenken unterschreiben kann . "
Weiter meint das Blatt , daß die HauSfrane » die Dienstboten in
ihrem Bestreben , die Stellenvermittelung vernünftig zu organisieren ,
unterstützen sollten . — Das Bureau vermittelt nur solchen Mädchen'

tellung , die Mitglied der Dienstboten - Vereinigung stnv .
Auch die Amsterdamer Dienstmädchen haben jetzt die

Stelleuvermittelung selbst in die Hand genommen . Die Abteilung
Amsterdam deS Allgemeinen Niederländischen Dicnstbotenbnndcs hat
am 19. März ein . derartiges Bureau eröffnet . Ivo Dienstmädchen
und Frauen für hauslvirtschaftliche Arbeiten Stellen nachgewiesen
werden .

_

Die Frauen im Tclcgraphendienst in Schtvede » . Anläßlich
der Errichtung einer Anzahl neuer Telegraphcnstationen unterbreitete
das Telegraphen - Komilee dem schwedischen Reichstag deu Vorschlag ,
bei 20 Stationen nicht , wie es bisher bei dieser Art Telegraphen -
statiouen Regel ist , weibliche Vorsteher anzustellen , sondern
Stationsmcisler , die ans dem niänulichen Personal nach Absolvicrnng
eines theoretischen und praktischen Unterrichtsknrses entnommen
werden sollten . Hierüber entspann sich in der zweiten Kammer des
Reichstags eine sehr rege Debatte , in der die Gegner des An -
träges hervorhoben , daß keinerlei Klagen über die weiblichen
Beamten vorlägen , daß diese sich vielmehr durch große
Tüchtigkeit Und durch Ausdauer im Dienst auszeichneten , ihre Sprach -
kcnntnisse bessere seien , als man bei dem mäimliche » Personal im
allgeineinen voraussetzen könne , und daß ihre Autorität tvohl auch
hinreiche , um einem kleinen Stab von Angestellte » vorzustehen . —
Denientsprechend wurde der oben erwähnte Vorschlag mit 143 gegen
73 Stimme » verworfen . In der ersten Kammer wurde der Vorfchlag
ebenfalls abgelehnt . Somit werden also auch in Zukunft die
weiblichen Vorsteher an den schwedische » Telcgraphenstationcn bei -
behalten .

Briefkasten der Redaktion .
Die juristische Sprechstunde siudet täglich mit ZlnSnahme deS

Sonnabends von ?>/ - bis »>/ - Uhr abends statt .
91 . 765 . Die Räumung einer Wohnung muß in Berlin

bei aus höchstens zwei Wohnziimnern und Zubehör bestehenden Wuhnungeu
am 1. , bei aus drei bis vier Wohnzlunnern und Zubehör bestehende »
Wohmmgen am 2, April um IL Uhr mittags und bei größere » Wohmmgen
am 3, Apül um 12 Uhr mittags beendigt fein . Unter Zubehör sind
Alkoven , Küchen , Kammer » , Bodenräume , Verschlage und Vorratsieller zu
verstehen . Bei Wohnungen , die aus drei Zimmern bestehet, , muß jcdach
am 1. April ein Zimmer , bei größeren ztvci Zimmer bereits vollständig
geleert und dem einziehenden Mieter zur Berfiignng gestellt werde ». Läden
rechnen nicht als Wohnzimmer ; ebenso wenig Schanlräume .

Chiffre 3. Von 23 2S1 abgegebenen StnnMAi erhielt die Social -
deniokralic 2690.

K> D. Kein höherer Wert .
St. U. 1. Die Meldung hat persönlich bei dem Kommandeur des

Landwehrbezirks zu ersolgen oder beim Konimaafa ) der Schisssjunaw -
Abt - llung zu Friedrichsort bei Kiel . 2. In der Regel 16 Jahre , jedoch nichtüber 18 Jahre . - Tchöueberg « . Die Geschwister sind in Ihrem Kalte
nicht erbberechtigt . - Gesellekens . 1. UntersttttzungSkaisen bedürfen dann
keiner Genehmigung , wenn ein klagbares Recht andgoscbtvssen ist. 2. Die
Reklamation ist innerhalb einer Frist von vier Wochen nach der Veranlaamia
zulaistg . � 3. Im II . Teil des Berliner Adreßbuchs finden Sie eine Angabeder Kauen . — E. P . 100 . 1. Beide hasten gemeinsam . 2. Ja . Sie thun

. . »• » ll beide beim Amtsgericht zu verklagen . Ihnen steht
Gehalt bis 1 April zu. - Frau H. N. . Wcistcnsee . 1. Arbeiterinnen -
heim , Brückenstr . 8. 2. Die Berechtigung zur ReichstagSwahl ist von der
Steuerzahlung nnabhäligig . — W. , Charlottenburg . 1. Ja . 2 Nein
77 » • 13 - 1 Offenbacher Kranke » lasse 2. Darüber können wir ein
Urteil nicht abgeben . - G. B. 6. Ihre Fragen sind aussührlich in der

( Sonntagsnummcr beantwortet . Aus der Antwort wlgt » ä 1 und 2 Nein .



- B. K. 100 . 1. Wenn Sie von Ihren , Mann fortgehen , verlieren Sie
Ihr Recht auf Unterhalt . Das Recht auf Erziehung der Kinder steht dem
Manne zu, so lange es ihm nicht wegen Unfähigkeit zur Erziehung im
Interesse der Kinder vom Amtsgericht entzogen ist. 2. , 3. , 5. und 8. Da¬
durch erledigt . •4. Ja . 6. Nein . 7. Ja . Sie können während der Ehe aus
Unterhalt für sich und für Ihre Kinder klagen und , falls besondere Gründe
vorliegen — solche führen Sie nicht an — bei dem Amtsgericht beantragen ,

Ihnen zu gestatten , von Ihrem Manne getrennt zu leben . — Recht 9t .
1. und 2. Leider nein . — N. F> 1870 , A. K> 3, Sö . 100 t Ja .
- R. R. Ungesähr 3 bis 10 M. Geldstrafe - Bnrwtnkel . 1. B,s am
Ib. zum Ersten . 2. Nein . 3. Ja . - 10 « . Kinder auf einem Zweirad mit -

zuführe », kann wegen der groben Gefährlichkeit untersagt werden . -

Gouihetta 22 . 1. Ja . 2. Das Ehescheidungsrccht geht verloren , wenn
der Ehegatte nicht innerhalb K Monaten seit seiner Kenntnis von dem Ehe -

scheidungSgrund klagt . - M. Z. IS . Unerheblicher Fehler , der Vle e ®» ;
zum regulären Militärdienst unfähig macht . — B. B. Am Ersten . —

Kuhnert 11 «. Kommt eine Einigung nicht zu stände , so kann ein zwangS -
weiser Verkauf erbteilungshalber ( Subhastation ) veranlaßt werden . Die
Kosten fallen den Beteiligten zur Last . Das Gericht kümmert sieb um Erb .
schnfrssachen Bolljähriger erst, wenn ein Antrag vorliegt . Sache bet
Erben wäre es, die Todeserklärung des Berschollenen herbeizuführen

Für den Inhalt der Inserate
Nbernimmt die Redaktion dem
Pnbliknin gegenüber keinerlei

Berantwortnng .

Thettkev .
Freitag , den 21. März .

Opernhaus . Mara . Covollsri »
rusticana ( Bauern - Ehre ) . —
Slavische Brautwerbung . Aiifang
7' / , Uhr .

Echanspirlhans . DaS große Licht .
Ansang 7- / , Uhr .

Neues Oper » - Theater ( KroN )
Geschlossen .

Schiller . König Harlekin . Anfang
8 Uhr .

Deutsches . Es lebe das Leben .
Anfang ?' / , Uhr .

verliner . Alt - Heidelberg . Anfang
Uhr .

Lessing . Das Glück . Anfang
7i/ , Uhr .

Westen . Gasparone . Anfang 7>/zUkr .
Residenz . Verliebt . Borher : Die

Wiener in Paris . Ans. 7' / - Uhr .
Neues . Champerays Leiden . An-

sang 71/3 Uhr .
« ecessionSbnhne . Detlev Lilien

crons Buntes Brettl . Ansang
8 Uhr .

E . v. Wolzogens Buntes Theater
( Ueberbrettl ) . Anfang 8 Uhr .

Schall und Ranch . Strindberg -
Cyklus . Ans. SVj Uhr .

Trianon . Coralie u. Co. Anfang
8 Uhr .

Sentral . DaS süße Mädel . Anfang
?' / - Uhr .

Thalia . Seine Kleine . Anfang
?- / , Uhr .

Luisen . Die Jungfrau von Orleans .
Ansang 7,/ , Uhr .

Earl Weist . Gasparone . Anfang
7' / - Uhr .

Friedrich - WilhelmstiidtischeS .
Die Fledermaus . Anfang 7Vz Uhr .

Belle - Alliance . Die Dame aus
Trouvllle . Hierauf : Er . Anfang
7i/ , Uhr . .

OrphenS . Specialitäten - Vorstellung .
Ansang 8 Uhr .

Charivari . Täglich Borstellling
Anfang 8 Uhr .

Metropol . ' „e feine Nummer .
Specialitäten - Vorstellung . An-
sang 8 Uhr

Apollo . Don Juan in der Hölle .
Specialitäte »- Borstellnng . An-
sang 3 Uhr .

Passage - Panoptikum . Special !
täten - Vorfiellniig .

Palast . Specinliläten - Vorstelliuig .
Die Veilchenfee . Ansang 8 Uhr .

Eafino - Theater . Ihre Familie .
Specialitäten - Vorstellung . An-

fang 8 Uhr .
Reichshalle » . Stettiner Sänger

Ansang 8 Uhr .
Passage - Theater . Specialitäten -

VorsteNnng . Anfang nachmittags
b Uhr .

Urania . Tanbenstr . 48/10 . ( Im
Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Frühlingstage an der Riviera .

Jnbalidcnstraste 57/02 .
Täglich : Sternwarte . _

Urania .
Tauben - Straeee 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Frühlingstage
an der Riviera .

Castaos Panopticum
Frtedrlch - Strasse 165.

Zwergin �

ihrem Klüde
eine bisher in der Welt nicht
dagewesene Sehengwürdigkeit
Mutter 80 cmlTooht . 50om gross
32 Jahre alt . | 9 Jahre alt .

Palast - Theater
( früher Feen - Palast )

Vnigstr . 22 .
Direktion R. Winkler u. W. FrBbel

Das erfolgreiche Speclalltäten -

März - Programm !
Heute neue Kunstkräfte .

Bringes musizierende Hunde .
Theodor Lippart , der moderne
amüsante Humorist . Benett u.
Willy , Matad . am Lyra - Appar .

Dazu : Um 8 % Uhr :

Die Veilchenfee .
Bolksstück mit Gesang in 2 Akten

von W. Gericke .

Anfang 8 Uhr . Entree 30 Pf .
Billet - Vorverkauf v. 11 —1 Uhr .

lÜGtspI-IIlGSlKs
Thomas, Bender , Josephi.

' hg

SWtt' Thklittt
( Wallncr - Thentcr ) .

Freitagabend 8 Uhr :
Nvnlx Iliki - Ielcln .

Ein Maskenspiel in 4 Aufzügen von
Rudolph Lothar .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Vvi » Jonclenr .

Sonntag nach mittag 3 Uhr :
KOnlg Harlekin .

Sonntagabend 8 Uhr :
Her Herr Senator .

Cklittln -Thralkr.
Heute abend 71/, Uhr zum 94. Male :

Vss JiiJse ZNiidel .
Operette in 3 Akte » von H. Reinhardt

Gröstter Erfolg seit Geisha t
Hauptdarsteller : FoldI Augustin ,

Mla Werber , Henny Wlldner , Emil
Albes , Rudolf Ander , Ottmar Kose ,
Slegm . Kunstadt , Karl Schulz .

Morgen und folgende Tage : Das
süste Mädel .

Sonntag , 23. März , nachm . 3 Uhr ,
zum 794. Male : Hie « elsilia . —
Abends 7' / , Uhr : Das süste Mädel .

Burleske
( Jesan
und 4

Anfang 8 Uhr .
Rauchen überall gestattet .
Vom Palmsonntag , den 23. März ,

bis inkl . Ostersonntag , 30. März ,
finden die letzten 7 Aufführungen
der Ausstattungsposse

' ne feine Nummer
im Theater des Westens statt .

Während dieser Zeit im Me¬
tropol - Theater

Ensemble-Gastspiel
desOpern - Theatepd . Westens

H ' Andrudo , HotlimUhl ,
Ulbert ! als Gäste .

MP " Achtung , nur einmaliges Angebot !
Aus der Heisegangschen Konkrirsmasse sollen folgende Posten , auch einzeln , zu unten '

stehenden festen Preisen schleunigst ausverkauft werden :

W. Noacks Theater .
Vrnnnenstrahe 16.

In der Heimat .
Schauspiel in b Akten von Charlotte

Birch - Pseiffer .
Sonnabend :

Halter and Siolia .

Belle - Älliance - Tliealer .

Die Dinne aus Trouuille.
Schirank m. Gesang u. Tanz in 3 Akten
Emil Sondermann a . G. Ferd . Worms

Mizzi Birkner . Rosa Morton .

Hierauf : Er .
Adele Hartwig u. Leopold Thurner a . G.
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Schuldig .

Apollo - Theater .
Hie grossartigen

10 Specialitäten .
Her Kosniograpb :

Prinz Heinrich
in Amerika .

Femer :

Kassenerüffnung 7

_ Anfang 8 Uhr .
Uhr .

E. von Wolzogens
Bantes Theater ( Ueberbrettl )

Kttpnlckerstr . 68 .
Heute abends Uhru . a . ; „Batallloni -
topf " ( Offiziers - Humoreske ) . —
„Nora - Parodie " , Satirisches Schat -
tenbänkel . — Bozcna Bradsky
u. Oskar Straass , Harcell

Salzer etc .

Thalia - Theater .
Dresdenerstraste 7S/73 .
Täglich : Abends 7V, Uhr :

Seine Kleine .
Grobe Ausstattungsposfe mit Gesang

und Tanz in 3 Akten .
Guido Thielfcher , Paula Worin a. G. ,
Gerda Walde , Helmerding , Paulmllller ,
Boss , Wannovius . „ Nab ' n Sie nicht

den kleinen Cohn gesehen ? "
Sonntag , 23. März , nachm . 3 Uhr ,

kleine Preise : Mathilde . Schau -
spiel in 4 Akten .

fforl Weiss - Theater .

« roste Frankfurters , r . ISS .

Gasparone .
Operette in 3 Akten von Karl Millöcker .

Ansang 8 Uhr .
Morgen z. letzten Male : Gasparone .

Sonnabendnachm . 4 Uhr : Prinz
Diamant . Sonntagnad >m. 3 Uhr
kleine Preise : Das Ääthchen von
Heilbronn . Abends 8 Uhr : Unsre
Marine , oder : Er muft aufs
Land .

Passage-Theater.
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

1 Wochentags 5, Ende 11 Uhr . |

IDer kleine Cohn

ist da !
Burleske in einem Akt .

| Der Bajazzo und sein Kind.)
ßeratklasaige - Iß

SpeclallttUen lw

Mittwoch , den 2. April :

Schlnss d. diesjährig . Saison .

CirkusAIhSchumann
Freitag , den 21 . Mörz 1902 ,

abends präc . B/ , Uhr :
Gr . ansterordentl . Porstrllnng .
Allabendlich stürmischer Beifall des

sensationelle » Märzprogramms . U. a.
Die phänomenale

Dulicie - ToiiMhrt
des Amerikaners Hr . Che » ter

aus einer Höhe von 36 Meter .
Wirklich sensationelle Novität

WZ ? - ? She ?
Das lebende Rätsel . 4 Elemente
Feenhafte Licht - Efsekte . Reiterin und
Pferd in Feuer und Flammen . Frl .

Bora Schumann .

L' gcnyere Inminease .
Puch Roll Das neueste hoch
lliSII�uiuI . interessante ameri¬
kanische Sporlsspiel , ausgeführt von
12 Amerikanerinnen und 10 Herren .

Mepliinto
Romantisch - Phantastisch . Ausstatwngs -
Pantomime vom Hof - Ballettmeister

A. Siems
Sonntag zwei gr. Vorstellungen .

Photoppli. Apparate
und Zubehör

Handcameras 6/9 ( 12 ) fr . 12, 6,oo
9/12 ( 16) fr . 16, 11,00

Sportklapp - Camera 9/12 ( 16)
fr . 16, ll,oo

Htndcamera 9/9 ( 83) fr . 33 , 19,50
Klappapparat 6/9 ( 9) fr . 9, 5,50
13 18 Stativ Apparat fr . 28 , 19, so
13/18 „ „ fr . 33 , 24,50
18/24 „ Quadrat etc . 0,75,0,55
Klappstative . . . . .2, so. 1,50
Gr . Post . 13/18 Trockenplatten

rapid u. extrarapid , Dtz . 1,68
Hnsterplatte an Käufer gratis .

Diverse Entwickler billig .

13/18 Kopierrahmen . . . 0,75
Gr. Posten Grnppenkartons .

Cellodin Postkarten ,
10 St . 0,35 , 100 St . 3. oo

Div . echte Kodacs .

Gummiwaren .

Irrigatorbecher . . . . .0,40
Irrigatorscbläuche . . . 0,45
Irrigatoren , komplett . . 0,80

bis zu den feinsten .
Gnmmi - Unterlagen . . von 0,45

rot und grau .
Wasserd . Dnierlagestofi Mtr . 1,85
Lnitklssen , alle Grössen , von 4,50
Stechbacken . 1,90 , 2,25 , 3,00
Clysos und Clysopomps . 2,25
Inhalations Apparate . . 1,25
Grosse Zinnspritzen

mit gebogenem Kohr 2,75
Damenbinden . . . Dtzd . 0,50
Verbandwatte , gr . Pakete 0,50
Damen auf Wunsch welbl . Bedienung .

ParfUmeriena
Echte Taschentuch Parfüme :

Vellolien , itlalglUckclien ,
Heliotrop , Patschall ,

Reseda . Hohenzollern -
Veilchen etc .

PI . 1,75 , 1 - , 0,75 , 0,50 , 0,25 Mk.
Hurttrüger , 3 Stück « O Pf .

Elegante Kartone
mit Parfttm und Seifen 0,40

Weine und Spirituosen .
Königsmosel . . 1 Fl . 0,55 excl .

10 „ 5,30 .
Rotwein , gar . rein , 1 „ 0,65 „

10 , 6,30 .
Alt . echt . Cognac ,

1 * 1 Fl . 1,65 , 10 , 16,00 .
do . 2 * 1 Fl . 2,45 , 10 „ 23,50 ,
Rum , Verschnitt , 1 , 1,45 .

Fl . 10 Pf .

Medizinal - Üngar , Vi Ltr . , ' /s Ltr . ,
V« Ltr . , Vs Ltr . von 0,45 an

Kostproben an Käufer gratis .
Gr . Post , echte Reichel - Essenzen .

Haders Fruchtweine .
Apfelwein , Johannisbeerwein , Heldep

beerwein , Wachholderbeerweln ,
Brombeerwein etc .

Verzeichnis gratis .
ff. holl . Kakao , Pack 2,40 , jetzt 1,60
Eildebrands Kakao u. Schokolade

Bernsteinöllack f. Fussböden ,
2 Pfd . - Dose statt 2 Mk , 1,20

Glanzfarbe f. Fussböd . , Pfd . 0,35
Pinsel , Bohnermasse . . 0,45
Stahlspähne . . . . .. 0,25

Dunkelkammer zur Benutzung

_ _ vorhanden .

niCHjilhi ' lge Abreise - Kalender im Werte von 50 Pf . bei Einkauf von 3 Hark gratis .

Berlin N. , Reinickendorferstr . 561»,
Lieferant des Sparvereins vereinigter Geschäftsleute .

_

Freitag , den 21. März , abds . U/z Uhr :
Große Vorstellung : Klondlke .
Orig . - Panloniime des Cirkus Busch .
Die Prinz Heinrich - Fahrt nach Amerika .

keivksksllen .

TUgllch :

Stettiner Sänger
Anfang Wochen ! . 8 Uhr

Sonntags 7 Uhr .

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
Karletrnese .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklasstge Direktion :
Sonntags 5 Uhr . S p S C 1 3 1 1 1. R t SU . J . H . Hütt .

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz ohne Nachzahlung

Kobert Voigts Gesellschaftsränme
RittcrstraHsc 75 . nahe Alte Jakobstrafte .

empfiehlt seinen 8aal ( bis 300 Personen fassend ) und BeretnSjtmmer
verschiedener Größe z» Festlichkeiten , Versammlungen , Werkstatt - und Vor .
standssttzungen :c. — Lagerbier Vio Liter 10 Pf. , prima Weißbier 10 und
20 Pf. , sowie auswärtige Biere . — Gute Speisen zu soliden Preisen .

3581L * Ergebenst : Robert Voigt , Ritterstraße 75.

Man verlange ausdrücklich :
« t

[ 14/14

Die „ Friedonsspitze
resp . „ F >. ' i o t > c > l » - p ko i l ' o

Dieselben sind thatsächlich die besten Ranchrequisiten der
Welt . ( Aroma bleibt vollständig erhalten , während jede Nikotin -
gcfahr ausgeschlossen . ) D. R. - P. 105 197. 5 gold . Medaillen . Ueber
120 Muster . ( In aUeu Sorten und allen Preislagen . ) In
Drechsler - und Cigarrengeschäften erhältlich . Gutachten versendet
gratis und franco _ _ E . I . andfrled . Dresden , Postamt 16.

Schall und Rauch
( Kleines Theater )

Unter den Linden 44 .
Freitag , den 21. März 1902,

abends 81/, Uhr :
Gastspiel von Emanuel Reicher .

Serenisislnina - Zwiachen -
» plele . — Frau des Andern .
Bauernkumedi , Geschichten vom
toten Rabbi , Abschiedssouper .

Casino - Theater
Lothringerstr . 37.

Trotz des glänz , einzig dasteh . Er -
solges nur bis Ende dieses MonatS

Um 8' / « Uhr : Ihxx xamilie .
Anfang Wochem . 8 Uhr , Sonnt . ? ' / , Uhr .

Trianon - Tbeater .
Georgenstrasee ,

2 Minuten vom Bahnhof Frledrlchstr .
Zum 116. Male : Coralie 4k Co .

Anfang 8 Uhr . Parkett 2 M.

An der Spandauer Brllcke 3.
CrSsst . VergnOgungslokal Berlins I

[ uternationale Konzerte u. |
Specialitäten -Vorstellnn�, ,
Tägl . Anstich des „ Crbock "

Bockbier - Jubel u. Trubel . l
Ausschank :

Berliner Bock- Brauerei .
Bärgerl . Diner , 5 Gänge .
Tägl . Hatlnee von 13 —2 Uhr.

S « ll8lSOHCi
Kottbnaeratr . 4 a .

Jeden Sonntag , Montag
und Donnerstag :

Hoff i » a n n m

NMeiltschc Sailger
Nach jeder Soiree :

Taaakrltn - ohoa .
Ken ! Xen !

Der Kesselflicker .
Charakterbild mit Gesang in 1

Palmsonntag : „ Der ( Soldbauew
mit dem Berliner Bchausplel - Vereln .

Apollo - Theater .
Rixdorf , Hermannstr . 49.

Jeden Sonntag und Montag

Große Thellter-Vorstelluitg .
Grosser Saal und Garten

zu VereinSsestlidikeiten zu vergeben .
3271L » Ph . Thomas .

für Hüte auszugeben , nian
erhält auch zu billigen
Preisen gute Sache », wenn
man die richtige Bezugs -
quelle kennt . ( 3519L *
KnabenfllzhUte 0,75 - 3 M.
Herrenfllzhllte ,

weich 1,75 —5,25 „
steif 2,00 - 5,25 „

Cylinderhllte
4,00 - 12,00 .

Chapeaux claques
7,00 - 10,00 „

im Einzelvertaus bei

�ruold & Eggert
Hut - Engros - Geschäft

Waldemarstr . 44 . Part . .
Heia I - adon .

�ie gegen Herrn « rah » auS -
� gesprochene Beleidigung nehme
ich zurück . 15/3

P. Lehmann , Fürstenwalde , Spree .

Achtung, Gewerkschaste»!
Bureaus f. Geiverkschaften , Kranken -

lassen , mit sep. Eingang , s. billig zu
verm . Dragonerstr . 15 . [ 11516 *

Restaurant in Spandau
gutgehend , Arbeiter - Verkehrslokal ,
mehrere Vereine , andrer Unternehme »
halber sofort zu verkaufen .

Paal Ki
366ia »

umke , Spandau ,
Bismarckstr . 6.

Möbel
auf Teilzahlung bei ganz geringet
Anzahlung liefert die Möbelfabrik
A. Kran s e , Schüsteustr . 2 .

Mhüte für Derren
»cueste Form , I . SO und 2,00 ,
hochfeine Qualität 2 . S0 —S. SO.

Arbeitshüte 1 . 00 [*

im Dut - Engros - Zagtt
Neue Köiiigftraste 48 , I . ( nahe
Alexanderplatz (fr . Prenzlauerstr . 20) .

Große Ketten IS M.
( OherbiN . Unterbett , zwet Ktssen) mtt

gereintgte » neue » Feder » bet
lAustov Lustig . Berlin G. , Prinzen ,
strate 46 . üreiiltsle toftenlrei . viel «

< Anerkennungsschreibeii , �

VAN HOÜTENs
CACAO
wird von allen Cacao -

trinkern wegen seines Wohl¬

geschmackes und seiner Nährkraft

bevorzugt . Va Kilo genügt für 100 Tassen .

Actlva . Bilanz per 30. September 1901. Passiva .

Per Geschäftsguthaben
der Genossen . . .
Darlehn - Conto .
Reservefonds :
Eintrittsgeld . . .
Uebertrag von Ge-

wtnn u. Verlust -
Conto . . .

M.

115

Pf

50

11

Pf

2940
2037

121

50

61

An Bäckerei - und
Comptoir - Utensilien

Abschreibung
Pferde , Wagen u.
Stall - Utensilien -
Conto

. . . . . . .

Abschreibung
GaS - KautionS -
Conto

. . . . . . .

Kassenbestand . . .
Mehlbestand

_ _ _ _

_
6099111

Errichtet wurde unsre Genossenschaft am 21. Juli 1900 von 33 Mitgliedern
Im Laufe des ersten Geschäftsjahres sind neu eingetreten . 197 Mitglieder
Am Jahresschlüsse gehörten der Genossenschast an . . . . 230 Mitglieder
Das Geschästsguthaben bezw . die Hastsumme betrug am

Schlüsse des ' ersten Geschäftsjahres . . . . . . . .2940, — Mark
Berlin , 15. Januar 1902 .

Bäckerei - Cenossenscliaft „Volksbrot",
( Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht ) .

Der Vorstand :
Robert Kuhn , P , Schlitz , August Bartow . Hnncker .

Ct . Wendling . 13336

M> UvstUaPd
Thüringer Rotwurst 55 - 4

, Fleischwurft 65 ,
'

� Hallesch « Ztviebellebertv . 55 ,
fl Brannschw Kalbsleberlv . 75 ,
2 Mettwurst ». Polnische « 5 ,
W Brnunschw . Mettwurst 85 ,

J stfptinii "* 95 ■

jDtlikiMilÄlSUllD -
W Schinkenspeck 80 .
d Paul Klahn ,
H 27 Chausseestrastc 27 .

Clzavloktenbttvq .
JH. 8chmerbeiag ( 314ÖO*

Wllmersdorfer - Straase 127,
Uhrmacher « nd Goldarbeiter .

Großes Laaervonlllhrsn
and Caldsvaren zu

äußerst billigen Preise ».
Optische Artikel . Ohrlöcher
werden schmerzlos gestochen

Möbel .
Bürgerliche Wohnungseinrichtungen

In guter Ausführung zu bill . Preisen .
Auch Teilzahlung . 3Ü30L

103 LiNlMeMstrilße 103.

auf Teilzahlung , auch gebrauchte ,
la , Fabrikat , weitgehendste Garantie .
Direkt aus der Fabrik . 1177b

Imperisl-fsbrräll -Vierke .
Hlelfenbachittrasse 33/34 .

Roh - Tabak .
Die Restbestände der Liquidatwn

sollen einzeln billig verkauft werden .

Lmileiislädl , " " sÄH



Die letzten neun Tage !
Der überaus grosse Erfolg ,

welchen wir durch die in den Schaufenstern unsrer drei Läden gehabte Ausstellung von mehr als

Fünfzig echten Diamanten
( 20 Stück Friedrichstrasse 169 — 20 Stück Centrai - Hotel Laden 15 — 10 Stück Friedrichstrasse 181)

hatten , giebt uns Veranlassung , diese Ausstellung auf W6it6r6 ZGhH Tage , also VOM 19. tÜS 29 . März C. , zu verlängern .

Von den vielen Tausenden Personen , die sich darum bemüht haben , waren mir die folgenden wenigen im

stände , die echten Diamanten inmitten unsrer

Talt ' s Diamanten
herauszufinden .

Herr Max Federmanil , Elisabethstr , 59 b.
Herr BesbnreD , Ansbacherstr . 28 .

Herr G. Zellin , Muskauerstr , 27 .
Herr B. WagnitZ , Johannistisch 4 .

Herr H. Scott , Wilhelmstr . xa .

Herr Walter Voigt , Winterfeldtstr . 42 .

Herr Direktor Scbönlank , Johannistisch 1.

Herr Alfred Günther , Kgl . Opernsänger , Bellevue -

strasse 8 .

Herr Gemme , Rüdersdorferstr . 60 .

Herr Adolf Selig , Mitglied des Metropoltheaters ,
Kochstrasse 56 .

Herr Egon Müller , Puttkamerstr . 12 .

Herr Ivanning , Münster i . W.

Frl . Jacobs , Lothringerstr . 14 .

Herr Friedrich Borger , Friedrichstr . 175 .
Herr Elkan , Elsasserstr . 96 .
Frl . Sarah Lendt , Saarbrückerstr . 27 , I.

Diese 16 Personen erwarben daher die echten Diamanten InklnsiTe Fassung zum Preise von

6 Mark das Stück .
Vir sind immer noch Oberzeugt , dass niemand im stände ist , die echten Steine von unsren Imitationen herauszufinden , und

stellen daher jedem anheim , uns diese echten Diamanten aus unsren Fenstern heraus zum Preise von 6 Mark das Stück wegzukaufen .
Sobald ein echter Diamant verkauft ist , wird er sofort durch einen andren ersetzt , so dass es stets 50 Stück bleiben .

6
Mark Ohrrinsre

Hark
'

MM MM Hark
das mV Stück . UM ckas

Paar . Paar .

Postbestellungen
uisre Adresse Berlin W. , Frlcdrlchstrasse 169 , werden prompt nnd sorgraitig ansgefUhrt . Jeder hier abgebildete Gegenstand wird nach Empfang rsi

6,90 Hark flranco , oder gegen Nachnahme von 6,69 Hark versandt . — Hit Jedem verkauften Gegenstand geben wir eine schriftliche Garantie .

BSP " Nicht KonTenlerendes wird bereitwilligst kostenlos umgetauscht . " MB

Illustrierte Preisliste auf Verlangen Gratia und franeo .

Caifs Jlmerican Diamond Palace
zwischen Behren « und

Franzosischestrasse «BERLIii W. 9 F riedriciistr . ISB
Central - Hotel , JLaden 15 Friedrlclistrasse 181

■ HlBcheji Dorotheen • und Georgenstrasse . zwischen Möhren - und Taabenstrasse .



Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daßDiens -
tag früh iV , Uhr nichi lieber
guter Man » , der Restauratmr

kinjusi Tripke
an seinein St . Geburtstage sanft
entschlafen ist 13056

Berlin , 18. Mär » 1902.
Dir trauernde Witwe

IslntKNiIe VripK « .
Die Beerdigung findet am Frei¬

tag , den 21. Mär » , nachm . 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des St .
Hedwigs - Kirchhofs Liefenstrahe 8,
aus statt .

SocialäenioKiAtiselier

�lValilvereill für den 1. Kerl .

Reichstags - Wahlkreis .

Unser Mitglied , der Restaurateur

August Tripke
wird heute nachmittag 3 Uhr von der
Leichenhalle des St . Hedwigskirchhofs ,
Liesenstr . 8, aus beerdigt .

Um rege Beteiligung bittet
286/5 Der Borstand .

Socialdemokr . Wahlverein

Gross - Lichterfelde .
Am Dienstag starb unser treues

Mitglied , der Schlosser

Ludwig Wiemer
Im 30. Lebensjahre .

Die Beerdigung findet heute nach -
mittag 4 Uhr auf dem Kirchhof Lange -
strahc ( Ost ) statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
202/10 Der Yortttand .

Sonntag Ä Uhr :

Tempelhsfer Feld
( Steuerhaus ) nach Sich -
tcnrade . ( N. B. Nächste

_ Anzeige fieheDonncrStag )

Dr . Simmel , PrlMenstr . SS.

Specialarzt für 11/13 *
Haut - und Harnleiden .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

M > m ! Ga Wahlkreis . Mtimo !
Sonntaq , 28 . März , abends evs Uhr , bei Raabe , Kolbergerstr . 23 :

iNiU ' Iisvcrlammt ' ttttg
TageS - Ordnung :

l . Vortrag des Genossen Dr . KuutalF Steiner über : „ Sociale

Dichter " ( mit Recitationen aus den Werken derselben ) . 2 . Diskussion .
DM - In Anbetracht des sehr lehrreichen Vortrages ersucht um recht zahlreiche Beteiligung der Partei -

genossen und - Genossinnen
Her Yertrancnsmann .

219/10

Freitag , 21. März, abends 8>/z Uhr ;

DemonstratiODS -Vortrag
am lehensgrossen

anatomischen Modell .

+
Der Naturhcilkundige W

H. H iiiler , Gr Frank - WM
furterstr . 87, spricht über W

die Hrilbarkeit der Lungenschwindsucht ,
der Tuberkulose und Krebskrankheiten .

Herren und Damen Fintritt frei .

Kons « m - Verein

Charlottenburg .
l�reltax , den 88 . Hürz 1908

nachmittags 3 Uhr
1. d . CSainbrinns - Brauerei

Wallstrabe 90

Generalversammlung .
Tagesordnung :

1. Wahl eines G- schästssuhrers .
2. Statuten - Aenderungen : §§ 1, 8,

29, 33, 39, 44, 45, 46, 61, 53,
65, 66, 69, 75, 82, 83, 84, 96.

3. Ersatzwahlen zum Auffichtsrat
Der Aufsichtsrat des Konsum -

Vereins zu Charlottenburg .
106/8 E. <0. in . b. H.

Max K n ö f e l , Borsitzender .

- I - Herren-Vortrag +
Carl BriickhofT , Friedrichstr . 10,
über : . Die sogenannten unheilbaren
Männerleiden " Freitag , d. 21. März ,
abends S' /zUhr , in der Kronenbrauerei ,

� Alt - Moabit 47 - 49 . 11166
Nur für Herren ! Eintritt frei !

Gentrai - Krankenkasse der Maurer etc .
„ Ornnd . teln zur Einigkeit " .

Sonntag , den 23 . März , norm . 10 Uhr . im „ Gewerkschaftshansc " ,
Cngel - Ufer 13 :

Außerordentliche Mitglieder - Versammlung .
T a g e s - O r d n u u g :

1. Protest gegen die Wahl des Kassierers eventl . Neuwahl . 2. Das
Verhältnis der freien Hilsskassen zum Verband Hamburg . 3. Kassen -
nngelegcnheitcn . 149/2

Mitgliedsbuch legitimiert . Hie « rtl . Verwaltung .
Paul Hoffmann .

I « UlllllllUI U1 UUUIUUIIIUIIUUI
( Zahlgtelle Berlin . )

Rm Gonntag , de » 8 » . März , vormittags 10 Uhr , in den
Rrniinhallen , Kouiiiiaudantenstraßc 80 :

Mitglieder - Bersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Dr . . Aron « über : „ Der Schnaps und die
Arbeiter " . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenhciten .

Die Mitglieder werden dringend ersucht , recht zahlreich und pünktlich zu
erscheinen . 254/8

Der Vorztand .
Gäste sind willkommen . Neue Mitglieder werden aufgenommen .

Verband dar Sattler und verw. Gewerbe.

Wale 1:

Filiale 2:

Mglitder-Versarmltliigeil der Berliner Filialen.
Montag , de » 84 . März cr . , abends 8' /2 Uhr ,

im Englischen Hof , Nene Rofsstrafte 3 .

Sonnabend , den 88 . März , abend ? 8 ' /Z Uhr ,
bei Schnlz , Grenadierstraße 33 .

Diliaso DicnStag , den 83 . März er . , abends 8' /2 Uhr ,
tilUIUL 0 . im GewerkschaftShaufe , Engel - Ufer 13 , Saal 7.

Dilials \ * Sonnabend , de » 88 . März , abends 8�2 Uhr ,
OulUlC ± . im GetverkschafiShause , Engel - Ufer 15 , Saal 7.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag dcS Reichstags - Abgeordneten �rltz 8IuI » elI . 2. Dis -

knssion . 3. Verschiedenes .

Filiale Charlottenbnrg: Dö�WaWr�so�' mt '

Vortrag des Kollegen 8as » enl » aeli .
Die Versammlungen werden pünktlich eröffnet .

156/11 _
Die Vorstände .

Am Sonntag » den 30 . März 1S08 ( 1 . Qsterfeiertag ) ,
in , Gewerkschaftshans , Engel - Ufer 15 :

„ UsiriS
kestvortrag . �smmsrwuslk . vesaug . keeitatiov .

Nachdem : ClNOSSSN Ball .
Entree inkl Programm SO Pf .Eröffnung 5Vj Uhr .

Um rege Beteiligung ersucht
Has Vergnfignngs - Komltee .

Achtung ! Bauarbeiter . AAnng !

Verband der Dan- , Erd -
und gewerblichen Dilssarbelter Deutschlands .

Sonntag , den 83 . März , vormittags 10 Uhr ,
im GewcrkschaftShauS , grober Saal , Engel - Ufer Nr . 15 :

Gr . kombinierte Mitgliederversammlung
aller zum

Strelkgebiet Berlin gehörigen Zahlstellen .
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung über den Stand der Verhandlungen mit den Ar-
beitgebern . 2. Bericht der Delegierten der Gewcrtschaftstommisfion . 3. Neu -
wähl der gesamten Lohnkommission und der Revisoren . 4. Neuwahl der
Delegierten der Gewerkschaftskommission . 5. Verbandsangelegenheiten .

Mitgliedsbuch und Sireikfondskarte legitimiert . Ohne dieselben kein
Eintritt . Zahlreichen Besuch erwartet
32/16 Die Lohukommissio » . I . A. : Karl Heidemann .

Verband des techn. Üoeo-Persenals .
Sonnabend , den 38 . März , abendS 11 Uhr , Neue Roßstr . 3 :

ÜT Devsnnttnluttg . " HW
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen B . Weisse über : „ Zweck und Ziele der
Organisation . " 2. Berbandsangelegenheiten . 3. Verschiedenes . 190/3

Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Borstand .

Zahlstelle Berlin .

Heute , Freitagabend Sy , Uhr , im Gewerkschastshaus , Engel - Ufer Nr . 1b :

der Orts - Verwaltung .

Sonntag , den 83 . März , vormittags 10 Uhr , im Palast -
Theater , Burgstrahe Nr . 88 :

tr rai-i

i ® " Drechsler !
Sonnabend , 88 . März , abds . Uhr , im GcwerkschafshauS ,

Engel - Ufer 15, Zimmer 10:

Voinntifstons - Sitzung .
Sonnabend , 88 . März » abds . 8�/2 Uhr , im Gewerkschaftshaus ,

Engel - Ufer 15 :

VrÄNckenoevfmmnlung
her Bürsien- unii Pirlstlrirtuher Berlins imii llntgeg .

Tages - Ordnung :
1. Unser Arbeitsnachweis resp . der Jnnungsnachweis und Stellung -

nähme hierzu . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 81/6
MW - Es ist Pflicht aller Kollegen , zu erscheinen .

Hie Kommlsslou .

Acht «««! Ginsetzer ! Acht «««!
Montag , 84 . März , abends 3 % Uhr , im GewerkschastshauS ,

Engel - Ufer 13 , Saal Nr . 8 :

VvonckenVevsslMmlitng .
Tages - Ordnung :

1. Unterstützungsfrage des Reservefonds der Einsetzer . 2. Wahl des
Vertrauensmanns für Charlottenburg . 3. Branchenangelegenhciten .

Hie Hommlsslun .

Tischler - Verein zu Berlin . ( E. H. 89. )
Sonnabend , den 22 . März , abends KV- Uhr , Wtelchiorftr . IS :

DM " Versammlung . " KU
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Vereinsangelegenheiten . 196/8
MBT " Ausgabe der Billets zu dem humoristischeu Familieuabcud

der beliebten . . Vorddentsehen Sänger " am 1. Osterfeiertag tu
Herrn Max Kliems grossem Festsaal , Hasenheide 13, zum Besten des
Extra - Unterstützungsfonds .

Um regen Besuch der Versammlung und Beachtung der ZA 3 und 4 des
Statuts ersucht Her Verstand .

Ringkie Milch!
MO ZmttlMgf " MB

Zltferailte » für rt ««steie Milch
werden den geehrten Hausfrauen und Milch -
konsumenten Berlins sofort nachgewiesen
durch das Kureau der Milchhändler - Ner -
einigung Kerlin v. , Klumcustr . 10 .

lelephan : Vn » t 7 Slo . 4481 .

Möbel - Fabrik u. Lager kompletter
Wohnungs- Einrichtungen

zu Fabrikpreisen — Eigne Werkstätten — empfiehlt

Jnlins Apelt , Skalitzerstr . 6,
am Kottbuser
Thor . [ 3390L *

W wZtr £ Zfrä : A KIgiHG ÄnZGWGil * W' -
M Wort feit . Worte mit mehr als ff WL M M MM MM M MM M MM M M W W in de
y lö Buchstaben zählen doppelt . J8 Jm W b

Anzeigen ne ' �JZi
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis / Uhr ,
der Hauptexpedition Beuthstr . 3

bis 4- Uhr angenommen .

fste J
rden M
lin ffk

mmk

Verkäufe .

Griinkramgcschäft
Friedrichsselderstratze 10.

verläuflich
14/12 *

Landparzellen , gesundeste Lage ,
kein Bauzwang , 600 Mark , günstige
Zahlnngöbediiignng , verkauft die
Hausverwaltung Brunneiistraffe 151.

GardiiicnhausGroheFrantsnrier -
straffe 9, parterre . _ 137 «

Herrenanzüge , Paletots , elegante
Ausführung , geringe Teilzahlung .
Kurzberg , Landsbcrgerstraffe 13. s«

Vorjährige elegante Herren - Anzüge
und Soinrnerpaletots ans feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Berkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhans
Germania , Unter den Linden 21, II .

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Psennig . Bessere Sachen
enorm billig . Hntsabrik , ConiPtvir
Kaiserstraffe 25A , früher Barnim -
straffe 4 und 5. Sonntags ge-
öffnet _ _ _ | 9R5Sl»

Teppiche , gute Qualität , kleine
Webfehler , alle Grössen , svottbillig .
Fritz Stoehr , Münzstraffe 17. � *

Teppiche : (selsterhafle ) in allen
Gröffe » für die Hälfte des Wertes im
Teppichkager Brünn , HackescherMaxkt 4,
Bahnhof Börse . I l 1/7 «

Teppiche , Betten . Steppdecke »,
Gardinen , Reniontolrnhren , Regula -
toren , spottbillig , Leihhans Ncandcr -
strahe 6. Teilzahlungen gestaltet , s«

Möbclsnchcnde lausen zu Fabrik -
preisen ganze Einrichtiiugcii sowie ein -
zelne Möbel . Säulenipiude , Muschel -
spinde 28. Trwneau geschlissen ,
Muschelbctten mit Federmatratze 40,
>! - >alongar »ituren , Schlassofas 28,
Kilchenmöbel . Riesige Auswahl .
Hirschowitz , Marianueustr . 7a. sl074K '

Nussboummöbel und Küchen -
eiiirichtunfl spottbillig Gartenstraffe
Nr . 148, I links , Vorderhaus , s-j-ls?*

Teppiche mit Farbenfehlern
Fabriknieberlage Grobe Franksnrler -
straffe 9, parterre . �37-

Nähmaschine » , preiswerteste Be -
zugsgnelle , ohne Anzahlung , Woche
1,00 , Licserung nach allen Stadtteilen
sofort . Postkarte genügt . Lands -
bergerstrabe „82" . Köpenickcrsirahe
Nr. 60/61 . 1- 89»

Möbel ans Teilzahlung . Teich -
mann , Prinzenstraffe 62. _

1212

Mobclverkauf , neue und ge-
brauchte . Römer , Sebastianstr . 81.

Altes Sofa ( guter Federboden )
verlaust billig Bchnke , Lortzingstraffe 5.

Pianino , Schwcchten , wenig ge-
braucht , sofort , billig verkäuflich .
Ritterstraffe 120 I beim Wirt . 11/12 *

Steppdecke » billigst Fabrik Groffe
Frankfurlerstraffe 9, parterre . 1- 37»

Schlafsofa 10 Mark , wie
Marknsstraffe 40, Tapezier _

neu ,
15/6

Nrstaiiratio » billig zu verkaufen .
Mehrere Vereine . Preis 2000 Mark .
Miete 1000 Mark . Zu erfragen im
Plättkcller bei Herrn Dyhr , Naunyn -
strafte 91. _ _ 13366

Herrenrad , fast neu , 75, —. Hinze ,
Frankfurter Allee 145, Ouergebäude II ,
7 - 8 . 1- 49

Fahrräder , drei gebrauchte und
einige neue , sehr billig zu verkaufen .
R. Gabriel , Schöueberg , Siegsried -
straffe 4. 1129 »

Veränderungshalber muff sofort
mehrere Nubbaunuitöbel spottbillig
verkaufen . Bettstelle » , Matratzen ,
Muschelspinde 25, —, Säulcntrumcau ,
Tascheusofa 45, —, Spiegelspindchen ,
Tisdie , grober Mnschelipicgel 10, —,
sämtliches Haus - , Küchengerät . Walde -
marstrabe 27, vorn I. _

■ 15/7
Klciderspind . Vertilo , wegen

Platzmangel billig verkäuflich , passend
sür Brautleute , Neu- Weiffcnsee , König -
Chaussee 39 III . Liebe . _ 13306

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi» Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flascheuzahl , Qualität ent -
scheidet . Porter - Kellerei Riugler ,
Bernauerstraffe 119. 114/19 »

Kanarienroller 4,00 , Vorsänger
8,00 , Zuchtweibchen 1,00 , Schmid -
straffe 31. 15/1

Vermiscbte Anzeigen .

Rechtsbnrean Fabisch , Andreas -
straffe drciundsechzig . Rech' tshilsc ,
Raterteilung . 1277b »

Nnfallsachen , Klagen , Eingaben ,
Reklainationen Putzger , Steglitzer -
straffe 65. 810b

llnisonst Zahnziehen , Brunnen -
straffe 42. Jährlich 9000 verschiedene
Patienten . Dr . dental surgery
Fischler . _

4416

Kostcnfrrte zahnärztliche Behand¬
lung , Zahnziehen . Zahnärztliche Poli -
Ninik , Chausseestrabe la . 1029L «

Knnststopferei von Frau Kokosky ,
Steinmetzstrabe 48, Ouergebäildc hoch-
parterre . _

Achtung t Jeder Käuser erhält
ans 1 Psnnd Margarine , Kaffee oder
Kakao ein Geschenk zu Müllerstraffe 12,
Ecke Lindoiverstraffe . 10668 «

Fahrräder repariert billigst Zimmer ,
Andreasstraffe 70. _ 12556 »

Leihhaus H Grass , Beuthstrahc 5.
Coulanz . Diskretion . Reellität .
Hobe Beleihuug . Zinsennäßigung . «

I Vivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
uutcrrichien will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Bivi -
scktiou , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschiitzvcrciu Berlin ,
Königgrätzerstrabe 108. Daselbst küuneu
auch Resereuten für Borträge in
Arbeitervereinen Über Bivisektion be-
stellt werden . Um gütigen Abdruck
wird gebeten . 161d »

Goldsache » , Silber , Platin , Zahn -
gebisse kaust Schmelzerei Brunnen -
straffe 137. 1299b

Saal mit grober Theaterbühne
und Garten verschiedene Sonnabende
frei . Grobe Franksurterstraffe 74.
1. Mai frei . 953b »

Meyertexikon . Brockhaus und
alle andren Bücher kauft , beleiht
Hanueinann , Kochstraffe 56 , I.
Amt VI , 3397. 1037K »

Kanariemveibche » , Mehlwürmer
kauft Vogelhandlung Flottwellstr . 6.

Zlcltcrer Gesangverein ( M. d. A. -
S. - B. ) mit reichem Notenschntz sucht
mit andrem Verein in Verbindung
zu treten . Auskunst erteilt Ludwig ,
Fehrbellinerstraffe 19a . 1325b

Ehvenerklärung . Die am 1. 3.
gegen den Gastwirt Alex Kieburg im
Lokal Konrad , Urbanstraffe 86, ans -
gesprochene Beleidigung nehme ich
hiermit zurück . Wilhelm Krumnow .

75 Pfennige ! Steuerberufung ,
Eingabeugesuche , Raterteilung . Aller -
billigst Schanksachen , Militärsachen ,
Kaufverträge , Zahlungsbefehle , Ge-
richtstlagen . Wulkow , Skalitzer -
straffe 141. 1334b

Vermietungen .

Schlafstellen .

Schlafstelle für ordentliche Mädchen
Zsrau Thomaschewski , Oranienstr . 116
pos I. 1332b

mtctsgcsttch « .

Zimmer , möbliert , Friedrichstadt ,
von Handlungsgehilsen gesucht . Os-
fcrten mit Preisangabe „ Mercur "
hauptpostlagernd . _

1324b
Witwer sucht leere Stube Süd -

o stcu, Adressen Preisangabe niiier
„ 100 " Spedition Lausitzerplatz 15. (1-25

Herr sucht ungenierte möblierte
Schlasftellc , Gegend 8. , SW Post¬
lagernd „ H. M. - ' Postamt 42. 1320b

Gesucht im Sudosten Stiibchen
oder alleinige Schlafstelle , 12 Mark ,
Zuschriften A. Spedition Lausitzcr -
platz 14. 1- 25

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlslechter bittet ilin
Arbeit . Stühle werden zu de »

Preisen geflochten , werden
und unentgeltlich zurück -
Adresse : Mulackstraffe 27,

billigsten
abgeholt
geliefert .
A. Gläser .

Stelleuangehote .

Einen tüchtigen Barockvergolder
verlangt Goldleistenfabrik Alexan -
drinenstraffe 25. _ 13216

Tüchtige Bersilberinnen verlangt
A. Werkmeister , Schniidstraffe 8a.

Knabenblnscn , Roltjacken - Arbei -
terin verlangt Metzerstraffe 18 parterre .

Karton - Arbeileriiinen verlangt
Gustav Grawe , C. , Grüustrasse 17/18 . [*

Dicnsimädcheu verlangt Restau¬
ration Haese , Sophienstraffe 11,
70 Thaler . - fSO»

Im ZledeitSniark » durch
besondere » Drnd hcroargehobe » «
Stiizeige » koste » 40 Pf . pro Zeil «

Für eine Haferschälerei wird ein
routinierter , in allen Zweigen sach-
kundiger 14/20

Mmbeiter
aufgenommen . Offerten unter „ F .
V. dLv " an Budnlf Hesse ,
Frag . _ _ _

Tüchtige Kraft ,
selbständig im Anfertige » » ud Slu -
legen von Hessing - Korsetts sowie
künstt . Gliedniassc » : c, sofort zu
engagieren gesucht . Diskretion zu-
gesichert . Oss. unter E. R. 1307 a »
Rudolf Mossb , Prinzen str. 41. 15/4

Zur Errichtung einer

Rahmenfabrikation
wird per sofort ein

tüchtiger Mann
gesucht , der mit Fraisen , Gipsen und
Streichen von Nahmen vollständig
vertraut ist. Offerten unter H. 3 an
die Exped . d. Blattes . 3685L »

Ges. tucht . Mnschinenarbeitcr ,
d. nachweiSl . Hobel - u. Spnnduiaschine
bedienen kann Dauernde Stellung .
per Std . 45 Pf . Off. mit . H. T. 8186
an Rudolf Mosse , Hamburg . 15/2

Achtung ! Achtnng !

Modelltischler !
Von bei- Union . Elcktricitäts -
Gesellscliaft , Hoablt , sowie
von der Firma Endwlg Eäwe ,
Maschinenbau , Eckert . Fabrik
laudwntschaftlicher Maschinen ,
Friedrichsberg , und 8clirepp ,
Verliucr Modellfabrik , Kastanien -
Allee , dachmann , Eisengiesserei ,
verlängerte Hutten straffe , sind samt -
Itche Modelltischler ausgesperrt . Den
Modelltischlerete » Hnrzholz ,
Oranienstr . 25. Hletrleh , Chaussee -
straffe 52, und biarhe , Wasserthor -
straffe 30, sind Austräge aus der
„Unioil " zugegangen .

Zuzug fernhalten !

Achtuilg , Metilllarbeiter !
In der Motor - Fahrzeugfabrik

Marienfelde haben am Montag , den
17. d. M. , 20O Mann die Arbeit
niedergelegt ( Schlosser , Dreher ,
Schmiede , Sattler , Maler , Lackierer
und Klempner ) . Wir bitten den Zu -
zug streng senizuhaiten . 112/t9

Deutscher
Metallarbeiter - Verband .

Ortsverwaltung Berkin .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin Kur den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin
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Berliner Partei - Angelegenheiten .
Zur Lokalliste . Wiederholt ist an dieser Stelle darauf hin -

gewiesen worden , daß verschiedene Vereine , namentlich Gesang -
vereine , mit Vorliebe ihre Vergnügungen in Lokalen abhalten ,
welche der gesamten Arbeiterschaft zu Versammlungen
nicht zur Verfügung stehe ». Wir ersuchen , nachstehende Ver -
gnngnngcn streng zn meiden : Sonnabend , 22 . März , wird
von der A n h a I t i s ch e n Maschinenfabrik in den Hohen -
zollern - Sälen , Bandelftraße ( Moabit ) , ein Vergnügen
arrangiert , ferner veranstaltet der Männcr - Gesangverein „ Echo 1869 "
am Sonntag , den 23 . M ä r z, in der O d' d F e l I o w - L o g e,
Alte Jakobstr . 128 , ein Konzert , und am Montag , den
2t . März , findet von zwölf Vereinen der Berliner
Vereinigung des Märkischen Sängerbundes in
KellerS Neuer Philharmonie , Köpnickerstr . 97 , ein
Konzert statt . Man versucht nun , in A r b e i t e r k r e i s e n zu diese »
Vergnügungen Bill ets abzusetzen . Wo dieses Angebot gemacht
wird , weise man es zurück und meide strengstens die Vergnügungen ,
da diese Lokale der A r b e i t e r s ch a f t z n Versammlungen
Nicht zur Verfügung stehen . Die Lokalkommission .

Nieder - Schöneweide . Der Wahlverein hält am Sonnabend -
abend 8 Uhr , seine regelmäßige Versammlung bei I . Franz , Grünauer -
straße 5. ab . Genosse Litfin wird einen Vortrag : „ Uebcr politische
TageSfragen " halten . Gäste tvillkonune ».

Uokatfes .

Aus der Stadtverorducteu - Versaimulung .
Die Fortsetzung der Beratung des Stadthaushalts -

Etats für 1902 verlief gestern zunächst ziemlich ruhig . Die Etats
der K r a n k en h ä u s e r Moabit , Urban zc. wurden ohne Debatte
angenommen . Was zum städtischen Krankenpflcgclvcsen gesagt werden
mußte , das war in der vorhergehenden Sitzung bereits beim Etat
des Krankenhauses Friedrichshain von socialdcmokratischer Seite vor -
gebracht worden . Gleichfalls ohne Debatte wurden die Etats der
Irrenhäuser , der Badeanstalten und der Desinfektionsanstalt afr
gethan , sodaß rasch ein tüchtiges Stück des Pensums erledigt ivurde .
Beim H e i m st ä t t e n - E t a t beleuchtet Dr . Wehl einige Miß -
stände , die in den städtischen Heimstätten bestehe », vor allem den seit
langem beklagten Platzmangel .

Nachdem dann die Waisen - Etats dcbattelos genehmigt
Ivareu , schien der P a r k - E t a t einen Redekampf ' hervor
rufen zu wollen . Genosse Singer forderte Absetzung der
für die L i n d e n v e r s ch ö n e r n n g eingestellten Slnume .
Die Behandlung , die die Berliner Kommnne gerade in der
Lindenfrage von der Krone erfahren habe , lasse es angezeigt er -

scheinen , die Lindenverschönernng ivie die ganze Liudenregulierung zu
vertagen , bis die Uebergnernng der Linde » durch die städtischen Straßen «
bahnen genehmigt sei . Da von andrer Seite hierauf nicht weiter
eingegangen wurde , so wurde auch dieser Punkt ohne eine längere
Aussprache erledigt . Der für die Lindenverschvnerung geforderte Be
trag wurde mit nicht sehr großer Mehrheit beivilligt .

Wieder wurde eine Reihe Etats im Fluge abgcthan , bis beim
Etat der K a n a l i s a t i o n s lv e r k e und Rieselfelder die
Eintönigkeit der Verhandlungen durch einen Streit um die Kirche
in Buch unterbrochen wurde . Dem vom Magistrat geforderten
Betrag für die Reparatur der Kirche hat der Ausschuß gestrichen
Ein von freisinniger Seite eingebrachter Antrag ans Wieder -
einstcllung in den Etat wurde vom Stadtverordnete » Körte unter
anderm damit begründet , daß es eine „Ehrenpflicht " der
Stadt Berlin sei , die Kirche zu erhalten . B o r g m a n n , der
für die socialdemokratische Fraktion dagegen sprach , nieinte
boshaft , die Freisinnigen wollten ivohl nach oben hin
zeigen , was für artige Kinder sie seien .
Die Acußeruiig rief ein gewaltiges , aber etwas „ gemacht " klingendes
Halloh hervor . Der Antrag wurde gegen die Stimmen der Social -
dcmokraten angenommen .

Nachher führte ein von Herrn Hugo Sachs uuternommencr
Versuch , im Anschluß au die Frage der Milchwirtschaft auf
de » R i e s e l g ü t e r n auch den Milchkrieg und die Milchverordnung
zur Sprache zu bringen , zu einem erregten Auftritt . Der Vorsteher
schnitt dem Redner dnS Wort ab , Herr Sachs aber wollte sich nicht
beruhigen und setzte mit Hilfe seines Kollegen Cassel durch , daß er
seine unterbrochene Rede zu Ende führen durfte .

Beim Vieh - und Schlachthof wurde der Borschlag , ei »
städtisches Roh - Schlachthaus zn schaffen , vom Stadtv . G i ö s e
dazu benutzt , das Pferdefleisch als Delikatesse zu empfehlen . Singer
hielt ihm darauf eine kleine volkswirtschaftliche Vorlesung über die
Gründe , ans denen die ärmere Bevölkerung sich zum Genuß des
Pferdefleisches herbeiläßt .

Eine sehr lange und interessante Debatte gab es zuletzt noch
beim Hochbau - Etat über die außernmtliche Bauthätigkeit
der städtischen Baubeaniten . Von unsrer Seite wies Singer
darauf hin , daß diese sich mit den Interessen der städtischen Ver -
waltnng nicht gut vereinen läßt . Zwei hierauf bezügliche Reiolutionc »
fanden keine Mehrheit . Die Gleichgültigkeit , die der Magistrat
in der Frage der N o t st a n d s a r b e i t e n bekundet , wurde von
unsrem Genossen Bruns gerügt , aber am Magistratstisch hielt
man eine Antwort nicht für nötig . — Am Momag wird die Etats -
beratmig i » einer außerordentlichen Sitzung fortgesetzt .

Die „ fortschrittlichen Traditionen " .
Der Beschluß in Sachen der V i e r m a r k - S t e u e r , den der

Etatsausschnß der Stadtverordneten - Versammlung ( wie ivir bereits in
der Donuerstag - Nninmer kurz mitgeteilt haben ) am Mittivoch gefaßt
hat . ivird nicht verfehlen , in weiten Kreisen der Berliner Bevölkerung
Aufsehen zu erregen . Mit 19 gegen ö Stimmen ist der zu Anfang
dieses Jahres von der socialdemokratische » Fraktion
eingebrachte Antrag , die auf jährlich 4 Mark be -

niesscne Gemeinde - Einkommensteuer für Einkommen von
660 bis 900 Mark (2. Stenerstufe ) vom April 1902 ab
bis auf weiteres nicht zu erheben . vom Ausschuß a b -

gelehnt Ivorden . Die augenblickliche Finanzlage der Stadt soll
es angeblich nicht gestatten , auf die 4 M. zu verzichten . Anch der

von den socialdemokratische » Mitgliedern des Ausschusses gestellte
Eventualantrag , dann vom April 1903 ab die Besteuerung dieser

Eittkommenstnfe fallen zn lassen , hat keine Mehrheit gefunden und

ist mit 9 gegen 6 Stimmen abgelehnt ivorden .

Im Herbst vorigen Jahres wurde die Beseitigung der Vier -

mark - Steuer , nachdem sie von unser » Genossen seit Jahren gefordert
Ivorden war . vom Magistrat selber empfohlen . Da -
inals gelangte der Ausschuß , dem von der Stadtverordneten -

Versmninlung die Vorlage des Magistrats zur Prüfung überwiesen
worden war , zu dem Ergebnis , der Versammlnng die Annahme des

Magistratsantrages vorzuschlagen . Das Plenum erklärte sich hinterher

allerdings für weitere Beibehaltung der Steuer , aber der Beschluß
konnte nur mit einer Zufallsmehrheit von 67 gegen 56 Stimmen

durchgedrückt werden . Es mußte unter diesen ilmständen als ein

durchaus erfolgversprechendes Beginnen erscheinen , daß die

socialdemokratische Fraktion der Stadtverordneten - Ver -

fammlung Anfang Januar dieses Jahres jene » Autrag

wieder aufnahm — zumal da inzwischen die Zusammen -

setzung der Versammlung durch die Neuwahlen geändert

worden war . Die Beratung des Antrages in der Sitzung

vom 30. Januar zeigte indes , daß die unentwegten Verfechter des

Grundsatzes „ Mitraten — mitthnten " nicht nachzugeben gewillt waren

Obwohl die Sache längst spruchreif war , bestanden sie darauf , daß
sie nochmals in einem Ausschutz geprüft werden und daß mit dieser
Aufgabe der Etatsausschnß betraut werden sollte .

Der Etatsausschutz hat jetzt die Erwartungen erfüllt , die die

Cassel , Wallach und Konsorten von ihm hegten , als sie ihm den

Antrag unsrer Genossen überwiesen : er hat sich nach Wunsch als

Begräbniskommission bewährt . Zwar hat nun erst noch das

Plenum zu sprechen und den endgültigen Beschluß zu fasse », aber
bei dem Stimmenverhältnis 10 zu 6 ist auch hier kaum auf einen
andren Ausgang zu rechnen . Nach Ansicht der Herren Cassel und

seiner Freunde ( vergl . Sitzung vom 31. Oktober 1901 ) liegt es ja in

den „ fortschrittlichen Traditionen " , daß an der Be

steuerung selbst so geringer Einkommen festgehalten wird . Davon

gehen sie nicht ab , anch wenn — tvie eS bei der Viermark - Stcuer

der Fall ist — für den Stadtsäckel verhältnismäßig sehr wenig dabei

herauskommt , Ivcil ein erheblicher Teil dieser Steuer überhaupt un -

beitreiblich ist und auch die mit Mühe und Not eingetriebenen

Beträge noch durch die gerade bei dieser Stenerstufe verhältnismäßig
sehr hohen Einzichungskosten bedeutend geschmälert werden .

Der social rückständige Standpunkt dieser Hüter
der „fortschrittlichen Traditionen " Ivird diesmal um so rücksichtsloser

zur Gellung gebracht werden können , weil ja nicht mehr — wie im

vorigen Herbst — Stadtvcrordnetenwahlcn bevorstehen . Am 30. Januar
spottete Genosse Bruns , der Antrag sei unter anderm auch deshalb
so bald wieder eingebracht worden , weil , wenn zn lange gewartet
würde , am Ende viele der freisinnigen Kollegen vergessen könnten .
wie sie am 31. Oktober abgestinunt haben . Wir sind gespannt dar -

auf , bei wie vielen sich die Gedächtnisschwäche nun thatsächlich ein -

stellen wird .
_

Unfreiwillige Arbeit für « us . Die Polizeischere hat
diesmal bei der Märzfeier weit schärfer geschnitten als in den

vorigen Jahren . An dem von den socialdemokratischen F r a u e n
Berlins gestifteten Kranz wurde » folgende Verse konffsciert :

„ Ihr färbtet rot , — Ihr färbtet gut . — Ihr färbtet mit dem
eignen Blut — Zum Freiheitskampf die Fahnen , — Die weh »
voran — Nun Weib und Mann , — Die folgen Euren Bahnen . —

Furchtlos wie Ihr — Stets folgen wir — Der Fahne , rot , —

Zum Sieg — zum Tod ! — Wenn vor dem Sieg wir sterben , —
Dann bleibt sie unsren Erben . "

Der Kranz des W a h l v e r e i n s für den vierten Reichs -
tags - Wahlkreis trug folgende Verse :

Wir wollen Freiheit , wollen Licht und Recht I — Nicht länger
sei das Volk das Schaf der Hürde ! — Nicht länger sei das Volk
des Fürsten Knecht ! — Wir wollen Menschlichkeit und Menschen -
würde . —

Anch diese Worte wurden für lonfiskabel erachtet . Ins Komische
fällt es , daß vom Kranze der E ck a r t s ch e u Fabrik die dreimal
wiederholten Worte „ Trotz alledem " abgeschnitten wurden .

Der von den Arbeitern der Fabrik von F. B u tz k e in der
Ritterstrnße gestiftete Kranz hatte die nachstehende für staatsgefährlich
gehaltene Inschrift :

Was habt Ihr nun errungen , — Da Ihr das Leben gab ' t , —

Liegt denn der Feind bezwungen , — Dem Ihr getrotzet habt ?
Nein , noch grinst bleich die Not , — Doch blüht ans unsrem Herzen
Als Siegesmal des Märzen — Die Rose Blntigrot . —

Anch der Kranz der Freien Volksbühne konnte nicht heil
aus den Friedhof getragen werden . Die davon konfiscicrteu Worte
lauteten :

1. Nun flog ein Kranz mit rotem Band — Wohl auf des
Grabes Milte ; — Und als er auf den Hügel sank — Da zogen
schon die Wächter blank — Der Zucht und frommen Sitte . —

Henkell , Friedhof . ) 2. Hörst Du der Eulen wüst Geschrei , —
Dann wisse : Die Mitternacht ist vorbei . — Sie krächzen und
heulen , aufgejagt , — Bor Angst , daß bald der Morgen tagt . —

( Leopold Jacobs . )
Dies sind unter vielen nur einige Proben .
Wir müßten uns Gewalt antun' , wenn wir sagen sollten , daß

cs uns um solche Polizcithnten leid wäre . Wenn irgend etwas
geeignet ist , die Gemüter M revolutionieren , dann ist es der bevor -
mundende G e i st , der mit dem bureaukrntischcn Mechanismus
arbeitend , die Rolle der Vorsehung zu übernehmen sich berufen fühlt
Anch bei grenzenloser Redefreiheit wäre cs den besten Männer »
unsrer Partei unmöglich , so eindringlich wie eS hier die Polizeischcre
thnt , das deutsche Volk über seine polilischen Pflichten zu belehren
Die kgl. preußische Polizei , die ja beileibe nicht unser stärkster , wohl
aber der am markantesten in die Augen fallende Gegner ist , hat ja
in unfreiwilligem Wirken für uns schon sehr viel geleistet . Am
angenehmsten

'
aber ist sie uns immer mit der Ceusurschere in der

Hand .

Am Sonnabend findet eine außerordentliche Magistrats
s i tz u n g zur Erledigung dringender Vorlagen statt und am Montag
und Dienstag , eventuell anch am Mittivoch sollen außerordentliche

t a d t v e r o r d » c t e » - S i tz u n g e n zur Erledigung des
Stadthanshalis - Etats abgehalten werden , um eine Sitzung am
grünen Donnerstag zn vermeiden .

DaS Rassel » der Hochbahnzttgc wird oft nicht schön
enipfundcn , diewril cs mit Geräusch verbunden . Namentlich im Osten
soll sich die Plage ärger bemerkbar machen als im Westen . Wie
den Hansb e s i tz e r n Berlins nun alle Dinge zum Besten dienen
müssen , so sucht diese privilegierte Gesellschaft auch aus dem Lärm
der Züge Kapital zu schlagen . Eine Anzahl Grnndbesitzcrvcreine
waren Mittwochabend zusaiiimengekommcn , um über ein Vorgehen
gegen die Hochbahn - Direktion zn beraten ; ihr Verciussyndikns .
Jnstizrat Dr . Stadthagen , hielt auf Grund des 8 906 des
Bürgerlichen Gesetzbuches eine Schadensersatzklage für aussichtsvoll .
Die gegenteilige Ansicht vertrat der Shiidikns der Hochbahn -
gesellschaft , Rechtsanwalt am Kanimergericht Dr . C o r n e l. Derselbe
vermißt den Nachweis , daß die Hochbahngesellschaft ein vorsätzliches oder
fahrlässiges V e r schulden trifft , ohne welches ein Schadensersatz -
ansprnch nicht geltend gemacht werden könne . Er verwies auf die

Stadtbahu - Prozcsse , welche vom Gericht abgewiesen worden wären ,
' oivie auf die Klagen über de » Lärm der „ Donuerwagen " der Straßen «
bahn , über den man sich ja allmählich beruhigt habe . Endlich dürfte
der Nachweis kaum zu erbringen sein , daß ein Grundstück durch den
Hochbahnverkehr eine Wertminderung erfahren habe ; über Jahr
» nd Tag würde » die Anlieger vielmehr froh sein , daß sie die Hoch -
bahn hätte » und demgemäß den Wert ihrer Grundstücke bemessen .
Stadtv . E tz m a n n teilte mit , datz die Beschwerden der Anwohner
bereits die st ä d t i s ch e V e r k e h r s d e p u t a t i o n beschäftigt
hätten ; Stadtbaurat Krause habe dieserhalb auch mit dem
Polizeipräsidenten Rücksprache gehalten , welcher indes er -
widert habe , das Unternehmen sei noch zu neu , um wegen des
Lärmes vorgehen zu können ; wenn die Schienen und
Räder sich abgeschliffen hätten , würden die Züge be -
deutend ruhiger fahren . Die Stadtgemeiude selbst habe
vertraglich lein Einspruchsrecht , sie würde sich aber wegen der
vorliegenden Petitionen mit den Aufsichtsbehörden , in erster Linie
dem Polizeipräsidium ins Benehmen setzen . Rentier G n i s e r
machte die sensationelle Mitteilung , datz im Osten andre
Schienen verwendet worden seien , als im Westen , und daß
diese , anstatt , wie versprochen , auf einer mit Asphalt abgedeckten
Kiesschicht direkt auf den Eisenviadnkten ruhten . Er beantragt , daß
der Verein die P r o z e ß k o st e n übernehme . Hiermit war
die Majorität nicht einverstanden ; vielmehr soll zunächst der Bor «

stand der Frage näher treten , ob den Prozeßführenden ein Zuschuß
aus Vereinsmitteln zu gewähren sein würde . Von Massen -
klagen und weiteren Petitionen Ivurde abgeraten , ebenso
warnte man davor , die Mieter zur Unterschrift der letzteren heran -
zuziehen , weil diese dadurch nur noch „ aufrühre -
r i s ch e r " würde n.

Dies zeugt von neuem dafür , daß den Hausbesitzern am Wohl
der Mieter bei der ganzen Aktion verteufelt wenig gelegen ist . Die

Herren wissen sehr wohl , datz die Hochbahn den Wert ihrer Grund -

stücke beträchtlich hebt , sie wollen aber trotzdem von der Direktion

dieses Uuternchmeus noch ein Extraprofitchcn zu ergattern suchen .

Untcruchiuerschntz . Vor dem Arbeitsnachweis der Kühne -
m ä n n e r , Gartenstratze 160 , verteilte gestern ein im Besitz cincS
Legitimatioiisschcines befindlicher Parteigenosse Handzettel
folgenden Inhalts :

Achtung , Metallarbeiter ! Bei der Firma A l t m n n n .
Motorfahrzeu g - F abrik , haben 230 Mann die Arbeit nieder -

gelegt . Kollegen , es ist ein Abwehrstreik . Der Unternehnier
glaubt in der gegenwärtigen Zeit uns alles bieten zu können und

rechnet damit , unter den Arbeitslosen Berlins willige Kräfte
zu finden . Kollegen I Macht dem Unteiuehmer einen Strich durch
die Rechnung . Zeigt , datz Ihr , wenn auch arbeitslos und ohne
Verdienst , Euch doch nicht als arbeitswillige und gefügige Werkzeuge
der Unternehnier gebrauchen laßt . L a tz t Euch k e in e n Schein
geben ! Hoch die Solidarität ! Das Streikkomitee .

Die „ Ordnung " ivurde durch die Verteilung dieser Zettel nicht
im geringsten gestört ; die Arbeitsuchenden nahmen den Hinweis viel -
mehr dankend in Empfang und freuten sich , daß sie durch unser »
Parteigenossen vor einer schweren Pflichtverletzung bewahrt geblieben
waren .

Trotzdem wurde der Zettclverteilcr zweimal innerhalb zehn
Minuten von Schutzleuten nach der R e v i e r w a ch e in der
Jnvalidenstraße gebracht ; ein Beamter drohte dem in Ausübung
seiner Pflicht befindlichen Parteigenossen , daß er im grünen Wagen
nach dem Alexanderplntz gebracht werde , wenn er sich noch einmal
in der Gartenstratze sehe » lasse ; auch wurde von der Polizei die
Ansicht zum besten gegeben , datz die Handzettel einen auf -
reizenden Inhalt hätten .

Mehr Entgegenkommen können die Knhnemänner von der Polizei
wahrhaftig nicht verlangen .

Natürlich denkt unser Parteigenosse gar nicht daran , sich in
seinem gesetzlichen und notwendigen Wirken beeinträchtigen zn lassen .
Er will in Gemütsruhe abwarten , was ihm heute bei der Handzettel -
Verteilung Interessantes begegnen wird .

Dle » e » e » Postwcrtzcichc » sind gestern ausgegeben
ivorden . Die neuen Marken iinlerscheiden sich von den bisherigen
hauptsächlich dadurch , datz die Inschrift , die am unteren Rande steht ,
nicht mehr „Reichspost " , sondern „ Deutsches Reich " lautet . Die
neuen Wertzeichen sollen , wie schon mitgeteilt ist , grundsätzlich erst
vom 1. April ab Gültigkeit haben , während die bisherigen an diesem
Tage ihre Gültigkeit verlieren . Doch hat das Neichspostamt Vor -
schriftcn erlassen , die diesen strengen Grundsatz wesentlich zu Gunsten
des Publilmiis abschwächen . Alle am 1. April den Briefkasten
eiitnominciien , mit alten Wertzeichen frankierten Sendungen find
ohne Nnchtaxe abzusenden . Im übrigen sollen Sendungen , die
vor dem 1. April mit neuen Wertzeichen oder nach dem 1. April
mit alten Wertzeichen aufgeliefert werden , wenn thunlich , an die
Absender zum Bekleben ' mit gültigen Wertzeichen zurück -
gegeben werden . Wenn dies aber ohne Verzögerung nicht
möglich ist , so sollen trotz Verwendung unrichtiger Postwcrt -
zeichen die vor dem 1. April mit neuen Wertzeichen frankierte »
Sendungen allgemein , die nach dem 31 . März nnt alten Wert -
zeichen frankierten Sendungen bis auf weiteres ohne Nachtaxe
abgesandt werden . Wir haben schon darauf hingewiesen , daß diese
milde Haiidhabnng der Vorschrift es dem Publikum ermöglicht , die
alten Wertzeichen , soweit die Briefe in die Postkästen geworfen
werden , aufzubrauchen . Im übrigen können von heute ab bis zum
Ende Juni die alten Wertzeichen gegen neue umgetauscht werden .
Ein sogenanntes Strafporto wird für die mit unrichtigen Post -
Wertzeichen versehenen Sendungen nicht erhoben ; die Bestimiiiungs -
postaustalten haben vielmehr alle derartigen Sendungen ohne Er «
Hebung von Porto an die Empfänger auszuhändigen .

Urber die Fortführung der Unterpflasterbahu vom „ Knie "
durch C h a r l o r l e n b u r g , welche , wie bereits mitgeteilt , auf
Wunsch der städtischen Behörden auf längere Zeit vertagt worden
ist , gicbt der soeben erschienene Geschäftsbericht der „Gesellschaft für
elektrische Hoch - und Untergrundbahnen " in Vestätignng unsrer
früheren Meldung die nachfolgenden Aufschlüsse : „ Die Frage , wie
die Untergrundbahn dann vom Knie ab fortzuführen sein wird , ob
nach dem W i l h e l m s p I a tz in Charlottenburg oder in gerader
Richtung bis zum S ophie - Charlotte - Platz , steht im Zu -
s a m m e n h a n g e mit dem neuerdings aufgetretenen
Plan der Verlängerung der B i s in a r ck st r a tz e , der
lleberbrückung der Ringbahn und der A u fs ch l i e ß u n g von
W e st e n d für eine umfangreiche B e b a u u n g. " —
Wie erinnerlich , hatte die „ Volks - Ztg . " unsre damalige Meldung
schließlich zwar zugeben mllsscn , aber kategorisch hiiizugefügt , die
Vertagung des Bahnbaues habe mit jenem Prachtstratzen - Projekt
absolut nichts zu t h n n.

Das Blnnicittncdtum . Die Voruntersuchung gegen das Medium
iffrau Anna Rothe dürfte so bald nicht abgeschlossen werde »
können , da alles aufgeboten wird , um den durch die Angeklagte ver -
tretenen spiritistischen ' Hunibug zur vollen Ucberzcuguiig ' aufzudecken ,
andrerseits aber Frau Rothe dabei verbleibt , jeden Betrug abzuleugnen
und ihre Experimente als Offenbarungen der „vierten Dimension "
auszugebe » . Nach ihren bisherigen Angaben ist sie für ihren Beruf
gewissermaßen erzogen worden , denn als Kind schon ist sie häufig
von ihren Eltern um die mitternächtige Stunde auf Kirchhöfe mit
hinanSgenoininen worden , um z » lernen , wie allerlei
Shmpalhie - und Wunder - Hokuspokus ausgeübt wird . Die
Nolle des Mediums will sie gar nicht ans eignem Antriebe
ich auSgeivählt haben , vielmehr in diese gewissermatzen hinein -
zezwängt worden sein , nachdem erst einmal Eigenschaften sich bei
hr geäußert hatten , die sie geeignet erscheinen tietzen , eine eiffolg -

reiche Berniittlerin zwischen der irdischen Welt und der vierten
Dimension abzugeben . Als dann der Streit über die Wahrhaftig -
keit ihrer Vermiltlerdicnste cntbraunte und Zweifel an ihrer Medium -
qualität auftauchten , sei sie von der zweifelSfreien Partei der
Spiritisten um so mehr auf den Schild erhoben und ohne ihr
Wollen inuner mehr in den Vordergrund des spiritistischen
Experimentierens gedrängt Ivorden . Zum Beweise dafür , daß auch
>tzt ihre Anhänger nicht von ihr lassen , erhält Rechtsanwalt
Dr . Schwin dt , der ihre Verteidigung übernommen , fast täglich
mehrere Zuschriften von Nah und Fern , in denen sich Personen
zum Zeugiiis dafür anbieten , daß Anna Rothe keine Schaum -
' chlägerin , sondern ein wirkliches und wahrhaftiges , mit seltenen
Gaben ausgerüstetes „ Medium " sei . Nechtsainvalt Dr . Schwindt
hat jetzt den Antrag gestellt , Frau Rothe ans ihren Geistes -
z ii st and untersuche » zu lassen . Er stützt sich dabei auf das vor -
liegende Gutachten eines Leipziger Arztes ans dem vorigen Jahre .
wonach Frau Rothe eine st a r k h u st e r i s ch e und s o m n a m -
b u l i st i s ch veranlagte Person sei . llebrigens sind es jetzt
gerade zehn Jahre her , als ein andres berühmtes „ Medium " vor
Gericht stand . Am 18. März 1892 verurteilte das ischöffengericht
das damals vielgepriesene Medium Valesca Töpfer zum Eilt -
' etzen aller ihrer Anhänger wegen ihrer spiritistischen Schwindeleien
zu 2 Jahren Gefängnis und fiinfjährigem Ehrverlust . Die fünfte
Straflammer als Berufungsinstanz sah den Hninbug weitaus milder
an und wandelte die erkannte Strafe in 6 Wochen Gefängnis um .

Einbruch in der Kaserne . Ei » Vorkonimnis , das zur Ver -
Haftung eines Viccfeldwcbels führte , hat sich in der Kaserne des



dritten Garderegiments in der Wrangelstraße zugetragen . Die Kaste
des Offizierskasinos und der Kantine für die Mannschaften wurde in
dem Zimmer des Vicefeldwebels G. erbrochen aufgefunden ; auS ihr
waren 600 M. in Hundertmarkscheinen und 800 M. in Goldstücken
entnommen worden . Die Kasse war verschlossen , nur an der
obere » Kante zeigte sich ein etwa drei Centinieter langer Riß . Das
Zimmer Ivar in größter Unordnung , so daß man annehmen konnte ,
daß Unberechtigte sich Eintritt in dasselbe verschafft hatten . Sofort
nach Bekanntwerden des Vorfalls wurden die Ermittelungen in der
Angelegenheit angestellt . Die Untersuchung selbst leitet Lieutenant
v. Dewitz mit Unterstützung eines voni Polizeipräsidinni erbetenen
Krinnualkoinnnssars . Zivei Tage hindurch fanden Vernehmungen
statt . Sämtliche Bewohner der dem Ziminer des G. benachbarten
Räume wurden verhört . Der Verdacht fiel zuerst auf einen wach¬
habenden Unteroffizier , der sich auf eine halbe Stunde ivährend
des Dienstes entfernt hatte ; die Ermittelungen ergaben indessen , daß
ein Verschulden seinerseits nicht vorliegen konnte . Durch die
genaue Untersuchung der erbrochenen Geldkassette fand man
schließlich eine andre Spur . Der Riß der Kassette war

nämlich von der Innenseite aus bewerkstelligt worden , daraus

folgte , daß die Kassette erst nach der Entnahme des Geldes
wieder geschlossen Ivorden sein mußte . Diese Spur führte zur Ber -

Haftung des Vicefeldwebels G. selbst , in dessen Zimnier der Einbruch
verübt worden war . G. , der mit aller Entschiedenheit jede Schuld
bestreitet , wurde »ach niehrstündigein Verhör in das Militärgefängnis
der Lehrterstraße abgeführt . Er lebte bisher in durchaus geordneten
Verhältnissen und hatte die Kantinen - und Kasinokasse seit etwa
fünf Jahren in Verwaltung . Die Verhandlungen werde » zur Zeit
von der Militärbehörde fortgeführt . Ein Sparkassenbuch des G. ist
beschlagnahmt worden .

Zu der Hnuptverhmidlung in dem Altenbekener Eisen -
b a h » - U n g l ü ck am 20. Dezember v. I . , welche heute vor der
Strafkammer in Paderborn stattfindet , wird mitgeteilt , daß der

Mitangeklagte Zugführer Wilhelm Peters in Berlin , Rllders -
dorfer - Sträße 3, unmittelbar nach der Katastrophe krank und dienst -
nnsähig geworden ist . Unter dem Eindruck des Schreckens über das
furchtbare Ereignis hat sich bei ihm ein von Lähiuungserschemuugcii
begleitetes schweres Nervenleiden entwickelt , durch welches er an der
freien Bewegung der oberen Extremitäten behindert ist , so daß er
nicht einmal im stände ist , sich ohne Beihilfe seiner Familie an - und
auszukleiden . Er muß daher den Termin in Begleitung seines er -
wachsenen Sohnes wahrnehmen . Der im Dienst ergraute Beamte
hatte übrigens vor dem Eintritt der Katastrophe die betreffende
Bahnstrecke erst znin zweitenmal durchfahren , und zwar auch nur in
Vertretung , da er bis zu diesem Zeitpunkt bcstimniungsgemäß die

I ) - Züge auf der Tour bis Frankfurt a. M. begleitete . Peters hofft
zuversichtlich auf seine Freisprechung , da er sich, tvie er äußerte , von

jeder Schuld frei fühle .

Bauarbeiterschntz . Im Februar d. I . erschien unter der Spitz -
marke „ Banarbeiterschntz " im . Vorwärts " eine Notiz , in der die Aus -
führung der Putzarbeit an der Saaldeckc im Neubau Spichernstr . 3

kritisiert wurde . Es wurde darauf hingewiesen , daß bei der geradezu
leichlsinnig zji nenncnden Konstruktion der Rabitzdecke ein Unglücks -
fall , ähnlich wie im Leipziger Palmengarten , sich auch hier ereignen
müsse . Der zuständigen Baii - Jnspektion wurde davon Kenntnis ge -
geben und Untersuchimg verlangt . Diese hat auch stattgefunden ,
jedoch kann dabei nicht mit der Gründlichkeit vorgegangen worden
sein , die bei einer solchen Sache zu verlangen ist . Am Dienstag ,
den 18. März , stürzte nämlich , während an der Decke noch emsig
gearbeitet wurde , ein von den Putzern gezogenes Stück Profil von
gewaltiger Länge und Zentnerschwere herab und durchschlug die

Rüstung . Menschenleben sind zum Glück nicht zu beklagen . Welches
Unglück wäre aber entstanden , wenn beim Eintreten dieses Falles
der Saal dem Publikum bereits geöffnet gewesen wäre . Deni zu -
ständigen Baurat ist wiederum Mitteilung zugegangen und es ist zu
erwarten , daß jetzt von seilen der Behörde energischer vorgegangen
wird .

Einbrecher auf Reise » . Vor nicht langer Zeit wurde in
Kiel eiu Einbruch verübt , bei dem den Dieben für 8000 M. Gold -
und Silberwaren in die Hände fielen . Die Festnahme dieser Ein -
brecher , die jetzt hier in Berlin erfolgte , war mit manchen inter -
effanten Umständen verbunden . Aus der Art , tvie der Einbruch in
Kiel ausgeführt worden war , schloß die hiesige Kriminalpolizei , daß
Berliner Verbrecher ihre Hand im Spiele gehabt hätten . Die Er -

Mittelungen ergaben , daß die bekannten Einbrecher Tapezierer Her -
mann Küh nl ei n , Schlosser Karl Mittelste dt und Arbeiter

Paul Schäfer , alle drei im Schcunenviertel wohnhaft , um die

Zeit des Einbruches eine Reise gemacht hatten . Kühnlein hatte
ani 1. Februar in der Mnlackstraße Nr . 28 ein Zimmer
gemietet , das seine „ Schwägerin " bezahlte . Er erzählte dem Ver -
mieter , daß er von seiner Frau getrennt lebe . Als er nun fest -
genommen wurde , fand man bei ihm nichts von der Beute . Es er -
gab sich jedoch , daß die angebliche Schwägerin seine Frau war und
daß er dieser in der Bernauerstraße 30 eine Wohnung gemietet
halte . Hier fand man denn auch einen Teil der gestohlenen Sachen .
Kühnlein erhängte sich dann in der Isolierzelle des Polizei -
gewahrsams am Alexanderplntz . Seinen Mitthäter hatte er
ebenso wenig verraten wie den Hehler . Die Kriminalpolizei
kam ihnen aber doch auf die Spur . Beamte beobachteten
unausgesetzt die Wohnung Kühnleins und sahen schließlich
Mittelstedt hineingehen . Nim Hinstellten sie das Hans und ver -
sperrten ihni den Ausgang . Mittelstedt suchte über das Dach zu
entkommen . Die Kriminalbeamten hatten jedoch auch hiermit ge -
rechnet und Vorkehrungen getroffen , so daß sie ihn gleich auf dem
Dache in Empfang nehmen konnten . Als nun Schäfer von seinen
Spießgesellen nichts mehr hörte , wollte er Mittelstedt einmal in
seiner Wohnung aufsuchen . Die Kriininalpolizei halte wiederum
das Hans besetzt . Schäfer versuchte , auf der Treppe einen
Kriminalbeamten über den Hansell zu rennen und über das
Geländer hinweg zu entkommen , wurde aber überwältigt und

ebenfalls dingfest gemacht . Bei ihm fand man den größten
Teil der Beute ,

'
so weit sie noch nicht „verschärft " war .

Nun fehlte noch der Hehler . Da beobachtete man , daß ein Handels -
mann L ö w e n st e i n von Frau Kühnlein besucht wurde und sie
wieder aufsuchte . Der Zusammenhang wurde bald klar . Frau Kühn -
lein hatte sich an den Geschäftsfreund ihres Mannes um Unter -

stütznng gewandt . Löwensteiii sagte ihr seine Hilfe zu . zeichnete
selbst einen Beitrag und setzte dann in Verbrecherkreisen eine
Sammelliste in Umlauf , da der Mann doch ein Opfer seines Bernfes
geworden sei . So fand man auch den Hehler der Bande und nahm
ihn ebenfalls fest . Alle Drei sind jetzt geständig .

Von einem Radler totgefahren wurde die 30 Jahre alte
Rentnerin Fräulein Anna Kärger ans der Kirchstr . 19. Auf dem

Wege zu ihrem in der Drehsestraße wohnenden Bruder wurde sie an
der Ecke der Wilsnackerstraße von einem Hausdiener , der von der

Beusselstraße hergefahren kam , umgestoßen und schlug mit dem Kopf
auf das Straßenpflaster auf . Hierbei zog sie sich eine Gehirn -
crschütternng zu , der sie nach einigen Tagen erlag .

Die verräterische Pelzboa . In einem hiesigen großen Hause
war seit sechs Jahren ein Dekorateur angestellt , der so zur Zu -
friedenheil seines Chefs arbeitete , daß er bald einen Vertrauens -

Posten bekleidete . Als das Raphaelsche Hehlernest am Monbijouplatz
ausgenomnien wurde , fand man u. a. auch Seidenstoffe , deren Muster

lange vergeblich gesucht wurden . Endlich fand man sie in jenem
Hause , uiid Kriminalbeamte machten sich daran , den Dieb , der nur
ein Angestellter sein konnte , zu ermitteln . An alle andren hätte
man eher gedacht als an den Dekorateur , auch die Beainten stellten
nur allgemeine Beobachtungen an . Dabei machten sie aber vor

einigen Tagen eine überraschende Entdeckung . Als der Dekorateur
das Haus verließ , um den Heimweg anzutreten , hingen ihm aus den

Hosenbeinen die Spitzen einer schönen Pelzboa heraus . Die Kriminal -
beamtcn folgten ihni nun und kamen dahinter , daß der Dekorateur ,
der VertraucnSiuaim des Hauses , schon seit drei Jahren ein Haus -
dieb war . Seine Arbeitgeber wollten es erst nicht glauben , die Er -

Mittelungen beseitigten aber jeden Zweifel . Die Pelzboa hatte der
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ungetreue Angestellte heimlich mitgenommen , um ffe einer Freundin

zu schenken . Er hatte sie unter seiner Klpidung so befestigt , daß
ledes Hosenbein ein Ende verbergen sollte , sich aber in ihrer Länge
verrechnet . Außer Seide hat der Mann , der gestern verhaftet wurde .
im Laufe der drei Jahre alles mögliche gestohlen , um es zu ver -
schenken oder zu verkaufen . Es stellte sich heraus , daß er als Jung -
geselle ein lockeres Leben führte und fast alles , was er redlich und

unredlich erwarb , für Mädchen ausgab .

Straßensperrung . Die Cuvrystraße von der Schlesischenstraße
bis zur Wrangelstraße Ivird zur Asphaltierung vom 2. k. M. ab bis
auf weiteres für Fuhrtverke und Reiter gesperrt .

Oeffentliche Hygiene - Vorträge der Ccntralkommission der
Krankenkassen . Das Thema der heutigen Vorträge lautet i Schutz
und Pflege des AugeS . Für jeden Arbeiter ist die Erhaltung
einer normalen Sehkraft von höchster Bedeutung . Kein Organ ist
so vielen Schädigungen durch die gewerbliche Thätigkcit ausgesetzt
wie das Auge ; kaum irgendwo haben geringfügig erscheinende Ver -

nachlässigimgeu so schwere Nachteile im Gefolge : dauernde Kraukheits -
zustände , Herabsetzung der Erwerbsfähigkeit u. a, — Die Vorträge
finden statt heute , Freitag , den 21 . März , in den Schulaulen Keibel -
straße 31/32 . Pankstr . 8, Wrangelstr . 128 , Winterfeldtstr . Iii und
Charloltenburg , Goethestr . 22 ! Vortragende : die Herren Doktoren
W. Seligsohn , Äbelsdorff , I . Wurm , Crzellitzer und Ernst Heimami .
Beginn präcise 8' /2 Uhr abends . Zutritt frei fnrjedermann ohne Legi -
timation .

Unbekannte Leiche . Vor dem Hause Alexanderstr . 7 brach am
Dienstagnachmittag uni Uhr ein unbekannter Mann , anscheinend
ein Arbeiter , bewußtlos zusamnien und starb auf der nächsten Unfall -
station . Der Mann ist etwa 30 Jahre alt und nicht sehr groß , hat
dunkelblondes Haar und einen sehr kleinen hellen Schnurrbart und

trug ein blaueS und ein bläulich - graues Jackett , eine blaue
Strickjacke , eine braune Manchesterhose , wie Zimmerleute sie tragen ,
ein schwarzes , buntgeblümtes Vorhemd und eisenbeschlagene Schaft -
[ticfcl . Die Leiche ' wurde nach dem Schauhause gebracht und ist
ort ausgestellt .

Theater . Bin Metropol - Theater , wo am Palmsonntag das
bis zum ersten Ostersonntag dauernde Gastspiel des Hospaurschen Opern -
Ensemble vom Thealer des Westens beginnt , werden vier Opern zur Aus -
slihrung gelangen . Francesco d Andrade , der berühmt « Barytonist , tritt am
Erössnungsabend des Openigastspiels als Don Juan aus und stngt am
Donnerstag den Rigoletto . an den beiden Abenden , an welchen die „ Jüdin "
zur Aufführung gelangt , als Eleazar . Am zweiten Ostersesttage kehrt das
Enscnible des Direktors Richard Schultz von seinem Gastspiel aus dem Theater
des Westens zurück und führt im Metropol - Theater die bereits angekündigte
Posseu - Novität „ Die wahre Liebe ist das uicht " zum erstenmal aus . —

Im T h a li a - T h eat er wird die nächste Zeit mehreren Benefizen ge-
widmet sein . Das außerordentliche Zugstück „ Seine Kleine " geht
zuerst zum Benefiz für Kapellmeister E i n ö d s h o f e r zur 7S. Vorstellung
( am 3, April ) in Scene , der Vorverkauf für die Osterfeiertage hat bereits
begonnen . In der am Sonntagnachmittag 31/, Ubr stattnndenden Vor¬
stellung von „ Mathilde " wird Fräulein Mary Rais vom Hoftheater
in Oldenburg die Titelrolle spielen . Am Eharfreikag gelangt das Oratorium
„ Paulus " zur Ausführung . — Im Schiller - Theater ist die erste
Aussühruiig von „ Nathan der Weise " auf Sonntag , den 24. März ,
sestgesetzt . — Herr Direktor Ferenczy hat eine neue Operette von Victor
Holländer , deren Textbuch von Georg Okollkowsty und
Rudolph Schanzer versaht ist, zur Ausführung erworben . Das
Stück wird im Central . Theater eine der ersten Novitäten der
nächsten Saison bilden .

Fcncrbericht . Nur wenig Alarmierungen hatte die Wehr in
den letzten 24 Stunden zu verzeichnen . Donncrstagmittag hatte
Grüner Weg 125 i » einem Eisenladen Vcrpackuugsinaterial Feuer
gefangen , das indes in kurzer Zeit abgelöscht werden konnte . Früh
gegen 1 Uhr waren in der Ackerstr . 48 in einer Breitschneidcrei Säge -
i ' päiie und der Fußboden in Brand geraten , dessen Löschung jedoch
auch bald erfolgen konnte . Mittwochabend kurz nach 6 Uhr wurde
die Wehr nach der Ecke der Mauer - und Kaiserhofstraße gerufen .
Hier war ein Brmierwagen gegen die Bordschwelle gefahren und
umgestürzt . Er hatte sich nun quer über die Straße gelegt und da -
durch eine Verkehrsstörung hervorgerufen . Die Feuerwehr richtete
ihn ivieder auf und beseitigte das Hindernis . Außerdem erfolgte
noch eine Alarmierung von Ärkona- Platz 38 , die jedoch auf „ blinden
Lärm " zurückzuführen war .

_

AuS de » Rachbarorte » ,

Die Charlottenburger Stadtverordueten - Versamiuluiig
beriet am Mittwoch eine Reihe ivichtiger Vorlagen , darunter die be -
treffend die Abänderung des Vertrages mit der Firma Sicmcns u,
Halske über den Bau der Untergrundbahn , Nach dem
jetzigen Vertrage ist die Strecke Zoalogischer Garten —Wilheintsplatz
bis zum 1. April 1904 fertig zu stelle ». Mit Rücksicht darauf , daß
die Regulierung der Hardenbergstraße , durch die der Tunnel gelegt
lverden muß , ein dringendes Bedürfnis ist , hat sich die Firma . bereil
erklärt , die Strecke bis zum Knie innerhalb sechs Monaten nach
Ueberweisnng des Straßcnlandcs und nach Erteilung der landes -
polizeilichen Genehmigung fertig zu stelle » und innerhalb iveilerer
drei Monate in Betrieb zu setzen . Als Gegenleistung dafür de -
ansprucht sie die Hinansichiebnug des Terinins für die Jnbeirieb -
etzung der Strecke Knie —Wilhelmsplatz bis zum 1. April 1905 . Dem

Antrage deS Magistrats entsprechend erklärte sich die Versaunnlung
mit dieser Abänderung des Vertrags einverstaiideli . — Zur Annahme
gelangte ferner die Vorlage betr . die A » st e l l u n g städ t i f ch e r
Schivestern im Krankenpflege - Dienst . Danach solle »
für die Krankenpflege im städlischeii Krankenhanse , insbesondere in
der neuen Anstalt auf Westend , an Stelle der bisherigen Schivestern
des Victoria - Hanses z » Berlin künftig städtische Schivestern ver -
ivendet lverden . Z » diesem Zweck wird eine besondere Schivestern -
chnle geschaffen . Die Schivestern erhalten ein Recht auf Ruhegehalt

analog den Beamle » . Ihr Gehalt beträgt neben freier Wohnung ,
Beköstigung , Kleidnng » nd ärztlicher Behandlung im Erkranknngs -
ulle jährlich 360 —480 M. . das der Oberschwester 500 —650 M. und
das der Oberin 1000 —1450 M. — Einem Ausschuß von 15 Mit -
gliedern , dem auch die Genoffen Hirsch und B a a k e angehöre » ,
überwies die Versaminlung die Vorlagen betr . die N e u s ch a' f f u n g
einer Stelle im M a g i st r a t s k o l l e g i u m für einen
Kämmerer und betreffend Bcwilligniig von Mitteln

zur Einstellung eines Hilfsarbeiters für den
Stadtschulrat . Die Geschäfte des Kämmerers werden jetzt vom
zweite » Bürgermeister mit besorgt . Dies führt zu großen Un -
zuträglichkeiteu , es soll deshalb ein . besonderer Käunuerer mit
10 000 bis 13 000 M. Gehalt angestellt lverden . Die Hilfsarbeiter
für den Stadtschulrat will der Magistrat versiichsweise aus der Zahl
der Geuieindeschul - lliektoren entnehmen . — Endlich nahm das Hans
noch mit großer Mehrheit die beiden Vorlage » betreffend Gewährung
fremdsprachliche » Unterrichts an die tüchtigsten und
würdigste » Schüler der oberen Geineindeschiilklasscn und betreffend
Einführung des H a n s h a l t u n g s - iU n t e r r i ch t s an sämllicheu
Geineindc - Mädchenschnlen an . In der nächsten Sitzung , am 26 . März ,
beginnt die zweite Lesung des Etats .

AuS Lichtenberg schreibt man mis : Berliner Blätter berichten
anscheinend offiziös über Berhnndlungen , die im Berliner Magistrat
wegen Einverleibung der östlichen Bororte Stralau - Rnnimelsbnrg
und Lichtenberg gepflogen seien . An dieseni Ort ist von solchen
Verhandlungen in den Berivaltungskreiscii nichts bekannt und nn -
willkürlich taucht hier die Frage ans, " ob sich das Spiel wiederholen
soll , das seiner Zeit bei der v, Donnersniarckscheu Terrain - Affaire
getrieben wurde . Wollen interessierte Kreise das Bestreben auf An -
nahine der Siädieverfassiing für Lichtenberg ivieder durchkreuzen ?
Die Lichtenberger Einwohner werden nicht eimangeln , die richtige
Antwort auf die Quertreiberei einer kleinen Interessengruppe zu
geben . Bevor Lichtenberg nicht die Städteverfassiing hat , kann von
„ Verhandeln " <im verlvegensten Sinne des Wortes ) nicht die
Rede sein ,

AuS Rixdorf . Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich gestern
» achmiltag auf dem Neubau Herinannstr . 221 , Beim Uinkanteii
eines Ballens inachie der Zimmergeselle August Radtke , Schillerstr . 8
in Charlottenburg wohnhaft , einen Fehltritt und stürzte zwei Stock

Serlin , Für den Juseraieuieil verauttvoitlich : Tb . Glocke in Berlin , Du

tief hinab . Er erlitt hierbei einen Bruch deS linken BeineS und

schwere innere Verletzuiigen , Nachdem R. in der Unfallstation XII
die erste Hilfe erhalten , wurde er auf seinen Wunsch nach dem Char -
lottenburger Krankenhaus gebracht , — Die hiesige freiwillige
Feuerwehr hat jetzt aus städtischen Mitteln eine Dampfspritze
erhalten , ivelche ) am Mittwoch im Beisein des Branddirektors Giers -

bcrg geprobt wurde und sich vorzüglich beivährte , — Die städtische
Schnldeputalion hat beschlossen , der Stadtverordneten - Versamnilimg
die Umivandlung des hiesigen ProgymnnsiumS in ein Realgymnasium
zu beschließe ».

Ncu - Weißcnsee . In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung
wurde zunächst der Ankauf eines Terrains von ca . 70 Morgen Größe
beschlossen . Für die in der letzten Zeit vorgenommenen Grundstücks -
aiikänfe solvie für die in allernächster Zeit auszuführende Kläranlage ,
für Heizungsanlagen in Schulen , Erbauung einer Gemeinde - Turn -
halle und die Anlegung eines Spielplatzes wurde die Ausiiahme einer
Anleihe von 600 000 M. zu 3fi ' s Proz . Verzinsung beschlossen . — Der
von vier Vertretern gestellte Antrag , durch Ausgabe von Anleihescheinen
die Siimme von 4>/z Mill . Mark aufzunehmen , mit der die jetzigen
teilweise sehr ungünstig abgeschlossenen Anleihen zurückgezahlt und alle
schwebenden außeretatmäßigen Ausgaben gedeckt werden sollten , wurde
vom Vorsteher als verfrüht bezeichnet , da die in nächster Zeit bevor -
stehende Erlangung der Stadtrechte wiederum die Auf -
» ahme einer Anleihe notwendig machen würde . Schließlich wurde
dem Vorsteher aufgegeben , mit Bankiiistilnten zwecks späterer Durch¬
führung dieses Antrages in Verbindung zu treten . — DaS vom
Genossen Z u b e i l im Reichstage gerügte Verhalten des Gemeinde -
Vorstehers gegenüber der Errichtimg des Gelverbegerichts
scheint arg verschnupft zu haben : nur richtete sich in dieser Sitzung
der ganze Groll aus Anlaß dieser Sache komischerweise gegen den
— „ Vorwärts " , der in dieser Angelegenheit nun auf einmal
Unwahres berichtet haben soll . Es dürfte schlver halten , dies zu be -
weisen . _

Gevilhks - Leitung .
Eine sonderbare DiebstahlSgeschicht « beschäftigte gestern die

zweite Strafkammer des Landgerichts I. Auf der Anklagebank be «
fand sich der Hilfsbriefträger Friedrich D o r g a tz , welcher seine
Unschuld beteuerte , von seiner früheren Wirtin , der Witwe Schmidt ,
aber in folgender Weise bezichtigt wurde : Der Angeklagte habe
vom Januar bis zum Juli vorigen Jahres nebst zwei ändern jungen
Leuten bei ihr gewohnt . Im April sei ihr aus einer im Küchen -
schrank steheuden Tasse ein Dreimarkstück abhanden gekonmien . Einen
Verdacht gegen eine bestimmte Person habe sie nicht gehabt . Die
Diebstähle hätten sich wiederholt , es bandelte sich jedesmal
um Beträge von zwei bis sechs Mark . Als der An -
geklagte im Mai einen dienstfreien Tag hatte , wollte
die Zeugin ihn auf die Probe stellen . Sie erklärte ihm , daß sie
fortgehen müsse und der Angeklagte allein in der Wohnung bleibe .
Anstatt fortzugehen , habe sie sich unter das in der Küche stehende
Bett gelegt . Sie habe längere Zeit liegen müssen , dann sei der An -
geklagte erschicnen , habe den Knchenschrank geöffnet und in dem
Geschirr gesucht . Ganz im Hintergründe des SchrankeS . unter
Tellern und Tassen oersteckt , hätten ihre Ersparnisse in Höhe von
250 M. in einem leinenen Beutel gelegen . Der Angeklagte habe
den Beutel gefunden und sie habe von ihrem Versteck aus
deutlich gesehen , daß er denselben öffnete und daS Geld heraus -
nahm . Dann habe er sich entfernt und bald darauf die Wohnung ver -
lassen . Jetzt erst habe sie sich a » S ihrem Versteck hervorgetrnn ' t und
festgestellt , daß der Angeklagte ihr 50 M. gestohlen habe . Sie habe
nicht den Mut gehabt , ihm Vorhaltungen zu machen , sondern ihn
nach wie vor als Mieter behalten . Ihr Geld habe sie von diesem
Zeitpunkt an aber im Wäscheschrank aufbewahrt . Nach längerer Zeit
hätten die Diebstähle ivieder begonnen und sie habe die Gewißheit
gehabt , daß wieder der Angeklagte der Thäter gewesen . Nun habe
sie ihm die Diebstähle ans den Kopf zugesagt und verlangt , daß er
ihr das Geld zurückgeben solle . Dorgatz habe zuerst keine
Worte finden können und dann voller Entrüstung ver -
langt , daß sie einem Schntzniaim holen lasten solle .
Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Blaschkauer , bezeichnete die ganze
Erzählung der Zeugin für ebenso unglaubwürdig , als ihr Verhalten .
Er wies auch darauf hin , daß ihre heutige Aussage keineswegs in
Einklang zu bringen sei mit ihren Angaben vor der Polizei .

Der Gerichtshof kam ebenfalls zu der Ansicht , daß ein unbe -
scholtener Mensch , gegen den weiter keine Verdachtsumstände vor -
liegen , lediglich ans Grund der Aussage der Zeugin Schmidt nicht
verurteilt werden könne , es wurde ein freisprechendes Urteil
gefällt . Dorgatz ist wegen dieser Sache bereits ans dem Postdienste
entlaffen worden .

In Schlächtcrkrrisen erregte eine Verhandlung , die im
Dezember vorigen Jahres gegen den Großschlächtermeister Paul
F a ck l a m und de » Kausinann Fried r. Holzte stattfand , Auf¬
sehen . Die beiden waren beschuldigt , in drei Fällen wissentlich
falsche eidesstattliche Versicherungen abgegeben zu haben , um den
von Facklam gestellten Anträgen ans Arrestbelegung des Vermögens
seiner Schuldner zu begründen . Die Verhandlung endete mit der
Freisprechung der Angellagteii in zwei Fällen , ivährend im dritten
Falle Facklam zu vier . Holzte zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
wurde . Auf die vom Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Davidsohn , ein -
gelegte Revision hat nun das Reichsgericht das erste Erkenntnis auf -
gehoben und die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die Vor -
instanz zurückgewiesen .

DaS Kauimergcricht hat in einem Streitfalle dahin entschieden :
H a n d l n n g s g e h i l f e ii können ein Abgangszeugnis nicht bloß
Über Führung und Leistungen , sondern auch über das eine oder
daS andre verlangen . In scinen Urteilsgründeii sagt das Kammer -
gericht nach den „Bl . f. Rpfl . " : Für die Auslegung des Z 73
HandelS - Gesetzbnchs ivesentlich ist die Entstehungsgeschichte derGesetzeS -
Vorschrift . Diese stainint aus der Gewerbe - Ordnung . deren § 1l3
bis zur Novelle vom 1. Juni 1891 lautete : „ Beim Abgänge können
die Arbeiter ei » Zeugnis über die Art und Dauer ihrer Beschäftigung
fordern . Dieses Zeugnis ist ans Verlangen der Arbeiter auch auf ihre
Führung auszudehnen . " Die Novelle setzte in den Absatz 2 deS Paragraphen
die Worte „ und ihre Leistungen " hinein . Es ist nicht anzunehmeii .
daß durch diese Einschaltung die Lage des Arbeiters gegenüber dem
früheren Rechtsznstande verschlechtert werde » sollte . Eine solche Ver -
schlcchteriing läge aber vor , wcnii der Arbeiter die AuSdehnnng des
Zeugnisses nicht mehr , >vie früher , auf die Führung allein , sondern
nur auf Führung u u d Leistungen zugleich erlangen könnte . Daß
die Novelle solches beabsichtigt habe , ist um so weniger anzuiiehmen ,
als sie lediglich im Interesse der Arbeiter erlassen worden ist .

Der Kansmann Karl Tobel , welcher vor einigen Tagen wegen
des raffinierten Betruges mit dem mit ZeitungSpapier beschlverten
und mit 1900 M. deklarierten Geldbriefe für schuldig befunden niid
zu einem Jahre Gefängnis verurteilt wurde , hat gegen dieS Er -
keniitnis durch seinen Verteidiger Rechtsanwalt Hugo Sachs Revision
einlegen lassen .

Weiter . Prognose für Freitag , den 21 . März INNS
Ziemlich warm bei starken südwestlichen Winden und zunehmender Be -

wöltnng ; nachher Regen und etwas Abkühlung .
Berliner Wetterbureau .

Central - Verband der Zimmerer Deutschlands .
Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß unser Mitglied

• luttus Heiser
nach langer Krankheit an der Lungeiischwindsilcht gestorben ist. — Die Be -
erdizung findet Sonnabend , den 22. März , »achmittags S>/ , Uhr , vom
Krankeuhause Bethanien nach dem St . Michael - Kirchhof in Martendorf statt .

Um rege Beteiligung ersucht Ber Var » t » nck .

ck und Verlag von Max Badiug in verlui .
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